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7. Sitzung des deutſchen Reichstages. i 

(O. C.) Berlin, 24 März, 12 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths 
Fürſt 1 1 et v. Stoſch, Stephan u. A. — In der Hofloge 

roßherzog von Weimar. 

155 Pra dent Simf on theilt dem Hauſe zunächſt den Dank des Kaiſers 
ür die Glückwünſche mit, die ihm das Präsidium am 22. d. M. über- 
racht hat. Die Commiſſion zur Prüfung des Bundeshaushalts der 
Jahre 186769 hat ſich conftituirt: Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt (Vor⸗ 
ſitzender), v. Benda (Stellvertreter), Dernburg und Heerenann Schrift ⸗ 
führer). Ein Schreiben des Prinzen Wilhelm von Baden dec feine Er» 
nennung zum General der Infanterie an, mit der jedoch ein Gehalt nicht 
verbunden iſt; er bittet um eine Entſcheidung des Hauſes darüber, ob 
durch dieſe Ernennung etwa die Fortdauer ſeines Mandates in Frage ge- 
ſtellt iſt. Das Schreiben geht an die Gefchäftsordnungs⸗Commiſſton. 

Erſter Gegenſtand der 1 oral iſt die zweite Berathung des 
Geſetzentwurfes, betreffend die dem Reichs⸗Oberhandelsgericht gegen 
Rechtsanwalte und Advocgten zuſtehenden Diseiplinarbefugniſſe. 

Abg. Weigel: Es beſteht ein Zweifel, ob durch die Niederlaſſung 
bei dem Reichs- Oberhandelsgericht die Berechtigung zur Praxis in der 
bisherigen Heimath verwirkt iſt; beſonders die Ausführlichkeit der Motive 
giebt zu dieſem Zweifel Anlaß. Wie ſoll es ferner mit denſenigen An. 
wälten, welche ſich in Leipzig niederlaſſen und ihre bisherige Advocatur 
beibehalten, in Bezug auf die Disciplin gehalten werden? Fallen ſte 
unter § 1 dieſes Geſetzes oder iſt eine Lücke in der Geſetzgebung? Ich 
wünſche eine beruhigende Erklärung von Seiten des Bundes rathes. 

Geh. Rath v. Möller: Der Geſetzentwurf hat nicht die Abjicht, 
dieſe Frage zu regeln. Er beſchränkt ſich lediglich darauf die Disciplinar⸗ 
befugniſſe zu regeln. Die fernere Frage, wie es mit den Didciplinar- 
verhältniſſen derjenigen Advocaten ſteht, welche am Reichsoberhandels⸗ 

ericht practiciren, aber die Berechtigung zur Praxis in ihrer Heimath 
beibehalten haben, jo glaube ich, daß dieſe der Disciplin des Reichsober 
handelsgerichtes nur für die Thätigkeit in Proceſſen, die bei demſelben 
anhängig find, für ihre fernere Thätigkeit den Beſtimmungen ihrer heimath⸗ 
lichen Gesetze unterſtehen. 8 ER 

Mit ac aufen Ei fich der Abg. Weigel befriedigt und 
wird der Geſetzentwurf genehmigt. . 

Es fol 105 zweite Beratung des Geſetzentwurfes, betr. die Rechts 
Hei kite der Reichsbeamten. : NE 

$ 1 lautet: „Reichsbeamter im Sinne dieſes ec iſt jeder Be. 

amte, welcher entweder vom Kaiſer angeſtelt oder nach Vorſchrift der 
Reichsverfaſſung den Anordnungen des Kaiſers Folge zu leiſten verpflichtet 
iſt.“ ’ 


ER bg. Peterſen: Es muß nothwendig Klarheit darüber beſtehen, 
wer Hfgabeamtıe iſt. Dieſe Klarheit jene in Betreff der Elſaß⸗Lothrin⸗ 
iſchen Beamten aus dieſem und den folgenden Paragraphen nicht hervor. 
ie Beamten im Elfaß und in Lothringen find vom Kaifer angeſtellt und 

es ſcheint kein Zweifel zu beſtehen, daß dies Geſetz auf ſie Anwendung 
findet. Die übrigen Paragraphen führen aber zu dem entgegengeſetzten 
Schluſſe. Wenn es die Abſſcht der den l iſt, 11 dieſes Geſetz 


auf Elſaß⸗Lothringen Anwendung finden ſoll, ſo müſſen zahlreiche Aende⸗ 
200 ner werden; wenn dies nicht der Fall iſt, ſo ſcheint es 
unbedingt nothwendig, daß eine veränderte Begriffsbeſtimmung im $ 1 ge⸗ 
geben wird. Die Regelung der Stellung der Beamten in Elſaß⸗Lothringen 
hat ihre . inſofern ſie doch zum Theil nur den Landesintereſſen 
dienen und erſt mittelbar als Reichsbeamte gelten können. Elſaß⸗Lothringen 
hat feine beſonderen Geſetze, ſeine beſondere wirthſchaftliche Verwaltung, 
hie Beamten werden aus der Landes hauptkaſſe, nicht aus Reichsmitteln 
beſoldet. Iſt die Reichsregierung der Anſicht, das Geſetz auf die Beamten 
im Elſaß und Lothringen auszudehnen und in welcher Weiſe? | 

Präſtdent Delbrück: Das vorliegende Geſetz findet auf die Beamten 
im Elſaß und in Lothringen keine Anwendung; ſie folgt aus dem 8 1 
durchaus nicht und das Haus hat niemals dieſe Auffaſſung gehabt, Es 
liegt in der Natur der Sache, daß das Reichskanzleramt das Bedürfniß 
ful die Stellung der Beamten in Elſaß⸗Lothringen geſetzlich zu regeln. 
Es iſt begreiflich, wenn man davon Abſtand genommen, mit dieſer geſetz⸗ 
lichen Regelung vorzugehen, fo lange die geſetzlichen Verhältniſſe der Reichs⸗ 
beamten im Allgemeinen noch nicht geregelt find. Dieſe Regelung wird 
hoffentlich jetzt zum Abſchluß kommen durch die Annahme dieſes Ge⸗ 
ſetzes und damit die Grundlage zur geſetzlichen Regelung der Beamtenver⸗ 
hältniſſe in Elſaß Lothringen gegeben fein. . a 

Die 98 1—6 werden angenommen. § 7 enthält die Beſtimmungen 
über die den Hinterbliebenen eines Beamten gebührende Beſoldung des 
Verſtorbenen auf ein Vierteljahr. 


iſtdent Delhrück: Wenn in der Ihnen vorgelegten Ueberſicht 
dieſe Reſolution nicht ſpeciell erwähnt iſt, jo hat das weſentlich einen for⸗ 
mellen Grund, weil es unbedingt nothwendig iſt, zunächſt die geſetzlichen 
Verhältniſſe der Reichsbeamten feſtzuſtellen, ehe man daran denken kann, 
die Penſtonsperhältniſſe geſetzlich zu regeln. Dieſe Reſolution iſt übri⸗ 
gens dem Reichskanzleiamt zur weiteren Bearbeitung übergeben und dieſe 
eee im Gange. i W J 

Abg. Kanngießerx ſpricht den dringenden Wunſch aus, daß der 
Reſolution Folge gegeben wird beſonders da die financielle Lage des 
Reiches für die Gründung einer Penſtonskaſſe ſehr günſtig ift. 

819 lautet: „Auf die Rechtsverhältniſſe der activen und der aus 
dem Dienſte geſchiedenen Reichsbeamten, über welche nicht durch Reichs⸗ 
Aller Beſtimmung getroffen ift, finden diejenigen geſetzlichen Vorſchriften 
Anwendung, welche an ihren Wohnorten für die activen, beziehungsweise 
für die aus dem dere t auf Staatsbeamten gelten. Für diejenigen 
Reichsbeamten, deren Wohnort außerhalb der Bundesſtagten ſich befindet, 
kommen hinſichtlich dieſer Rechtsverkältniſſe vor deutſchen Behörden die 
geſetzlichen Beſtimmungen ihres Heimathsſtaates (5 21) und, in Ermangelung 
eines ſolchen, die Vorſchriften des Preußiſchen Rechts zur Anwendung. 
Diejenigen denden Gun welche nach der Geſetzgebung der einzelnen 
Bundesſtagten den Hinterbliebenen der Stagtsbeamten hinſichtlich der Be⸗ 
Henſelgen der ans Staatsfonds oder aus öffentlichen Verſorgungskaſſen 

enſelben gewährten Penftonen, Unterſtützungen oder ſonſtigen Zuwendungen 
zuſtehen, finden auch zu Gunſten der Hinterbliebenen von Reichsbeamten 
hinſichtlich der denſelben aus Reichs⸗ und Staatsfonds oder aus öffentlichen 
Verſorgungskaſſen zufließenden gleichartigen Bezüge Anwendung.“ 
„Abg. Wagner Altenburg) beantragt den Abſatz ſo zu 1 15 0 „Be⸗ 
üglich 1) der 19 0 einer Beſchlagnahme der Dienſteinkünfte, der 
artegelder und Penſtonen; 2) der Zuläſſigkeit einer Zwangsvollſtreckung 
an Vermögen und Perſon kommen den activen und den aus dem Dienite- 
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geſchiedenen Reichsbegmten gegenüber diejeni en geſetzlichen Beſtimmungen 
ur Anwendung, welche an ihrem Wohnorte für die Staats beamten gelten; 
Kir diejenigen Reichsbeamten, deren Wohnort außerhalb der Bundesitanten 
liegt, kommen hinſichtlich der Zuläſſigkeit einer Beſchlagnahme der Dienſt⸗ 
einkünfte, der Wartegelder und Penſtonen die geſetzlichen Beſtimmungen 
ihrer in ee und in deren Ermangelung die Vorſchriften des 
preußiſchen Rechtes zur Anwendung.. „ 

Abg. Wagner (Altenburg): Der Reichstag hat ausdrücklich die 
Zulaſſung eines Privilegiums für die Reichsbeamten beſtritten; dieſe Vor⸗ 
lage ſucht das Privilegium aufrecht zu erhalten. Einer der leitenden 
Gedanken bei der Ablehnung war der, man hielt das Privilegium für 
geeignet, büreaukratiſche Schwächen hervorzurufen; es wird durch ein 
ſolches Privilegium leicht Mißſtimmung und Groll gegen die Träger des 
Privilegiums hervorgerufen. Es ift wünſcher swerth, daß der Beamte ſich 
als Bürger fühlt, durch eine Befreiung von der Steuer entſteht bei ihm 
eine gewiſſe Gleichgültigkeit gegen die Intereſſen ſeines Landes. In den 
Motiven iſt darauf hingewieſen, daß, wenn maß den Reichsbeamten in 
ein anderes Verhältniß als den Landes beamten ftellt, eine gewiſſe Exterri⸗ 
torialität entſteht; das möchte e zugeben. Es kann igentlich gar nicht 
davon die Rede ſein, denn die ei eic dug If. ein Theil der Lan⸗ 
desgeſetzgebung. Es iſt das übrigens nicht das Einzige, wodurch ſich ein 
Reichsbeamter von dem Landesbeamten unterſcheidet; er hat andere Pflich⸗ 
ten, andere Vorgeſetzte, andere Fonds, aus denen er beſoldet wird u. ſ. w. 
Ich möchte alſo um Annahme meines Amendement bitten. 5 f 

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Den Abänderungen, welche im vo⸗ 
rigen Jahre der Reichstag beſchloſſen hat, iſt der Bundesrath mit Aus⸗ 
nahme von 2 Paragraphen nachgekommen Wenn es bei dieſem Punkte 
nicht der Fall geweſen ift, wenn dieſer Punkt dem Bundesrathe Anlaß 
gegeben hat, das ganze Geſetz noch einmal der Berathung zu unterbreiten 
und dadurch die größtentheils ſchon gewonnene Einigung wieder in Frage 
zu ftelen, jo haben die verbündeten Regierungen dazu gewichtigere Gründe 
gehabt, als lediglich die Abſicht, den Reichsbeamten ſporadiſch ein Privi- 
legium zu geben. Die verbündeten Regierungen haben ſich in der Un⸗ 
möglichkeit befunden, weiter als geſchehen entgegenzukommen, da ſie den 
Eindruck haben, daß eine ſolche Beſtimmung mit dem Artikel 3 der Reichs⸗ 
verfaffung: „Für ganz Deutſchland beſteht ein gemeinſames Indigenat 
mit der Wirkung daß der Angehörige eines jeden Bundesſtaates in jedem 
anderen Bundesſtaate als Inländer zu behandeln iſt,“ nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen if. Die verbündeten Regierungen haben ſich alſo 
dahin ausgeſprochen, daß die Reichsbeamten ſich Derjenigen Pri⸗ 
vilegien erfreuen ſollen, welche heut a Bade die Landesbeamten 
genießen, und zwar nur wo und ſo lanze die Landesbeamten das 
Privilegium haben. Abgeſehen von der Beſtimmung der Verfaſſung iſt 
allerdings hauptſächlich der Grund maßgebend geweſen, e ein ge⸗ 
wiſſer Schein der Exterritorialität erweckt werde und der Reichsbeamte 
als Ausländer erſcheint, der anders als die Landesbeamten betrachtet 
werde. Wenn Jemand natürlich auf dem Boden wiſſenſchaftlicher Bildung, 
wie der Vorredner fteht, fo wird er unter dieſem Eindruck nicht leiden; 
das iſt ſehr erktärlich. Wir haben aber a den BI, Aeyı- orurtheil 
eg kämpfen, die nicht ſo tief nachdenken wie der Vorredner. 
Deshalb war ich ein entſchtedener Vertheidiger dieſes Pripilegiums und 
es war mir unmöglich, in dieſem Punkte nachzugeben und mich jo mit der 
Reichsverfaſſun in Widerſpeuch zu ſetzen. 13 50 dadurch ein Groll in 
den einzelnen Gemeinden entftehen könnte, die Befürchtung theile ich nicht. 
Es ſteht ja bei den einzelnen Regierungen, dieſes Privilegiunt. für ihre 
Beamten aufzugeben und geſetzlich abzuſchaffen; damit wird es auch für 
die Reichsbeamten fallen. J 5 
Regierungen, die ihrerſeits ſehr weit und mit großer e dem 
Reichstage ee e find, dieſen Schritt entgegenzuthun, 
der Abſchluß dieſes bedeutſamen Schrittes unſerer ſtaatlichen Entwickelung 
in ante Zeit ermöglicht wird. f , 9955 A 

Abg. Lasker: Der Reichskanzler hat die Annahme der von der Reichs⸗ 
regierung vorgeſchlagenen Abänderung damit begründet, daß er es für 
particulariſtiſch erklärte, wenn man in den einzelnen Staaten die Landes⸗ 
beamten anders behandelt als die Reichsbeamten. Der Vorwurf iſt der⸗ 
artig, daß ſich die Mehrheit des Reichstages demſelben nicht ausſetzen 
wird. Grade von dieſem Geſichtspunkte aus möchte ich Sie bitten, das 
Amendement Wagner anzunehmen. Sie ſtellen im anderen Falle die Reichs⸗ 
geſetzgebung unter die Landesgeſetzgebung. Wenn z. B. Bajern oder Bücke⸗ 
burg ein ſolches Privilegium hätte — ich glaube, es beſteht nur noch in 

zeugen — und es 7 5 würde, ſo würden die Reichsbeamten des 
rivileginms verluſtig gehen. Das ſcheint mir ein unleidlicher Zuſtand. 

Oeffentliche Blätter bringen en die Nachricht, daß in dieſem Falle 
der Widerſtand allein von Preußen batte cher iſt; das wird auch durch 
die Aeußerung des Reichskanzlers beſtätigt. Gerade weil Preußen einen 
Reſt von e behalten hat, deswegen ein ache d unter ein 
Landesgeſetz zu ſtellen, ſcheint mir wahrhaftig nicht geeignet, die Autorität 
der Reichsgeſetzgebung zu fördern. Die Anziehung des Art. 3 der R.⸗V. 
als Argument ſcheint mir höchſt wunderlich; daraus daß die Privatrechte 
für alle Einwohner des Reiches in jedem Bundesſtaate gelten ſollen, zu 
folgern, daß bei einer Dienſtpragmatik die Reichsbeamten ebenſo geſtellt 
werden fender wie die Landesbeamten, ſchießt nicht nur über das Ziel 
hinaus, ſondern ſchießt gar nicht; es iſt eine willkürliche ich ma won 
Wenn der Art, 3 zu dieſer Folgerung berechtigte, ſo weiß ich nicht, wonach 
die Soldaten überall das Privilegium der Steuerfreiheit genießen, auch 
da, wo die Regierungen ihren Landesbeamten dies Privilegium nicht ge⸗ 
währen. Ein materieller Unterſchied exiſtirt zwiſchen Militär⸗ und Civil⸗ 
beamten Ar Wie konnte man denn den Art 3 verletzen, um den Mili⸗ 
tärbeamten ſolches Privilegium zu gewähren? Ich meine alſo, wir laſſen 
dieſes Argument bei Seite und ſagen einfach, der Staat Preußen will das 
Privilegium für ſeine Beamten nicht aufgeben, er will es ausdehnen und 
wirft deshalb ſein ganzes Gewicht in die Wagſchale. Ich hoffe, daß der 
Bundesrath ſich wird entſchließen können, dem Geſetze ſeine Zuſtimmung 
zu gehen, auch wenn das Amendement Wagner angenommen iſt. 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat ſeine 9 in der 
Hauptſache auf eine falſche Vorausſetzung gegründet, indem er davon 
ausgeht, daß es vereinzelt Preußen geweſen jet, das dieſe Nichtnachgie⸗ 
bigkeit der verbündeten Regierungen durchgeſetzt hat. Ich kann bei dieſer 
Gelegenheit nur darauf aufmeikſam machen, wie gewagt es iſt, Deduc⸗ 
tionen ſo weit auszuführen, ohne eine ſichere Kenntniß der Thatſachen. 
Die preußiſche Regierung, das preußiſche Miniſterium war in ſeiner Ma⸗ 
jorität dafür, den Reichstagsbeſchluß anzunehmen; darauf habe ich mich 
als Reichskanzler dem widerſetzt und habe geſagt: ich halte die Annahme 
dieſes Beſchluſſes für BED. So liegt die Sache. Ich habe 
meinen Collegen im preußiſchen Minifterium gejagt: Wollen Sie das er- 
reichen, was Sie erſtreben, ſo heben Sie zunächſt die Einrichtungen in 
Preußen auf, dann wird das Reich hierin von ſelbſt nachfolgen; ſo lange 
aber die Einrichtungen dort beſtehen, kann ich nicht zugeben, daß der 
preußiſche Beamte günftiger behandelt werde, als der Reichsbeamte. Daß 
ein jo ausgezeichneter Redner, wie der Vorredner, keine andere als jo 
fein zugeſpitzte Argumente angewendet hat läßt mich die Hoffnung auf 
eine Berſtändigung noch nicht aufgeben. Ich finde diefe Argumente To 
fein, daß ſie, ebenſo wie die meinigen nicht ſchoſſen, nicht einmal mehr 
ſtechen. (Heiterkeit) I kann, nachdem ich die perſönliche Verantwor⸗ 
tung als Reichskanzler auch für die preußiſche Regierung habe, einen An. 
trag nicht annehmen, den ich als verfaffungswidrig erklären muß. Ich 
bin ja der verantwortliche Raachskanzler, wer will mich zwingen, jo lange 
ich Reichskanzler bin, etwas verfaſſungswidriges zu fan ectioniren oder zu 
thun? Die preußiſche Regie nung jo wenig wie jemand anders. Der Bor- 


un, damit ih 


— 


ir 


nern Sie ſich doch nur der Vorſchläge des Reichstages ſelb 19 der 
urſprünglichen Vorlage. Mit dieſer Beugung des Reiches unter die Par⸗ 
ticularſtaaten haben wir alſo nichts Neues geſchaffen. Man kann ſich eben 
nicht ganz aus den Verhältniſſen eximiren, in denen die Reichsbeamten leben. 
Wir werden in vielen Dingen eben noch die Landesgeſetzgebung, die Lan⸗ 
deseinrichtungen zu Hülfe nehmen müſſen. Darum bitte ich Sie ganz 
beſonders, die Idee im Volke zu entwickeln, daß das Reich und der Staat 
nicht Gegenſätze ſeien, daß der Reichsbeamte keine Exkerritorialität beſitzt, 
daß der Preuße ebenſo gleichzeitig dem Reiche angehört, wie das Reich 
zu Preußen gehört. Dieſen Gedanken finde ich in Ihrem Amendement, 
das ich als eine Tradition Ihrer früheren Stellung anſehe, nicht ver⸗ 
wirklicht, und ich bitte doch die Herren wiederholt, um dieſen einen Punkt 
die Verſtändigung über das Geſetz nicht zum Scheitern zu bringen. Der 
Vorredner sagte, der Bundes rath wird wohl ſchließlich einem wiederhol⸗ 
ten Votum des Reichstages nachgeben müſſen. Ich kann ebenſo gut 
umgekehrt die Ueberzeugung hegen, der Reichstag wird dann, wenn der 
Bundesrath bei ſeiner früheren Anſicht bleibt, die weit vorgeſtreckte Hand, 
die ihm in 12 und mehr Punkten entgegenkommt, in dem einen Punkte 
ſeinerſeits nicht zurückweiſen wollen. Der Bundesrath hat meines Erach⸗ 
tens die Barriere der Verfaſſung zu achten, den klaren Wortlaut der 
Verfaſſung, die ihm entgegenſteht, die er nicht überſchreiten kann und nicht 
a : (Coblen): E 

Abg. Reichensperger (Coblenz): Es war für mich intereſſant, den 
Abg. Lasker ſich von dem Vorwurf des Particularismus eh zu 
ſehen. Die Frage ſteht einfach für mich ſo, ob ein Beamter, wenn er 3- 
B. aus einem preußiſchen ein Reichsbeamter wird, ob er dann das bisher 
9 55 Pripilegium verlieren ſoll, und dafür kann ich keinen durch⸗ 

lagenden Grund erblicken. Daß ein Beamter das Vertrauen feiner 

Mitbürger verliert, wenn er weniger Steuer zahlt, kann ich nicht zugeben; 
die Erfährungen, die ich ſelbſt als Beamter erlebt habe, ſprechen durch⸗ 
aus dagegen. Ich habe keine Ausſicht Reichsbeamter zu werden (Heiter⸗ 
keit), ſpreche alſo nicht pro domo, wenn ich Ihnen den Paragraphen nach 
der Faſſung der Regierung empfehle. 
Abg. Miguel: Nach den Erklärungen des Reichskanzlers iſt jetzt eine 
ſachliche Differenz zwiſchen ihm und uns eigentlich nicht mehr vorhanden, 
ſondern es handelt ſich nur um die juriſtiſche Interpretation eines Ver⸗ 
faſſungsartikels. Ich gebe dem Herrn Reichskanzler zu, daß es für die 
Anſchauung des Volkes nicht gut iſt, die Reichsbeamten anders zu behan⸗ 
deln, als die Partſcularbeamten, aber ich kaun aus meiner eigenen Er⸗ 
fahrung verſichern, daß die Sympathie der Bevölkerung mit den Reichs⸗ 
beamten, wenn dieſe keine Ausnahmeſtellung bezüglich der Communal⸗ 
laſten haben, weit größer ſein wird, als a Wenn ein Odium 
entſteht, ſo fäut es immer in verſtärktem Maße auf die, welche keine 
Communalſteuern bezahlen. Dieſer Grund kann alſo nicht maßgebend 
fein. Durch unſern Beſchluß ſoll kine Rechtsgleichheit im Reiche zerbei⸗ 
geführt werden und zwar nur in Bezug auf dieſes. Wenn der Reichsta 
mit großer Majorität ſeine Anſicht über den fraglichen Verfaſſungsa tikel 
dahin ausſpricht, daß ma 
mungen vorſchreiben dürfe, als der vorliegende Paragraph fie vorſchreibt, 
und der Bundesrath iſt zur Zeit noch anderer einung, ſo iſt die Frage 
einfach cine Rechtsfrage geworden. Der Reichstag hat aber alle Ver⸗ 
anlafſun zu dieſer zweiten Leſung ſeine Auffaſſung feſt zu halten. 

Sur Bismarck: Ich glaube die Argumente des Vorredners mit 
Erfolg für mich verwerthen zu können, dahin, daß die Annahme der Vor⸗ 


werde unter die Geſetzzebung der Particularſtaaten, — 10 m. H., erin⸗ 
t in $ 


ſchläge des Bundesraths dahin wirken wird, den Zuſtand den Sie erſtreben, 
ch mochte dringend bitten, den verbündeten auch in für ir 


Preußen herbeizuführen. Es handelt ſich für das Reich nicht 
um Pulle, ſondern um Feſtſtellung der Gleichteit und um e 
ung der Eindrücke auf das Nationalgefühl, die wir von diefer Gleich ⸗ 
ſtellung erwarten können. Ich enkläre mich vollſtändig bereit, in 
den Verhandlungen des preußiſcheu Miniſteriums dazu mitzuwirken, 
daß dieſer Zuſtand erreicht wird. Ich bin an ſich kein Anhänger des 
gegenwärtigen Syſtems in Preußen, ich verlange nur, daß Sie den Reichs 
beämten dieſe Vortheile jo lange gewähren, als fie dort gelten und die 
Stimmung, die ich in dieſer Sache bei meinen Collegen in Preußen ge⸗ 
funden habe, läßt mich vorausſehen, daß meine Mitwirkung zur Beſeiti⸗ 
gung der beſtehenden Einrichtung in Preußen auf einen fruchtbaren Bo⸗ 
den fallen wird. Bis dahin aber möchte ich bitten, auf die Sympathie 
mit der die einzelnen Gemeinden den zahlenden oder nicht zahlenden 
Mitgliedern entgegen kommen, nicht einen allzuhohen Werth zu legen. 
„Ich möchte für die Reichs beamten nicht gern eine analoge Sympathie 
wie die für den reichen Ausländer gewinnen, der eben auch zahlt, aber 
doch nicht dieſem Lande näher angehört, ſondern ich möchte dahin kommen, 
daß wir in dem Reichsbeamten einen zwar nicht ſehr reichen, aber einen 
künftig ebenſo wie der preußiſche Beamte zahlenden Inländer ſehen, dem 
Kor Schatten eines Anflugs von Exterritorialitälſin der Meinung des Vol⸗ 
es genommen iſt. 
Das Amendement Wagner⸗Altenburg wird darauf mit geringer Ma⸗ 
jorität abgelehnt (dafür die Linke) und der § 19 nach der Faſſüng der 
Regierungsvorlage angenommen. 


§.25 lautet: Außer dem im § 24 bezeichneten Falle können durch 


kaiſerliche A e die nachbenannten Beamten, jederzeit, mit Ge⸗ 
währung des geſetzlichen Wartegeldes einſtweilig in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt werden: der Reichskanzler, der Präſident des Reichskanzler ⸗Amts, 
der Chef der ka iſerlichen Admiralität, der Staatsſecretär im auswärtigen 
Amte, die Directoren und Abtheilungschefs im Reichskauzler⸗Amte und 
in den einzelnen Abtheilungen deſſelben, ſowie im auswärtigen Amte und 
in den Miniſterien, die vorkragenden Räthe und etatsmäßigen Hülfsarbeiter 
im auswärtigen Amte, die Militär⸗ und Marine⸗Intendanten, die diplo⸗ 
matiſchen Agenten einſchließlich der Conſuln. Die im Dienſte befindliche 
Zahl der vortragenden Käthe, ſowie die Zahl der etatsmäßigen Hilfs⸗ 
arbeiter, welche mit Vorbehalt dez einſtweiligen Verſetzung in den uhe⸗ 
ſtand angeſtellt werden, foll nicht die Hälfte der etatsmäßigen Stellen 
der entſprechenden Kategorien überſteigen. 

Hierzu beautragt Abg. Windthorſt⸗Meppen hinter den Worten 
„die vortragenden Räthe und etatsmäßigen Hilfsarbeiter im 
Amte“ hinzuzufügen, „welche nach Erlaß dieſes Geſetzes angeſtellt find.“ 

Abg. Windthorſt⸗Meppen. Unſer Entgegenkommen gegen die 
Vorſchläge der verbundenen Regierungen darf nicht ſo weit gehen, daß 
wir feſte Rechtsgrundſätze verletzen und diefe werden verletzt, wenn wir dies 


Geſetz gleichſam mit rückwirkender Kraft annehmen und erklären, daß auch 1 ö 


diejenigen Beamten, die bereits heute angeſtellt find, von den Beſtimmungen 
dieſes § 25 getroffen werden ſollen. Dieſe Mäuner find unter andern Ver⸗ 
hältniſſen eingetreten, ſie hatten im Auge, daß ſie die Wohlthaten beſäßen, 
die allen Miniſterialräthen zu Gute kommen, es wide, wenn nicht rechts⸗ 
widrig, doch im äußerſten Grade hart fein, nunmehr ihre Ausſichten in 
der Art zu beengen, wie es in dieſem § 25 geſchieht. Im Intereſſe wohl⸗ 
erworbener Rechte, bitte ich Sie daher, mein Amend ment anzunehmen. 
Fürſt Bismarck: Es iſt ſehr ſchwierig, über einen delicaten Punkt, 
der e d eben der Beamten, mit denen ich alle Tage zu thun 
habe, betrifft, mich jo unbefangen auszusprechen, als wenn man von un⸗ 
bekannten Größen redet. Wird das Amendement des Vorredners ange⸗ 
nornen, jo würde die freie Bewegung, welche 5 dem Gedanten dieſes 
Geſetzes dem en Amte verliehen werden joll, in ihrer Verwirk⸗ 
lichung bis auf eine ſehr weite Zeit hinausgeſchoben. Die Beamten, um 
die es ſich hier handelt, ſind zum Theil ſehr jung und neu ins Amt ge⸗ 


kommen und haben Ausſicht, die ältere Hälfte len an An eienbetäu ie led 


and der nächſten Generation die Frage von Neuem zu löſen zu geben. Insge⸗ 
ſammt find ſie unter meinem Einwirken angeftellt und ich würde ſie nicht ange⸗ 


redner dat darauf hingew fen, daß das Reich hier gedemüthigt, gebeugt stellt haben, wenn ich nicht überzeugt wäre, daß fie tüchtig find. Inſo⸗ 


man für die Reichsbeamten keine anderen Beſtim 


auswärtigen 
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mein Nachfolger gar nicht in die Lage kommen wird, von den durch die⸗ 
ſes Geſetz verliehenen Befugniſſen Gebrauch zu machen Man kann aber 
nicht wiſſen, wie ih ein Beamter auf die Dauer entwickelt. 
wenn ein ſolcher Beamter in der erſten Kraft ſeiner Jugend, in der erſten 
Begeiſterung für ſeine Beſchäftigung vielleicht Eigenſchaften vermuthen 
t, die den Vorgeſetzten veranlaſſen, ihn zur Anftelung vorzulaſſen, 
unter Umſtänden doch kommen, daß der Vorgeſetzte nach wenigen Jahren 
Steht, daß die Thätigkeit eben deſſelben Beamten nur Actengrbeiten find, 
die einen tieferen Einblick in die Politik nicht geben und erkennen laſſen, 
daß der Eifer bei ihm erkaltet, mit dem Eifer aber auch die Befähigung, 
oder es können andere Verhältniſſe eintreten, vor denes wir ja hoffentlich 
bewahrt bleiben werden, aber die doch in anderen Staaten vorkommen. 
Nehmen Sie an, daß größere Stagten eine Zeit lang in feindſeligen und 
geſpannten Verhältniſfen lebten und der eine davon wundert ſich, 
wo der andere die guten Nachrichten herbekommt, die er hat, 
die Zeiten aber ändern I, man wird befreundet, der andere verlangt 
von dem einen einen Dienft, es wird ihm erwidert: ja das fo 
geſchehen, wenn der und der Name genannt wird, die Quelle jener Nach⸗ 
richten, und dieſe Quelle wird genannt ja, meine Herren, das find keine 
Grundlagen, auf die man under Umſtänden juriſtiſch einſchreſten kann, 
und doch kommen ſolche Verhältniſſe vor, nicht bei uns, aber in anderen 
Staaten. (Große Heiterkeit.) Soll nun der Minifter in ſolchen Fällen 
mit dem Verdacht, ich möchte ſonſt ſagen mit dem Beweis im Herzen, 
den er aber nicht geltend machen kann, weiter wirthſchaften mit denſelben 
Beamten? Es find das excrptionelle und excentriſche Fälle, ſie können 
ſich viel harmloſer geſtalten. Der Beamte eines auswärligen Amtes kann 
einen zu intimen Umgang mit fremden Diplomaten haben unter Ver⸗ 
hältniſſen, die nach jener Stellung und ſonſtigen Intereſſen eigentlich. ein 
gegenfeitiges perſönliches Wohlgefallen aneinander und die intimeren Be⸗ 
ziehungen ausſchließen, ſolche Sachen ſind ſchwer abzuſchneiden, auf ju, 
riſtiſchem Wege gar nicht zu fallen. Wir find in dieſen Verhältniſſen ja 
bisher bei Weitem günſtiger ſituirt, als die meiſten anderen Länder, ich 
meine in der älteren Geſchichte, ich urtheile von der gegenwärtigen na⸗ 
türlich nicht (große Heiterkeit), als die meiſten anderen in der älteren 
Diplomatengeſchichte gewöhnlich geweſen ſind. Bei uns iſt das Ehrge⸗ 
fühl der Beamten noch meiſt fo lebendig, daß es aus ihm einen dienſtlichen 
Prachtaufwand, und dabei eine Verſchwiegenheit, eine Treue, eine Zuper- 
läſſigkeit herausdrückt, die kein Zwang herausdrücken könnte und 
die durch keine noch fo hohe Beſoldung geſtchert werden könnte. 
Deshalb habe ich doch, wenn das ganze Princip wieder aufgegeben 
werden ſoll, Bedenken, durch Annahme dieſes Amendements die 
Verwirklichung dieſes Princıyd auf unbeſtimmte Zeit hinauszuſchieben. 
Ich könnte es mir ja gefallen laſſen, wenn ich nicht meiſt mit jüngeren 
Beamten zu thun hätte, bei denen ich mich ja ſelbft anklagen müßte, wenn 
ich unrichtig gewählt hätte; aber nehmen Sie an, daß Über kurz oder lang 
Jemand anders die auswärtigen Geſchäfte leitet, jo weiß ich ja nicht, ob 
er mit denſelben Beamten zu wirthſchaften im Stande iſt bei einer ſolchen 
miniſteriellen Verautwortlichkeit, die meines Erachtens mit dem Princip 
der Unabſetzbarkeit der vortragenden Räthe kaum vereinbar iſt; denn es 
giebt unter Umſtänden eine Waffe der vortragenden Räthe, gegen die je 
der Miniſter ohnmächtig iſt, das iſt die des paſſtven Widerſtandes, der 
ſcheinbaren Unfähigkeit eine Arbeit nach einer beſtimmten Richtung ber⸗ 
zuftellen, die den Miniſter ſchließlich in die Lage verſetzt, dieſe Arbeit 
ſelbft zu machen. Kann er fie ſeſbſt machen, hat er die Fähigkeit, ſich zu 
verdoppeln, zu verzehnfachen, dann möchte es noch gehen mit einer ſolchen 
Beſtimmung; aber einen ſolchen Miniſter, der die Abneigung gegen die 
Arbeiten feiner Mitarbeiter nicht bewältigen kann, den haben wir doch 
in unſerer eigenen Geſchichte ſchon mehr als einmal geſehen. Ich wieder⸗ 
hole alſo, daß mein perſönliches Urtheil über diejenigen Beamten, welche 
von den Berechtigungen dieſes Geſetzes Gebrauch machen würden, mich 
nicht veranlaßt, dieſes Amendement zu bekämpfen. Ich muß aber bitten, 
es abzulehnen, weil es mit dem ganzen Princip in Widerſpruch ſteht oder 
doch auf Umwegen dasjenige Princip wieder beſeitigt, welches in dem 
ganzen Geſetze feſtzuhatten nothwendig iſt. 

Abg. Windrhorſt (Meppen) bedauert die Auffaſſungen des Reichs⸗ 
kanzlers nicht theilen zu können. Derſelbe habe die Bedürfnißfrage mit 
Erfahrungen anderer Länder beantwortet; aber dieſe Erfahrungen feien in 
Deutſchland nicht gemacht und für fremde Länder habe der Reichztag keine 
Geſetze zu machen. Dem Chef des auswärtigen Amts möge es erwünſcht 
ſein, jeine Räthe nach Belieben zur Dispofition ſtellen zu können, aber 

bisher ſei das nicht Praxis Mitte und die Geſchäfte ſeien trotzdem gut 

gegangen. Zudem gebe es Mittel a einen Rath, der ſich unmöglich 
gemacht habe, unſchädlich zu machen. Auf jeden Fall könne er es nicht 
mit ſeinen Rechtsanſchauungen vereinbaren, Männer den Beftimmungen des 
von der Regierung vorgeſchlagenen Paragraphen zu unterwerfen, welche 
unter ganz anderen Bedingungen in ihr Amt e ea ſeien. Bei der 
Stellung zur Dispoſttion verliere der betreffende Beamte nicht nur einen 
großen Theil ſeines Gehaltes, ſondern auch die Gelegenheit, ſeine Kräfte 
angemeſſen zu verwerthen, was für einen ehrliebenden Mann das Aller⸗ 
Publikums und er erleide auch eine gewiſſe Einbuße in den Augen des 

ublikums. 

Fürſt Bismarck: Der Verluſt, welchen der zur Dispoſition geſtellte 
Reichsbeamte an ſeinem Gehalte erleidet, iſt nicht bedeutend; er beträgt 
nur ein Viertel deſſelben. Die Möglichkeit, andere Erwerbsquellen zu ſuchen, 
iſt ihm unbenommen und daß ihm in den Augen des Publikums eine 
levis nota angeheftet ſei, muß ich beſtreiten, denn es iſt für Niemand eine 
Schande, einem ſperiellen Amte nicht vorſtehen zu können. Ich möchte nur 
noch ein Argument anführen, das ich vorhin überſehen habe, den Umſtand 
nämlich, daß im auswärtigen Reſſort die Anſtellung der Beamten über⸗ 
haupt eine weniger feſte und die Circulation unter 19050 eine felsige iſt, 
als ſonſt wohl. Als ich ins Auswärtige Amt trat, fand ich zwei Katego⸗ 
rien von Beamten vor, 1) Perionen | welche ſich dem eigentlich diploma⸗ 
tiſchen Dienſte im Ausland als Botſchafter, Geſandte, Conſuln u. ſ. w. 
widmeten und 2) Miniſterialräthe, welche die Inſtructionen für jene aus⸗ 
arbeiten. Es ſtellte ſich nun häufig ae, daß die letzteren eine nicht 
genügende Kenntniß der ausländifchen Verhältniſſe documentirten, während 
die erſteren in die Gefahr geriethen, diplomatiſche Kosmopoliten zu werden, 
wenn ſie ſich nicht von Zeit zu Zeit durch Berührung mit der heimiſchen 
Erde ſtärkten. Ich hob deshalb jene Scheidung auf und machte eine längere 
Arbeitszeit im Auswärtigen Amt zu einer unerläßlichen Etappe auf dem 
Wege zu einem Geſandten⸗ oder Botſchafterpoſten. Um aber dieſe Ver⸗ 
miſchung der beiden Beamtenkategorien, welche für das Gedeihen des Aus⸗ 
wärtigen Amts abſolut nothwendig iſt, durchzuführen, muß dem Chef des 

Auswärtigen Amts freie Hand bei l der einzelnen Stellen gewährt 
ein. Er hat dann das Mittel in der Hand, einen unmöglich gewordenen 
Rath immerhin noch im Conſulardienſt zu verwenden. 
Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue iſt gegen den Antrag Windthorſt, weil 

die diplomatiſche Leitung, ebenſo wie die militäriſche, in einer Hand ver⸗ 
einigt werden müffe. 

Der Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) wird darauf abgelehnt 
und § 25 der Regierungsvorlage unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung der beiden Schreiben des Reichskanzlers, be⸗ 
treffend die Specialconvention zwiſchen Deutſchland und Frankreich, vom 
29. Juni 1872 bezüglich der Termine der Abtragung der am 2. Mä 
1874 fällig werdenden letzten drei Milliarden der Kriegskoſtenentſchädigung 
und betr. die Uebereinkunft mit Frankreich vom 15. März 1873 über die 


Zahlung des Nettes. der Kriegskoſtenentſchädigung und die Räumung des 
Franzöſiſchen Gebiets. ee 
Abz. Bamberger: Wenn ich ſage, daß, wie ſich durch die Vorlage 


zeigt, unſere Anſprüche an Frankreich den Umſtänden und den Fähigkeiten 
des Gegners vollſtändig und in äußerſter Billigkeit angemeſſen waren, ſo 

würde ich dieſe zum Gemeinplatz gewordene Behauptung nicht wieder⸗ 
holen, wenn ich nicht die Betrachtung daran knüpfen wollte, daß nach der 
Natur, wie eine ſo große Operation abgewickelt werden muß, es gar nicht 

anders kommen konnte, als daß die Kriegskoſtenentſchädigung der fran- 
zöſiſchen Nation keine ungebührliche Laſt auferlegte. Es beſteht nämlich 
ein ganz eminenter Unterſchied zwiſchen der ſcheinbaren Liquidation 
diefer Kriegzentſchädigung, der wir im Augenblick beiwohnen, und der 
wirklichen Liquidation, die ſich erſt im Lauf der Zeit vollzieht. Als ſtch 
Frankreich 5 Zahlung der Milliarden bequemte, machte es einen kleinen 
Theil der Schuld damit flüſſig, daß es die Papiercirculation aufrecht er⸗ 
hielt, doch damit deckte es kaum den fünften Theil der Schuld. Ein viel 
weſentlicherer wurde ut in Hur daß die franzöſiſche Regierung ihren 
Bürgern ſagte: Du mußt in Zukunft eine Rente praeter propter drei⸗ 
hundert Millionen im Jahre bezahlen, das Capital dieſer Rente werde ich 
veräußern und mit Hilfe des ſo gegen Rente gekauften Capitals 

werde ich die übrigen Theile der Schuld liquidiren. Ed wäre 
offenbar die einfachſte Art der Abwicklung geweſen, wenn Frankreich jähr⸗ 
lich direct die 300 Millionen Zinſen aus 1 Erſparniſſen in Dautſch 
land zahlte, aber das heiderſeitige Intereſſe geſtattet natürlich nicht, die 
Erinnerung an den Krieg auf dieſe Weiſe für immer wachzuhalten. Es 
blieb alſo nichts Anderes übrig, als dieſe Rente zur Veräußerung an 
Dritte, die das Capital dafür an Frankreich zahlten, zu übernehmen und 
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weit man ven einen Menſchen beurteilen kann, glaube ich, daß ich oder 


Es kann, 
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daſſelbe Capital in größeren Raten zu zahlen. Aus dieſen jeweiligen 
Ratenzahlungen, die 10 zwiſchen 100 und 400 Millionen bewegen, ent- 
ehen nun natürlich Störungen im Verkehr. Sie können ſich das jo 
enken, wie wenn im Meere plötzlich durch eine planetariſche Conſtella⸗ 
tion eine ungeheure Woge nach oben angezogen wird, ſich überſchlägt 
und auf der andern Seite verſchwindend wieder eine ungeheure Woge 
hervorbringt. Es muß zunächſt bei jeder Zahlung in Frankreich die 
Maſſe des Capitals auf einen Punkt zuſammengebracht werden, welche 
uns in dem betreffenden Termin zu zahlen iſt; ift fie jedoch auf einen 
Punkt concentrirt, ſo wird ſte nach Deutſchland herübergeworfen. Hier 
bildet ſich die Welle im Zahlungsort Berlin, bildet aber verſchwindend 
auch wieder Tiefen, und ſo entſtehen bei allen Zahlungen auf den fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen Geldmärkten Zuckungen. Noch 17 iſt mir 
die Art der Zahlungen. Frankreich hat einen Theil ſeiner Verpflichtun⸗ 
gen in baarem Gelde theils in Silber theils in Gold erfüllt. Von bei- 
den konnte es nicht ſehr viel bieten und wir nicht viel aufnehmen. Wir 
können taxiren, was wir an Gold bisher bangt haben, und dieſes Gold 
kam nicht allein ans Frankreich, ſondern größtentheils aus Auftralien 
und Californien. Die Zahlung in Silber war noch beſchränkter. So 
blieb für Frankreich nur die Zahlung in Wechſeln. Zunachſt läßt die 
franzöſiſche Regierung durch Beauftragte alle Wechſel von Frankreich auf 
Deulſchland ab aufen deren fie habhaft werden kann; das andere ſucht ſte in 
Wechſeln namentlich auf England beizubringen. Es klingt vielleicht paradox, 
iſt aber thatſächlich ſo, daß Frankreich nie mehr an wirklicher Liquidation zahlen 
wird, als was wir ſchon haben. Die franzöſiſche Regierung kehrt alle 
Forderungen zuſammen, die aus Verkäufen franzöſtſcher Staatsbürger 
entſtanden find. Der Deutſche, der Wein, Seide, Pariſer Artikel u. |. w. 
kauft, der hat ſo viel erſpart, daß er es bezahlen kann, und dieſe ſeine 
Erſparniſſe gehen nach Frankreich. Sodann haben wir fait alle Baarfor⸗ 
derungen Frankreichs an fremde Regierungen und Eiſenbahnen  übernom- 
men. So haben wir Forderungen an dieſe den Franzoſen abgenommen. 
Namentlich Antheile der öſterreichiſchen Staatsbahn, der öſterreichiſchen 
Südbahn, auch italieniſche Rente find jo nach Beutſchland gewandert. 
Aber auch alles dieſes hätten wir nicht kaufen können, hätten wir nicht 
ſchon vorher die Mittel dazu gehabt. Wir kommen zu der Schlußfolge⸗ 
rung, daß ein zu ſtrammes Anſammeln von Zahlungsanweiſungen im 
deutſchen Inlande die Preife in die Höhe ſchraubt, das Geld entwerthet 
und den Schwindel der leichtſinnigen Unternehmungen befördert. Eine 
porſſchtige Vertheilung der uns gebotenen Mittel ift alſo nöthig. Möch'⸗ 
ten die Bundesregierungen das wohl bedenken. Wir ſind jetzt bei dem 
Punkte angekommen, daß unleugbar das Geld an Werth verloren hat, 
wenn wir auch nur auf wenige Jahre zurückgehen. Viele Urſachen wer, 
den dafür angegeben; Banknoten, Lohnerhöhungen u. ſ. w. Für mich iſt 
aber eins der weſentlichen Momente der Preiserhöhung die Art der Zah⸗ 
lung der Kriegsentſchädigung und der Umſtand, daß die Reichsregierung 
5 nicht augeſtrengt hat, den großen Andrang von Geldmitteln nach dem 
uslande zu lenken. Damit hängt die Erſcheinung zuſammen, welche Sie 

oft an der Börſe tadeln: Wenn wir ſo weit ſind, daß nicht mehr der 
Borger dem Zahler, ſondern der Zahler dem Borger nachläuft, um ihn 
u fragen, ob er kein Capital verwenden kann, dann entſtehen die Er. 
scheinungen eines grenzenloſen entfeſſelten Spiels. Wir find in der 
Periode des Börſenſpiels angelangt, welche das letzte Feuerwerk bildet, 
ehe der Vorhang fällt und die Nacht eintritt. Es ift eine alte Erfah⸗ 
rung der Finanzkundigen, daß wenn die Bergwerksunternehmungen bejon- 
ders in die Liebhaberei des Publikums kommen, die letzte Scene des letz ⸗ 
ten Acts zu ſpielen anfängt. Ich erinnere mich noch ſehr gut der Epoche 
vor 20 Jahren; es war gerade die letzte Abendröthe der Speculation und 
darnach trat eine Epoche ein, in der Jemand, dem man Bergwerksactien 
anbot, mit einer Grobheit antwortete. Ich möchte daher empfehlen, daß 
wir bei Bewirthſchaftung der aus Frankreich kommenden Finanzmittel 
nicht zu ſehr eilen mit Heimzahlung der inländiſchen Staatsſchuld, als 
auch, daß wir uns bei Placirung vorübergehender Anlagen nicht auf 
inländiſche Papiere beſchränken. Der Kreis iſt zu klein für die angebote⸗ 
nen Mafſen; daraus entſteht das Spiel. Ich möchte nicht eine Reihe 
von Staatsgläubigern in Deutſchland in die Lage verſetzt ſehen, daß wir 
ihnen jagen: „nun zahlen wir Euch heim, ſeht wo ihr eure Capitalien 
wo anders anlegt“ und daß ſie nun herumgehend bei den Schwindlern 
betteln, ob ſte ihnen ihr Geld abnehmen wollen. Ich leſe es immer mit 
nent Vergnügen, wenn in der erſten Seite unſerer Journale die Sitt⸗ 
amkeit und Enthaltſamkeit gepredigt wird, welche von der Rückſeite, den 
Inſeraten in der Regel ſehr ſtark Lügen geſtraft wird. Nein, es giebt 
noch etwas Beſſeres als Sittſamkeit predigen, d. h. die Gelegenheit zur 
Verführung zu unterdrücken, und das empfehle ich dem Reichstag und 
der Reichsregierung. N 

Abg. Graf Rittberg iſt für eine Commiſſion, welche alle in Bezug 
auf die Vertheilung der Kriegscontribution eingehenden Vorlagen durch 
zuberathen hätte. Auf einige Anfragen deſſelben Abgeordneten erklärt 

Präſtdent Delbrück, daß die vier auf den Norddeutſchen Bund ent- 
fallenden Millionen in der Ueberſicht nicht aufgeführt ſeien, ſich aber unter 
der Summe, welche nach Abzug der durch die Geſetzgebung beſtimmten 
Ausgaben auf den Norddeutſchen Bund zur nern käme, befänden. 
Was die 24 Millionen Verpflegungsgelder beträfe, ſo würde ſich dieſe 
Summe wegen der vorzeitigen Räumung des franzöſiſchen Gebietes er⸗ 
heblich vermindern, da man bei der Fixirung dieſes Betrages darauf ge- 
rechnet habe, daß die Occupation bis zum März des nächſten Jahres 
dauern werde. 0 

Abg. Richter: Ich bin mit dem Grafen Rittberg hinſichtlich der von 
ihm proponirten Commiſſton vollſtändig einverſtanden. Die Convention 
ſelbſt zu kritiſtren, bin ich weit entfernt, indeſſen will ich mir einige Be⸗ 
merkungenzu der Ueberſicht über die Verwendung der franzöſiſchen Milliarden 
erlauben, wenngleich ich es dankbar anerkenne, daß uns dieſelbe bereits 
am Anfange der Seſſion vorgelegt worden iſt. An Klarheit läßt dieſe 
Ueberſicht viel zu wünſchen übrig; man erfährt nichts über die Ver⸗ 
wendung der Zinseinnahmen, von denen man ſich erzählt, daß ſie zu Aus, 
gaben benützt würden, zu denen der Reichstag ſeine Ermächtigung nicht 
gegeben hat. So ſollen ſte die Mittel geliefert haben, um eine zweite 


Garnitur von Dotationen herbeizuführen, indem die Militärverwaltung 


in einer dem raffinirteſten Kaufmann Ehre machenden Weiſe der Finanz 
verwaltung die Zinſen von den 2 Millionen berechnet hat, welche in der 
Zwiſchenzeit zwiſchen der Bewilligung der Dotgtionen und ihrer Aus⸗ 
zahlung aufgelaufen waren. Es beſtärkt dies meine Vermuthung, daß die 
Militärverwaltung ſich als Staat im Staate betrachten und womöglich 
die Zinſen von dem Betrage des Pauſchquantums, welches ſte nicht am 
Anfang des Jahres verbraucht, verlangen wird. Aehnlich fol mit den 
Zinſen von den 24 Millionen Verpflegungsgeldern verfahren und hierdurch 
die Mittel für eine dritte Garnitur von Dotationen gewonnen fein, wie 
ich denn in der Lage wäre, eine Perſon zu nennen, welehe aus dieſen 
Geldern neuerdings erſt 30,000 Thaler erhalten haben ſob. Ich wünſchte, 
daß dieſe Thatſache rund und klar desavoufrt würde und werde jedenfalls 
die Aufmerkſamkeit des Rechnungshofes auf dieſe 7 01 0 lenken. — Die 
10 Millionen ferner, welche unſere Marine aus der Contribution erhält, 
ſollten aus den letzten 1½ Milliarden entnommen werden, eine Vorſchrift, 
die ebenfalls nicht beachtet worden iſt. Ich vermiſſe ſchließlich einen klaren 
Einblick in die Ausgaben des norddeutſchen Bundes und vermiſſe gänzlich 


13 die Vorarbeiten eines Geſetzes, welches den Maßſtab für die Vertheilung 


des auf den Nordbund entfallenden Antheild der Contribution unter die 
Einzelſtaaten enthalten fol, Das Reichskanzleramt hätte wohl Zeit ge⸗ 
habt, ein ſolches Geſetz auszuführen, indeſſen erſcheint noch der Schatten 
eines ſolchen am Horizont des Bundedrathes; ein Beweis, daß unſere 
innere Finanzpolitik nicht Schritt mit unſerer auswärtigen hält. — Was 
ſchließlich die Anlegung unſerer Beftände in Effecten betrifft, fo verwahre 
ich mich gegen den Ankauf von Privat⸗Papieren, was ſtets eine Be⸗ 
günſtigung gewiſſer Intereſſen iſt, und noch weniger kann ich dem Wunſche 
des Abg. Bamberger auf Ankauf ausländiſcher Werthe zuſtimmen. Wir 
dürfen nicht vergeſſen, welche Capitalverluſte der Krieg herbeigeführt hat, 
welcher Abgang zu erſetzen iſt. Unter dieſen Umſtänden fürchte ich eine 
Ueberfluthung des Geldmarktes nicht. 1 
Präſident Delbrück: Das Capital der Dotationen iſt nicht zinsbar 
angelegt worden, es konnten in Folge deſſen auch keine weiteren Dota⸗ 
tionen aus den Zinſen bezahlt werden. Die Marineanweifungen wurden 
ferner nicht wieder ausgegeben, weil man eben dann in Verlegenheit geweſen 
wäre, was man mit dem Capitale hätte anfangen ſollen. Die definitive 
Beſchlußnahme hierüber ſteht dem Reichstage zu und wird demſelben die 
Art der Abjchreibung der Schald vorbehalten bleiben. Redner giebt 
nunmehr in Erwiderung auf die betreffende Anfrage Richters eine ein ⸗ 
gehende en der Ausgaben und Einnahmen des norddeutſchen Bun. 
des aus den Dahrlehnskaſſenſcheinen ꝛc. und rechtfertigt ſchließlich den 
Ankauf von Privatpapieren durch die Bemerkung, man habe zuerſt mög⸗ 
lichſt den Erwerb von Staatspapieren berückſtchtigt, hätte aber ſchließlich 
auch Privateffekten gewaltig in die Höhe zu treiben. Die angekauften 
Werthe ſeien nach pflichtmäßiger Prüfung von unzweifelhafter Sicherheit 
und leicht plaeirbar. > | 
Abg. Lasker: Ich bin mit dem Vorredner der Meinung, daß Zeit 
genug vorhanden geweſen wäre, das Vertheilungsgeſetz auszuarbeiten. 


0 


Ich nehme ferner an, N | a 
worden iſt (Ruf: Nein!), indem geſagt wurde, eine Verzinſung des 
Dotationscapitals habe nicht ſtattgefunden. Was die Frage der Staats⸗ 


oder Privatpapiere und die der ausländiſchen betrifft, jo iſt die Sache 
nicht mit wenigen Sätzen abgemacht, ſondern bedarf einer gründlichen 


Prüfung, welche wir bei Berathung des Invalidenfonds werden vornehmen 


daß die Zahlung weiterer Dotationen desavouirt 


ene 


5 
N 


müffen. Für das, was bis jetzt geſchehen, iſt unzweifelhaft die Reichs. 
i 


regierung verantwortlich, doch verkenne ich meinerſeits die Nothlage, in 
welcher ſie ſich befunden nicht, und bin bereit, ihr die Perantwortlichkeit 
abzunehmen. — Es iſt allerdings deutſche Sitte, gegenüber einer vollen⸗ 
deten Thatſache, wie ſie uns in dieſer Convention vorliegt, nicht viel 
Worte zu machen. Nachdem aber heute ausnahmsweiſe eine Discuſſton 
ſtattgefunden, will ich es mir nicht verſagen, in ſchmuckloſen Worten dem 
Leiter unſerer auswärtigen Politik für die Geſchicklichkeit, mit welcher er 
das . des Reichs wahrgenommen, meine Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen. Die in dieſer Angelegenheit bowährte Umſicht, ergab die Ver⸗ 
beſſerung unſerer Beziehungen zu Frankreich und dieſes Reſultat iſt kein 
geringen, Wir jehen wie alle Parteien Frankreichs und deſſen Regierung, 
das Entgegenkommen der dieſſeitigen Regierung anerkennen und ich glaube, 
daß die einzige abändernde Befimmun die einer früheren Räumung 
des franzöſtſchen Gebiets, zugleich den W 
ſpricht. Dieſe Conceſſton iſt jo bedeutend, daß alle Parteien Frankreichs 
die Waffen für den Augenblick niederlegten, um ihre Anerkennung der 
ranzöſtſchen Regierung und damit indireck auch der unſrigen auszusprechen. 

ie Regierung, der es gelungen iſt, ein ſolches Abkommen herbeizuführen, 
hat ſich durch den in der Leitung der Geſchäfte bewieſenen Tact wohl 
verdient um das Vaterland gemacht. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Richrer iſt mit der Erwiderung Delbrücks in Bezug auf die 
Zahlung weiterer Dotationen nicht befriedigt und wünſcht eine klare und 
präciſe Antwort, ob ſolche Dotationen über die bewilligten 4 Millionen 
hinausbezahlt worden ſeſen. a 

Präſident Delbrück: Ich weiß von einer ſolchen Zahlung nichts. 

„Abg. Richter: Ich habe die Notiz aus der officiöſen Preſſe des 
Reichskanzlers. ; 

Abg. Bamberger bemerkt mit Bezugnahme auf den Schluß der 
erſten Richterſchen Ausführungen], derſelbe ſcheine das Naturphänomen 
einer großen Fruchtbarkeit nach dem Ende eines entvölkernden Krieges 
oder einer Peſt auch als für den Geldmarkt berechtigt anerkennen zu 
wollen. Anders ſei es nicht zu erklären wie Richter dem Ueberfluthen 
dieſes letzteren ohne Befürchtungen entgegen ſehe. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck. Abg. Richter hat als ſeine Quelle 
die officiöſe Preſſe des Reichskanzleramts angegeben. Es iſt das ein ſehr 
licht Ausdruck, denn in der That exiſtirt eine ſolche officiöfe Preſſe 
nicht, und wenn ich auch einmal einen Artikel in das eine oder andere 
Blatt einrücken laſſe, jo kann ich doch nicht für etwaige Thorheiten deſſel⸗ 
ben verantwortlich gemacht werden; wie man denn jo Be lieſt: Das 
Blatt des Herrn von Bismarck ſchreibt, u. f. w.“ Ich muß daher bitten, 
daß Herr Richter mir den betteffenden Artikel genau bezeichnet zuſchickt; 
denn augenblicklich iſt es mir ebenſo unbekannt, wie meinem Nachbar 
(Präſtdent Delbrück), daß ſolche Dotationen gegeben worden find. Ich. 
verſichere das amtlich, und amtlich habe ich, ſo viel ich mich erinnere, noch 
nie eine Unwahrheit geſagt. (Große Heiterkeit.) 

Abg. Richter: Ich habe meine Nachricht von Herrn Aegidi, der 
doch vom Reichskanzleramt reſſortirt. 

Fürſt Bismarck: Meine Zeit iſt in einer Weiſe in Auſpruch genom⸗ 
men, welche mich ſogar verhindert, meine wichtigſten Geſchäfte regel ⸗ 
mäßig wahrzunehmen und um jo weniger kann ich für das, was ein An⸗ 
derer ſchreibt, verantwortlich gemacht werden. Die Nennung des Namens 
war daher für mich von wenig Intereſſe. 8 

Präſtdent Simſon conſtatirt am Schluſſe der Discufſion, daß das 
Haus von den Conventionen Kenan nimmt und, wie er hinzufügen 
darf, mit hoher N Kenntniß nimmt. (Allſeitige Zuſtimmung.) 

Fürſt Bismarck: Ich ſage dem Haufe dafür meinen Dank. Es 
ziebt für den Staatsmann keine höhere Befriedigung als die Aner⸗ 
kennung ſeiner Landsleute durch die Mehrzahl ihrer Vertreter. Sie iſt 
mir eine Ermunterung und ein Sporn und zugleich eine Arznei, deren ich 
bedarf, gegen die Schwäche, mit der ich mitunter meinen Dienſt thue. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs. bes 
treffend die Etatsüberſchreitun gen bei den übertragbaren Fonds 
der Marineverwaltung in den Jahren 1867 bis 1871. f 

Abg. e e e unveränderte Genehmigung der Vorlage; 
das Haus ſtimmt ihm ohne Bebatte zu. 

Gleichfalls ohne Debatte nimmt das Haus Kenntniß von der Denk⸗ 

ſchrift über die Ausführung des Geſetzes vom 28. October 1871, Ibe- 

treffend die Zurückzahlung der auf leihe. des Geſetzes vom 21. Juli 1870 
3¼ Uhr; nächſte Sitzung Mittwoch 


Schlu 5 1 Uhr (Diätenantrag der 
Fortſchrittspartei und kleinere Vorlagen.) 5 

»Die Fraction der deutſchen Reichspartei a“ ſich conſtituirt. 
Nachdem Graf Bethuſy⸗Huc, welcher in den früheren Seſſtonen als Mit⸗ 
ga des Vorſtandes fungirte, ſeine Wiederwahl mit Rückſicht auf 


aufgenommenen fünfprocentigen Anleihe. 


rivatverhältniſſe, welche ſeine häufigere Abweſenheit von Berlin im 
aufe dieſes Frühjahrs nothwendig machen werden, abgelehnt hatte, wurde 
der Vorſtand gebildet aus dem Herrn Graf Münſter, Dr. Friedenthal, 
Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg und Dr. Lucius. Das Schriftführeramt 
Bin. dem Grafen Frankenberg und Freiherrn nonfZgedlit«Neukizch über⸗ 
agen. 


(D. R.⸗ Anz.) Berlin, 24 März. Amtliches.] Se. Majeſtät der 
König haben dem bisherigen Bürgermeiſter Iltis zu Breitenbach im 
Kreiſe Colmar den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Dem General⸗Director der Magdeburger Feuer⸗Verſtcherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Knoblauch und dem Stadtrath Graff, beide zu Magdeburg, 
den Charakter als Commerzienrath, ſowie dem Uhrmacher H. Mark⸗ 
feldt zu Berlin, das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Uhrmachers verliehen. 
Dem Fabrikanten A. Wilke zu Braunſchweig iſt unter dem 20. März 
ein 9 auf eine „ſeitliche Kuppelung“ an Eiſenbahnwagen ertheilt 
worden. 

[Wiener Weltausſtellung] Die Friſt zur Einlieferung der Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände an die Empfangsſtellen iſt bis zum 10. April d. J. 
verlängert. Später eingelieferte Güter gehen für Rechnung der Ausſteller. 
Güter, welche nach dem 15. April in Wien eintreffen, werden in die 
Ausſtellung nicht zugelaſſen. 


Berlin, 24. März. [Zum Geburtstag des Kaiſers. Zur 
Feier des 50jährigen Generalsjubiläums des Grafen Wrangel. 


Perſonalien und Stellen eben . Feſtdiner bei dem Für⸗ 
ſten Bismarckl. Der Kaiſer hat 


i ſeiner diesjährigen Geburtsfeier 
vielfach Gelegenheit gefunden, ſeine freudige Stimmung auszuſprechen. 
Verſchiedene hochgeſtellte Männer ſind durch Orden ausgezeichnet worden. 
Unter den Miniſtern iſt eine ſolche Auszeichnung zu Theil geworden dem 
Miniſter des Innern, Grafen zu Eulenburg, dem Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt und dem Finanzminiſter Camphauſen. Eine beſondere Auszeichnung 
hat Sr. Majeſtät dem alten Feldmarſchall Grafen Wrangel zugedacht; da 
der alte Herr am 30. März funfzig Jahre General der preußiſchen Armee 
iſt, hatten die ſämmtlichen Generäle der Armee beſchloſſen, demſelben am 
30. März eine Jubelfeier zu veranſtalten. Durch die Erkrankung des alten 
Feldmarſchalls iſt es unmöglich geworden, die Feier am 30. März vor ſich 
gehen zu laſſen, obgleich das Befinden des Kranken mit jedem Tage beſſer 
wird. Se. Majeſtät hat als General der Armee die Sache in die Hand 
genommen und ſich es vorbehalten die Veranſtaltung der Feier zu veran⸗ 
lafjen, ſobald es das Befinden des Feldmarſchalls geſtatten wird. — Man 
erwartet in nächſter Friſt die Ernennung des Dr. Achenbach, der augen⸗ 


blicklich Unterſtaats⸗Secretär im Miniſterium des Cultus iſt, zum Unter⸗ 


ſtaats⸗Secretär im Handelsminiſterium. Als ſein Nachfolger im Unter⸗ 
ſtaats⸗Secretariat des Cultusminiſteriums wird der Miniſterial⸗Director 
Sydow und als Nachfolger des letzteren der Geh. O. R.⸗R. Greiff, gegen⸗ 
wärtig im landwirthſchaftlichen Miniſterium, genannt. Mit dem Ausſchei⸗ 
den des Dr. Achenbach aus dem Cultusminiſterium iſt ſein Ausſcheiden 
aus der Special⸗Unterſuchungscommiſſion verbunden. An ſeine Stelle in 
derſelben tritt der Geh. Rath Wohlers im Miniſterium des Innern. — 


Von den Diners, die am 22. März in den verſchiedenen Miniſterhotels 


ſtattfanden, gedenke ich nur desjenigen, das der Fürſt⸗ Reichskanzler gab. 
Daſſelbe beſtand aus 42 Couverts. Es waren alle fremden Diplomaten 
zugegen. Der Fürſt ſaß zwiſchen dem öſterreichiſchen und franzöſiſchen, die 
Fürſtin zwiſchen dem ruſſiſchen und engliſchen Botſchafter. Der engliſche 
Botſchafter trank auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers, der Fürſt Bis⸗ 
marck auf das Wohl der Sonveräne und deutſchen Regierungen. 


ünſchen des deutſchen Volkes enk 


r 


Principalen, die aus 8 Druckſtädten von ſämmtlichen Gehilfen (Ver ⸗ 


(Vereins- und Nichtvereins mitgliedern) gewählt werden ſollen, zur Prü⸗ 


Nr 


= Berlin, 24. März Aus dem Bundes rathe und dem Reichs-] ſprechen wollen, die Erbfolge willkürlich zu regeln, zu 


tage. Die Erweiterung der Feſtungen.] Eine Anzahl von Mit. 
gliedern des Bundesrathes ift übrigens jetzt ſchon in die Heimath gereiſt 


ulld hat dis einſtweilige Vertretung durch andere Mitglieder ſtattgefunden. 


Hierzu gehört unter Andern der hamburgiſche Vertreter Bürgermeiſter Dr. 


Kirchenpauer. Die Vertretung aller drei Handelsſtädte fällt jetzt dem 


hanſegtiſchen Miniſter⸗Reſidenten Dr. Krüger anheim. Dagegen haben 
die Hanſeſtädte in der Reichs⸗Steuercommiſſton jetzt wieder einen Ver. 
treter erhalten. — Auch der Reichstag zeigt jetzt, nachdem ein großer Theil 
derjenigen Mitglieder, welche auch dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe an⸗ 
gehbren, die Vertagung des letzteren benutzend, in die Heimath gereiſt 
find, viele Lücken. In auffallender Weiſe tritt dies namentlich auf den 
Bänken des Centrums in die Erſcheinung. Uebrigens fehlen auch noch die 
Mitglieder aus Württemberg faſt ſämmtlich, ſowie die aus Bayern zum 
großen Theil. Unter den Abgeordneten zeigt ſich lebhafte Verſtimmung 
darüber, daß nicht ein umfangreicheres Material an Vorlagen dem 
Reichstage jetzt unterbreitet werden konnte, und daß namentlich der Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat ſo lange auf ſich warten läßt. Bekanntlich iſt auch der 
Bundesrath bisher damit noch nicht befaßt worden. Jedenfalls ſtellt es 
ſich zur Evidenz heraus, daß es für die parlamentariſchen Arbeiten am 
zweckmäßigſten geweſen wäre, dem Landtage bis Oſtern Zeit zur Ab- 
wickelung feiner Geſchäfte zu laſſen und den Reichstag erſt um die Mitte 
des April zu berufen. — Der Entwurf über die Erweiterung der deutſchen 
Feſtungen ſindet in Reichstagskreiſen eine ſehr getheilte Aufnahme. Viel 
fach macht ſich der Wunſch geltend, daß den zu entfeſtigenden Städten 


ſofort Baufreiheit gewährt werden möge und für dieſelben das Aufhören 


der Rayonbeſtimmung ausgeſprochen werden möchte. Die Befeſtigungs⸗ 
Erweiterungen dagegen werden keine Beanſtandung erfahren; möglicher 
Weiſe dürften bezüglich der Entfeſtigungen noch weitere Anträge zu er⸗ 
warten ſein. Die Vorlage wird wohl ſchon am Donnerſtag zur erſten 
Leſung im Reichstage kommen. Hinſichtlich des Armee⸗Reorganiſations , 
Geſetzes müſſen wir dabei ſtehen bleiben, die Berathung in der gegenwär⸗ 
tigen Seſſton als zweifelhaft zu bezeichnen. i 

8 Berlin, 24. März. [Der Vorſitzende der Unterſuchungs⸗ 
commi ſſion beim König. — Dankesvotum des Reichstages an 
Bismarck. — Poſttaxgeſetzeommiſſion. — Abg. Gerſtner.] Der 
Empfang des Seehandlungspräſidenten Günther beim König ſtand 
gutem Vernehmen nach nicht mit ſeiner Deſtgnirung zum Oberpraͤſtdeuten 
von Poſen im Zuſammenhang. Keineswegs beſtätigt es ſich aber, daß 


Herr Günther zur ſofortigen Uebernahme des Poſtens veranlaßt worden 


ſei. Er hatte in der Eigenſchaft des Vorſitzenden der Specialunterſuchungs⸗ 
commiſſton Vortrag beim König. Dieſe Berichterſtattung wird um ſo 
mehr geboten worden ſein, als die Unterſuchung über die pommerſche 
Centralbahn in den nächſten Tagen geſchloſſen werden dürfte. — Außerhalb 
des Reichstages haben die warmen und ſchlichten Worte Lasker'8, mit denen 
er in der heutigen Sitzung dem Reichskanzler den Dank des Vaterlandes 
für die geſchickten Verhandlungen in der Zahlungs⸗ und Räumungsfrage 
ausſprach, ebenſoviel Anerkennung gefunden, als im Parlamentsſaale. 
Man erkennt mit Lasker allerſeits willig an, daß Bismarck in der deli 
caten Behandlung der Fragen nicht hinter deren Größe zurückgeblieben iſt 
und ſieht den beiten Beweis in der Anerkennung Frankreichs, feiner Ne 
gierung und ſelbſt der dortigen feindlichen Parteien. Präſident Dr. 
Simſon reſumirte in kurzen Worten das Dankesvotum des Abg Lasker 
und der Reichskanzler ſah darin einen Sporn der Ermuthigung, die beſte 
Arznei zur Kräftigung feiner Geſundheit. — In der heutigen Commiffions⸗ 
ſitzung für das Poſttaxgeſetz wurde die Zurückführung des Packetporto's von 
2½ Sgr. auf 2 Sgr. zur Discuſſion geſtellt. Die Majorität ſcheint ſich 
dem niedrigeren Satze zuzuneigen. In der nächſten Commiſſionsſitzung 


wird darüber Beſchluß gefaßt werden. — Der baieriſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Prof. Gerſtner (Würzburg) iſt nach einer ſchweren Krankheit 


in der Reconvalescenz begriffen und befindet ſich zur Zeit in Baden⸗Baden. Er 
wird wahrſcheinlich nach Oſtern an den Parlamentsſitzungen wieder Theil 
nehmen. 

5 * Berlin, 24 März. [Tages bericht.] Zum 1. April iſt die Errich 
tung einer kaiſerlichen Oberpoſtdirection in Hamburg angeordnet. Dem 
neuen Oberpoſtdirectionsbezirke werden außer den bisher dem Oberpoſt⸗ 
amte zu Hamburg zugehörigen Poſtanſtalten auch die nahebelegenen Poſt⸗ 
anſtalten der Oberpoſtdirectionen Hannover und Kiel zugetheilt werden. 
— Von dem evangel. Oberkirchenrathe iſt den Conſtſtorien eine ſum⸗ 
mariſche Ueberſicht der auf den Univerſitäten Berlin, Bonn, Breslau, 
Halle, Greifswald und Königsberg im Winterſemefter 1872/73 immatri⸗ 
culirten Studirenden der ev. Theologie aus den Provinzen, welche dem 
Aufſichtskreiſe des ev. Oberkirchenraths angehören, mitgetheilt worden. 
Nach derſelben wurden auf den genannten Univerſttäten immatriculirt 


589 Studirende der ev. Theologie, und zwar in Berlin 196, in Bonn 


38, in Breslau 45, in Halle 216, Greifswald 26 und Königsberg 68. 
Die Zahl der Theologie Studirenden betrug im letzten Sommerſemeſter 
625, alſo 36 weniger. — Wie der „Spen. Ztg.“ aus München mitge⸗ 
theilt wird, iſt dort der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers zum erſten 
Male durch eine Reihe militäriſcher Feſteſſen gefeiert worden, welche 
von den Offiziercorps der verſchiedenen in München garniſonirenden Re⸗ 


gimenter ſeparat abgehalten wurden. — Der Kaiſer hat für das hier in 


Berlin zu errichtende Denkmal des Profeſſor v. Graefe einen Beitrag 
von 100 Friedrichsd'or bewilligt. — Prof. Dr. Lab and in Straßburg, 
ein Schleſter, hat einen ſehr ehrenvollen Ruf als Profeſſor des deut⸗ 


ſchen Rechts nach Tübingen an Meibom's Stelle erhalten, denſelben 


aber, wozu wir der jungen Reichsuniverſität Glück wünſchen, abgelehnt. 
Hannover, 24. März. [Wahl.] 


auptdiftriete, der früher 


eber mit 101 Stimmen gegen 
andidaten, welcher 49 Stimmen erhielt, gewählt 
wurde. 

Thüringen. Weimar, 24. März. [Zum Setzer⸗Strike.] 
Heute fand hier unter dem Vorſitze von Dr. E. Brockhaus (Leipzig) 
eine zahlreich aus allen Theilen Deutſchlands beſuchte außerordentliche 
Generalverſammlung des Deutſchen Buchdrucker⸗ (Principal) Vereins 
ſtatt, in welcher der von der Prineipal⸗Tarifcommiſſion vorgelegte Ent⸗ 
wurf eines dentſchen Normaltarifs mit geringen Abänderungen angenom⸗ 
men wurde. Es wurde beſchloſſen, die baldige Einführung dieſes Tarifs 
jedem Buchdruckereibeſitzer frei zu ſtellen. Unter der Vorausſetzung und 
Bedingung, daß in Leipzig von den ſtrikenden Gehilfen die Arbeit jetzt 
ion wieder aufgenommen wird, beſchloß die Generalverſammlung fer- 
ner, den neuen Tarif einer Delegirten⸗Verſammlung von Gehilfen und 


bands⸗ und Nichtverbandsmitgliedern) und ſämmtlichen Principalen 


fung vorzulegen. Wenn von der Delegirten⸗Verſammlung nur unweſent⸗ 
liche Aenderungen des neuen Tarifs beſchloſſen werden, ſo hat der Vor⸗ 
ſtand des Principalvereins Vollmacht, zuzuſtimmen und den Tarif als 
obligatoriſch für ſeine Mitg lieder einzuführen. Im andern Fall wird der 
Tarif der am 10. Mai in Leipzig ſtattfindenden ordentlichen General⸗ 
verſammlung des Prineipalvereins von Neuem zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 


gelegt werden. 
Frankreich. 

% Paris, 22. März. [Ueber die letzten Fuſionsverſuche!] brin⸗ 
gen, — ſo ſchreibt man der „K. 3.“ die Blätter einen Brief 
des Grafen Falloux, der eine intereffante Stelle enthält. „Ich nenne,“ 
ſo ſchreibt der Graf, „inconſequente Legitimiſten diejenigen, welche Frank⸗ 
reich das Princip der Erhlichkeit vorhalten wollen, ohne einen Erben 


aufzuweiſen, oder diejenigen, welche dem Grafen Chambord das Recht zu⸗ 


˖ Bei der heute ftattgefundenen: 
Wahl eines Bürgervorſtehers in einem der H i über | 
durch einen Particulariſten vertreten war, hat die nationale Partei ge⸗ 
ſiegt, indem der ihr angehörige Architekt W 

den partieularifliſchen 


die Worte: 


e e eee E — 7 


ſpaniſchen Infanten, wie die Einen, zu Gunſten des Herzogs von Parma, 


wie die Anderen, zu Gunſten des kaiſerlichen Prinzen endlich, in deſſen] 


Eigenſchaft als Pathe Pius IX., wie noch Andere wollen.“ Frankreich 
wird ſich freuen, in dieſer Weiſe aus eingeweihtem Munde zu erfahren, 
welche glänzende Ausſichten für die Zukunft die Legitimiſten ihm bereits 
geplant hatten. Und daß die Pathenſchaft des Papſtes den kaiſerlichen 
Prinzen in den Augen einzelner Leute zu einem Bourbonen ſtempeln könnte, 
iſt nicht wenig charakteriſtiſch. ‘ 

[Natio nalfeſt.] Man ſpricht von einem großen Nationalfeſte, das 
im September zur Feier der vollſtändigen Befreiung des Landesgebiets veran⸗ 
ſtaltet werden würde. Ein ſolches Feſt würde das erſte ſein, das nach dem Falle 
des Kaiſerthums ſtattfände. Die Linke ſcheint dem Gedanken geneigt, 
ſchon weil ſie hofft, daß die Nationalverſammlung einen ſolchen Abſchluß 
wie dies Feſt unmöglich werde überleben können. 

[Thiers in der Nationalverſammlung.] In den orthodoxen 
Kreiſen der Rechten wird viel darüber geziſchelt, daß Herr Thiers geſtern 
ohne erkennbaren äußern Anlaß, eine Weile in der Nationalverſammlung 
erſchienen ſei. Bekanntlich iſt ihm dies durch das Geſetz der Dreißig nicht 
unterſagt, und es ſcheint, daß ſein Beſuch weiter keinen Zweck hatte, als 
den, dieſes Recht außer Zweifel zu ſtellen. Der Präſtdent nahm ſogar an 
der Abſtimmung über den Entwurf, betreffend die Einfügung drei neuer 
Cantone in dem Departement Meurthe und Moſel, Theil, wobei ſich fol⸗ 
gendes kurze Geſpräch zwiſchen ihm und einem Mitgliede der Rechten 
entſpann: „Ich habe als Abgeordneter mitgeſtimmt“ bemerkte Herr 
Thiers. — Darf man fragen, Herr Präſtdent, in welchem Sinne Sie ge 
ſtimmt haben? — „Ich habe als Abgeordneter für die Regierung 
geſtimmt.“ DAN 

[Thiers und die Akademie.] Geſtern empfing Herr Thiers auch 
die Herren von Marmier, von Garne und Patin, welche ihm die Glück. 
wünſche der franzöſiſchen Akademie überbrachten. Er hielt die Herren zum 
Dejeuner zurück und da nach aufgehobener Tafel Herr von Römuſat herbeikam, 
um den Präſtdenten in den Miniſterrath abzuholen, fand Herr Marmier 
Gelegenheit, dem Miniſter des Aeußern ſogleich auch die für ihn be⸗ 
ſtimmte Phraſe entgegen zu bringen. Herr von Rémuſat dankte und 
wies auf den Präſidenten der Republik als denjenigen, welchem alles 
Verdienſt gebühre. 

[Schiedsrichterliche Commiſſion.] Bekanntlich iſt Herr Thiers 
zum Schiedsrichter zwiſchen England und Portugal in ihrem Streite 
betreffs ihrer Beſitzungen in Afrika ernannt worden. Er hat jetzt die 
Commiſſton ernannt, welche die Sache unterſuchen ſoll. Sie beſteht aus 
Renouard, Generalprocurator am Caſſationshofe, dem Admiral Jurien 
de la Graviere, dem ehemaligen Geſandten Baudin, Duprex, Director 
der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Aeußern und dem 
Staatsrath Chateaurenard. N 

[In Betreff Bazaines] gehen die Nachrichten, welche man ins 
Publikum gelangen läßt, dahin, daß die Unterſuchung ſich zu Gunſten des 
Angeklagten wende. Es iſt möglich, und Thiers wünſcht dringend, daß 
die Vorunterſuchung mit der Erklärung endigt, es ſei kein Grund vor⸗ 
handen, den Marſchall vor ein Tribunal zu ſtellen. In der That wäre 
dies der wünſchenswertheſte Ausgang. Man weiß ja, daß beim franzö⸗ 
ſiſchen Volke die traurige Sucht, ſtets einen „Verräther“ für das erlebte 
Unglück büßen zu laſſen, mehr als bei den übrigen Völkern entwickelt iſt. 
Die demokratiſchen Zeitungen, die Blätter des Oſtens drängen auf Proceß 
und Verurtheilung, ſo oft von einer Freilaſſung des Marſchalls die Rede 
iſt, und es würde ſchwer ſein, die Verhandlung dem Einfluſſe dieſer Nei⸗ 
gungen zu entziehen; fie wirkt auf die Zeugen wie auf die richtende öffent⸗ 
liche Meinung. Nun denke man ſich aber den Angeklagten verurtheilt! 
Ihn begnadigen, dem Hochſtehenden das Leben ſchenken, nachdem auf der 
Ebene von Satory das Blut ſo vieler Niedrigen gefloſſen iſt? Kaum 
möglich. Und ihn erſchießen? Einen Marſchall von Frakreich, und zwar 
den einzigen, der unſeren Heerführern im 1870er Kriege wirklich ernſthafte 
Schlachten geliefert, große Hinderniſſe bereitet hat! 

[Zum Gefängnißweſen.] Die Commiſſton, welche mit der Prü⸗ 
fung des Gefängnißweſens in Frankreich vetraut iſt, hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, daß alle die, welche nicht zu mehr als einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt werden, ihre Strafzeit im Zellengefängniß 
abzuſitzen haben. Die, welche zu mehr als einem Jahr verurtheilt find, 
können verlangen, daß ſie ebenfalls in die Zellengefängniſſe kommen; in 
dieſem Falle ſoll aber eine Ermäßigung ihrer Strafzeit eintreten. 

Italien. N 

Nom, 19. März. [In der geſtrigen Kammerſitzung! hielt es der eine 
der Redner von der Linken, Ferrari, der gern als Pionnier vorgeht, gerathen. 
von vornherein ſeine Zuſtimmung, zu der Vorlage in Betreff der Ge⸗ 
währung der Apanage an den Herzog von Aoſta auszuſprechen. Dann 
aber griff er weiter zurück, um vom Miniſterium Rechenſchaft darüber zu 
fordern, aus welchen Gründen daſſelbe ſeiner Zeit dem Prinzen die An⸗ 
nahme des ſpaniſchen Thrones angerathen habe. Diplomatiſche Actenſtücke 
ſagt er, find damals nicht vorgelegt worden. Hat man in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Napoleon III. gehandelt (Napoleon III. war ſchon in 
Chiſelhurſt), hat man Spaniens Verhältniſſe genau genug gekannt, um 
auf eine Dauer des Thrones rechnen zu können? Dieſe Fragen und viele 
andere glaubt er mit Nein beantworten zu müſſenz er klagt deshalb das 
Miniſterium an, ſchuld zu fein an dieſem „erſten Sturze des ſavoyiſchen 
Hauſes“. Während Ferrari's Rede beantragt Billia die folgende Tages⸗ 
ordnung: „Die Kammer conſtatirt, daß die perſönlichen dem Prinzen 
Amadeo dargebrachten Ehrenbezeigungen keine Beiſtimmung zu dem wenig 
umſichtigen Vorgehen der Regierung in ſich ſchließen, und geht damit zur 
Berathung der Vorlage über.“ Wie ſein Fraetionsmitglied, jo erklärt auch 
Billig, daß er zu Gunſten der Vorlage ſtimmen werde, jedoch nur, „weil 
er glaube, daß kein Grund vorliege, dem einen Prinzen das zu verweigern, was 
die übrigen erhalten“, und wie Jener, ſo tadelt er auch den „Mangel an 
Einſicht ſeitens der Regierung“; der „an Allem“ ſchuld ſei. Der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Visconti⸗Venoſta, erwiederte dem Redner, obgleich 
noch eine Interpellation über die gegenwärtigen Beziehungen Italiens zu 
Spanien ſchwebt, die eheſtens erledigt werden ſoll. Er wies entſchieden 
den Vorwurf zurück, als habe man Spanien einen italieniſchen Prinzen 
als König aufgedrängt; nur auf die dringende und wiederholte Bitte von 


Entſchluſſe. „Das Miniſterium hat um ſo weniger Veranlaſſung gehabt, 
ſich dem zu widerſetzen, da Italien ſelber kein Schade dadurch erwuchs 
und man der feſten Ueberzeugung war, Spanien einen guten Dienſt zu 
leiſten. Der Art der Abdankung hat auch über Italien hinaus Beweiſe 
der Sympathie hervorgerufen. Die gegenwärtigen Beziehungen zu Spa 
nien ſind freundſchaftlicher Art, und in Bezug auf die förmliche Anerken⸗ 
nung der Republik wird Italien dem Beiſpiele der Mehrheit der euro⸗ 
päiſchen Staaten folgen.“ Die Erklärungen Viscontf⸗ Venoſta's wurden 
mit Beifall aufgenommen, und Billia ſah ſich veranlaßt, feine Tagesord⸗ 
nung zurückzuziehen. Der einzige Artikel der Vorlage wurde faſt einſtim⸗ 
mig angenommen. . 


Breslau, 25. März. [Communales.] Die Sitzung der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung fällt lünftigen . 2 155 275 b. N. 
aus. — In nächſter Zeit find 11 Mitglieder der St dt⸗Bau⸗ Deputation, 
14 Mitglieder der Armen-Divection und je 2 Mitglieder des Arbeits. und 
des Armenhaus⸗Vorſtandes zu wählen. — Zu dem Bericht über die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung vom 21. d. M. haben wir eine Berichtigung nach⸗ 
zutragen. Das Amendement des Stadtverordneten Paul Wolff ging dahin: 

„Die Einführung des Pfennſg⸗Tarifs vorausgeſetzt“ aus dem 


6 inften eines | Commiſſtonsantra e, in welchem dieſe Worte enthalten wa 
en und dieſer ſo te Antrag wurde ſchließlich 


Seiten der dortigen Staatsmänner habe Amadeo angenommen, aus freiem f 


BETTER” * n 


angenommen. 
Auuglaner eltejten.] In der geftern Nach. 
reslauer Actienbrauerei (vorm. Wiesner) 


-b- [Verſammlung von 
mittag im kleinen Saale der 


ſtattgehabten Verſammlung von Innungs⸗Aelteſten, welche von der 
Breslauer Commiſſion 


ur Wahrung der Intereſſen des 
Handwerkerſtandes en worden war, waren folgende Innungen 
vertreten: die Bäcker, Böttcher, Buchbinder, Bürſtenmacher, Drechsler, 
Färber, Fleiſcher, Glaſer, Gold⸗ und Silberarbeiter, Gürtler und Schwert⸗ 
feger, Handſchuhmacher, Hutmacher, Kammmacher, Klemptner, Korbmacher, 
Kupferſchmiede, Maler und Lackirer, Nadler und Siebmacher, Sattler 
und Riemer, Schmiede, Schneider, Schloffer und Sporer, Schornſtein⸗ 
feger, Schuhmacher, Seſfenſteder, Seiler, Stellmacher, Täſchner und 
Tapezierer, Tiſchler, Töpfer. Zirlelſchmiede und Feilhauer. Der Ober⸗ 
meiſter der Tiſchlerinnung, Herr Schorske, eröffnete die Verſammlung 
mit Verleſung der vom Dresdener allgemeinen deutſchen Handwerkertage 
angeregten und nunmehr im Wortlaut vorliegenden Petition an den 


Bundesrath und Reichstag, und knüpfte daran Mittheilungen über die 
bisherige Thätigkeit der Commiſſton bezüglich der Petitionsangelegenheit. 


Dannach iſt die Petition bereits an die Magiſträte nahezu ſämmtlicher 
ſchleſiſcher Städte behufs Uebermittelung an die einzelnen Verbände, 
Gewerbetreibender reſp. an Private zur Unterſchrift abgeſandt worden. 
Kunfttiſchlermeiſter Kimbel van demnächſt den Wunſch aus, daß der 
Breslauer Gewerbeverein auch ſeinerſeits die Verbreitung der Petition in 
Breslau mit in die Hand nehme, ſowie daß nicht nur Männer der 
Theorie, ſondern auch der Praxis ſich dee an den Gewerbe⸗ 
vereinsſitzungen betheiligen möchten, damit der Gewerbeverein ſich gedrängt 
fühle, auch ſeinerſeits zur Löſung der gerade in der Gegenwart den 
Gewerbeſtand drückenden ſociglen Verhältuſſſe beitragen zu helfen. Nach⸗ 
dem beſchloſſen worden, daß jede 55 0 durch Boten die Unterſchriften 
zur Petition von den Arbeitgebern des betreffenden Gewerks (ſo⸗ 


Petition bei den einzelnen Obermeiſtern der Innungen zur Unterſchrift für 
alle diejenigen ausliegen Tolle, welche etwa übergangen werden, u. ſ. w. 
wurde folgende aus der Mitte der Verſammlung eingebrachte Reſolution 
einſtimmig angenommen: „Der Kampf, welchen gegenwärtig der größte 
Theil der deutſchen Buchdruckereibeſitzer mit dem Verbande der Buch⸗ 
druckergehilfen aufgenommen hat, hat nicht nur in dem engen Kreiſe der 
Buchdruckerwelt ſeine ſchwerwiegende Bedeutung, ſondern berührt weſent⸗ 
lich auch, nachdem zumal eine Verbindung der Buchdruckergehilfen mit: 
den ſocial⸗demokratiſchen Elementen aller Schattirungen geſucht und ge⸗ 
funden worden iſt, alle übrigen geſellſchaftlichen Kreiſe, inſofern nämlich, 
durch einen etwaigen Sieg der Buchdruckergehilfen die ſocial⸗demokratiſche 
Agitation neuen Boden für ihre gefährlichen Umtriebe erhält, welche, 
wenn nicht die geſetzgebenden Gewalten diesbezügliche einſchräͤnkende Ge⸗ 
ſetze erlaſſen, zu einer ſocialen Revolution führen müſſen. Die heutige 
Verſammlung erkennt ferner, ſo lange eben noch keine diesbezüglichen 
Geſetze erlafſen find, nur in dem engen Zuſammenſchluß aller ſittlichen, 
intellestuellen und moraliſchen Kräfte der Geſellſchaft eine genügende Bürg⸗ 
ſchaft dafür, dem Umſichgreifen der ſocial⸗revulutionären Elemente wirt» 
ſam entgegentreten zu können. Sie verſichert daher den Breslauer Buche 
druckereibeſitzern, welche ihr gegenſeitig Redet Wort männlich ger 
halten haben, ebenſo den Verlegern wie Redacteuren der hieſigen täglich 
erſcheinenden Zeitungen ihre vollſten Sympathieen in dem gegenwärtigen 
Kampfe und hofft mit Zuverſtcht, daß dieſer mit Mannesmuth aufge⸗ 
nommene Kampf auch ebenſo männlich zu Ende geführt werde. Und wie 
die heutige Verſammlung die Stimmung des weitaus größten Theiles 
der Breslauer Bürgerſchaft wiederzugeben glaubt, ſo darf man ſich gewiß 
auch der Ueberzeugung hingeben, daß ebenſo die Bevölkerung der Provinz 
in ihrer großen Mehrheit ſich in diefem Sinne uns anſchließen wird.“ 
Die Herren Obermeiſter der betreffenden Innungen haben den ver⸗ 
einigten eee Breslaus die mitgetheilte Reſolution bereits 
zugeſchickt. Dieſelbe trägt folgende Unterſchriften: J. Schorske, Ober⸗ 
meiſter der Tiſchler⸗Innung. R. Künzel, Obermſtr. der Fleiſcher⸗Innung. 
A. Klebe, Obermeiſter der Schuhmacher⸗Innung. F. Müller, Ober⸗ 
meiſter der Schloſſer⸗Innung. Julius Scholz, Vorſtand der Klemptner⸗ 
Innung. Auguſt Glagau, Obermeiſter der Kammmacher⸗Innung. S. 
Miſch, Schneidermeiſter. G. Dautz, Schornfteinfegermeiſter. E Reck, 
Schornſteinfegermeiſter. E. Urban, Schmiede ⸗Innung. Mann, 
Töpfer⸗Innung⸗Vertretung C. Stekbauer, Maler⸗Innung. Vertretung. 
A Beuthner, Borfteher der Buchbinder⸗Innung. L. Ganfel, Ober⸗ 
meiſter der Klemptner⸗Innung. 
Innung. L. Neumann, Obermeiſter der Färber Innung. H. T 
Obermeiſter der Gürtler. und ee unung. 
meiſter der Kupferſchmiede J. Gühne, Obermeiſter der Handſchuhmacher⸗ 
Innung. A. Kartſchocke, in Vertretung der Drechsler⸗Innung. Th. 
Bernhardt, Sattlermeiſter. J. Kühn, Sattlermeifter. C. Schapp e, 
Vorſtand der e TE O. Dör ing, Vorſtand der Tapezierer⸗ 
Innung. C. Beck, Vorſtand der Böttcher⸗Funung. G. Gottwald. 
G. Krams, Vorſtand der Böttcher⸗Innung. A. Dobers, Obermeiſter 
der Gold⸗ und Silberarbeiter⸗Innung. Dartſch, Obermeiſter der Feilen⸗ 
hauer⸗, e d und Nagelſchmiede⸗Innung. A. Eifler, Obermeiſter 
der Gla 8 L. Pracht, Obermeiſter der Sattler⸗ und Riemer⸗ 
Innung. R. Kalinke, Obermeiſter der Seifenſteder⸗Innung. E. Schütz, 
Obermeiſter der Gerber⸗ und Corduaner⸗Innung. C. Vogt, Obermeiſter 


der Schmiede⸗Innung. ie | 
Kupferſchmiedegeſellen] haben an ihre Meiſter 


ieke, 
A. Zapke, Ober⸗ 


-b- [Die Breslauer 
Forderungen um Verkürzung der Arbeitszeit und gleichzeitig um 
Lohnerhöhung geſtellt. Sie fordern 1) eine Arpeitszeit in den Werk⸗ 
ſtätten an Wochentagen von 10 Stunden (von früh 6 bis Abends 6 Uhr 
incl. Frühſtück⸗ und Veſperſtunde), nach Feierabend von 8 Stunden und 
an Sonn und Feſttagen von 7 Stunden (von früh 6 bis Mittag 1 Uhr), 


2) Ueber Land reſp. außerhalb der Werkſtatt jollen an Wochentagen, gleich⸗ 


viel ob bei Tage oder nach Feierabend, 8 Stunden auf den Tag reſp. au 
die Schicht gerechnet werden, des Sonn⸗ und Feſttags DE nur 0 Stadel 
(von 6 Uhr früh bis 12 Uhr Mittags), 3) erſuchen ſie ſchließlich um eine 
den „heutigen Zeitverhältniſſen eutſprechende“ Erhöhung des Li hnes. Bis 
zum nächſten Quartal der Kupferſchmiede erwarten die Gehilfen Beſcheid. 

[Freies Theater.] Herr Director Schwemer gewährte geſtern auf 
Anſuchen der zeitigen Vorfteher des Knaben⸗Hospitals in der Neuſtadt 
50 Zöglingen freien Eintritt zur Vorſtellung von „Flick und Flock“ 

‚ [Spiree.] Geſtern Abend feierte Herr Muſiklehrer Scholz mit 
feinem zahlreichen Schülerkreiſe im Muſtkſaale der Univerfität das 25⸗ 
jährige Jubiläum feines Clavierinſtituts durch eine Soiree, 
der ein äußerſt zahlreiches Publikum beiwohnte. Der Vortrag der ein⸗ 


zelnen Piecen des Programms, von den leichteren Salonſtücken bis zn 


den ſchwierigeren Werken unferer klaſſiſchen Meiſter all mählig aufſteigend, 
war eim ſehr günſtiges Zeugniß für den unermüdlichen 60 i 
Tüchtigkeit des Herrn Scholz. 
mäßige Zuſammenſpiel von immer 11 

Flügeln. Vielfacher Beifall des Publikums belohnte Lehrer wie Schüler 
für ihre Leiſtungen. 

0 ir 19 fund dee In Be Wende hebe Jane an Eat Lich⸗ 

‚nberg find ſeit einigen Tagen eine größere Zahl recht guter Landſchaft 

und Genxkebilder, namentlich von Münchener Kun N 1 


{ lern zur Ausſtellung gelangt. 
Dieſelben nehmen ebenſo wie die vorzüglich e Carkong 115 


Völkerwanderung von Jul. Naue das lebhafteſte Intereſſe unſerer Kunſt⸗ 
reunde in Anſpruch. Von unſeren einheimiſchen Malern iſt Adolf Dreßler 
mit einigen Waldlandſchaften, die zu den beſten gehören, welche der talent⸗ 
volle fleißige Künſtler in den letzten Jahren ſtet date hat, ſehr vortheil⸗ 
haft vertreten. Wie uns mitgetheilt, veranſtaltet das rührige Kunſtinſtitut 
Ende dieſer Woche eine zweite Gemäldeverſteigerung meiſt vorzüglicher 
Bilder. Dieſelbe wird anſcheinend einen noch größeren Erfolg, als die 
porjährige erzielen und wir verfehlen nicht, Kunſtfreunde darauf anfmerk⸗ 
ſam zu machen. 

[Bezüglich einer ſchon erwähnten Aufhebung einer Verkehrs⸗ 
erleichterung] wird Folgendes geſchrieben: Die Direction der wil 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn fährt auf dem ſeit zwei 
Jahren betretenen Wege in der ran der dem reiſenden Publicum 
gewährten Vergünſtigungen fort. it dem Inslebentreten des neuen 
bereits in Bearbeitung befindlichen Fahrplans am 1. Mailer. wird die 
Gültigkeitsdauer der im Local⸗Verkehr der genannten Eiſenbahn be⸗ 
ſtehenden Retourbillets zweiter und dritter Wagenclaſſe von 
fünf auf drei Kalendertage herabgeſetzt. Der Tag der Löſung wird hierbei mit⸗ 
gerechnet, während dies bekanntlich bis zum 1. Mai cr. nicht geſchieht, 
und muß demnach die Rückreiſe am Ace Kalendertage nach demjenigen 
der Löſung angetreten werden. Als Nequivalent für dieſe ganz unmotivirte 
Beſckränkung ifi die Beſtimmung getroffen, daß es einer nochmaligen Ab⸗ 
ſtempelung dieſer Billets vor dem Antritt der Rückreiſe vom 1. Mat cr, ab 
nicht mehr bedarf. — 
eſſenten dieſer Bahn ſowie verſchiedene ſchleſiſche Handelskammern Schritte 
gegen die Einführung dieſer Neuerung beim Handels⸗Miniſter zu thun, und 
iſt deshalb zu hoffen, daß noch vor Einführung der Neuerung wieder 
davon Abſtaud genommen werde. Br; 


. 
ren, zu ſtreichen, 


wohl in wie außer der Innung) einhole und daß nachträglich noch die 


er und die 
Ueberraſchend war namentlich das glei 
6 Schülern auf 6 verſchiedenen 


Wie wir hören, beabſichtigen eine große Anzahl Inter 


F. Kegler, Obermeister der Schuhmacher 


\ 
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5A 5 0 Gd. — Hafer n 1000 Kil. e März 42½ Gd., n April⸗ Weizent flau. April⸗Mai 84½, Mai- Juni 843 
Mai 


bieſigen Stadtverordneten⸗Collegiums wurde geſtern der Beigeordnete 1 869,665 Fl., das Miethzinderträgniß 46,340 Fl., der Gewinn der De⸗ 


50 Kilogr. 


Spiritus ( 10,000 Liter Je), behauptet; Sek. 10,000 Liter. Kan⸗ 
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en Büchſenmachers, die ait en Mee e ee les Geld a Ah 5 ura 79½ fair 


e fate Bron 9.656, new far Domen 66, 
„„ „% mimib, Hietsie "ee 205 976,000 Thlr. good fair Oomra 7% f Madras h 87 f 1 7857 


n biet an Bi 64:5, fair Pernam 10, fair Smyrna 
Ha ee, durch einen Omnibus zu Boden geriſſen und überfahren. 1 a 5755 3,395,000 7/5, fair Egyptian 10. => IE 85 i 
a n e erlitt hierbei eine ſehr bedeutende Beſchädigung des 2) ene Privatbanknoten und Darlehns⸗ 4,287,000 90 Paula April ei 13 1 
7 8 1 4 2251 5 „e eee 3 be 4 5 n 7 u S ung 2 EI 2 
gear eg „Ct enger Sagen . b ) geen. we eee eee | Sa 
eneldet, vermißt, die in der Na 19. . d. M. 3) ande 180 . elearanhiſche D und Nachri 
von Hauſe fortgegangen waren, um in der Wer ae fiche. di 9755 F Zunahme 10,464,000 Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
nehmen war, daß Beide verunglückt ſein dürften, To ftellte geſtern der 4) Lombard⸗Beſtände „ gu 26,175,000 ei e eee ee ei 
Schifferälteſte Weigelt ingolge amtlicher Anordnung Nachforſchungen an, Abnahme 1,655, . Berlin, 25. März. Der „Reichsanzeiger“ enthält einen Erlaß 


des Kaiſers an den Reichskanzler, welcher darin beauftragt wird, den 
kaiſerlichen Dank für die zahlreichen Glückwünſche und Beweiſe von 
Aufmerkſamkeit, die der Kaiſer von außerhalb und innerhalb 
Deutſchlands am Geburtstage empfangen hat, zur öffentlichen Kennt⸗ 
i un turen Sercieineh 
Berlin, 25. März. Die Abendblätter melden Dr. Achenbachs 
bevorſtehenden Austritt aus der Unterſuchungs⸗Commiſſion infolge 


halter die Verunglückten, — der Porzellaukftter Kretſchmer und der Haus“ 5) Staatspapiere, discontirte Schatz-Anweiſungen, ver⸗ 
Nahen Forderungen und Activa 


Zunahme 
Zunahme 12,168,000 


1.935,00 
5 \ 24,000 
f icht treifzüge.] In der Zeit vom 17. bis 24. Mär anknoten im Umlauf 
Hub 5 Pa nächtlichen Streifzügen der Schußmannſchaften 35 wegen 05 e 
Ereeb 1 0 Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug geluihte Perſonen, 317) Depoſtten⸗Capitaliiens nun ö 
Bente 80 99 Trunkenbolde, 6 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen a Ahaahme 220.000 
und 162 Opdochtler, Fand tteicher und Arbeitsſcheue, 10 liederliche Dirnen g), Guthaben der Staatskaſſen, Inſtttute und Privat: 
b fon 1110 05 im Ganzen 302 Perſonen, zur Haft gebracht. Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs. 36,389,000 5 NE 92 A 
b einen ee e a 9915 Da ; ae ; Abnahme 491,000 feiner Ernennung zum Unterſtaatsſecretär im Handelsminiſterium. 
erwerder 14 weiße Woiloks im f — — — N Di der 5 ee 85 
Wola war die Nummer 2, und. Straßburg, 24. März. [Deſterr. Gulden.] Nach einer erlaſſenen olg desen in s e 10 88005 et 
Knaben, die Nummer 4 und 1. und 2, Geſchütz eingezeichnet. — Zwei neuen Verordnung werden die öſterreichiſchen Silbergulden morgen und ſolger deſſeben, 1 Unterſuchungs⸗Commiſſion, Sydow ale = 
eie 1 5 een auf der Viehweide im Sande ſpielten, fanden hierbei übermorgen zum Werthe von 2½ Fred. oder 20 Sgr in uneingeſchränk⸗ ſtaatsſecretär im Cultusminiſterium, Greiff vom Miniſterium far 
sur ; u. Meter 10 55 eiſerne Platte im Gewicht von einem Centner, die tem Betrage an den Bezirkshauptkaſſen eingelöſt. Auch ſollen dieſelben Landwirthſchaft als Sydows Nachfolger. 
Ma 7 FU dort von Dieben verſcharrt worden iſt. — Im Wäld⸗ bis zum 30. April d. 3. zu dieſem Courſe bei der Bezahlung von directen Poſen, 24. März. Mehrere Geiſtliche und Religionslehrer an 
wurden herrenloſe Schweine eingefangen; dieſelben find einſtweilen Steuern in Zahlung angenommen werden. 8 höheren Lehranſtalten erklärten, betreffs der Unterrichtsſprache nicht 
„ ' h 
den Anordnungen der Regierung, ſondern denjenigen des Erzbiſchofs 


in einer Stallung der auf der Dreilindengaſſe belegenen Scheuer ſchen 
Branntweinbrennerei untergebracht. 5 eſterr it t.] Dem Rechenſchaftsbericht des Ver⸗ 

S une dee nde das ahr 18 elne u nachkommen zu wollen und werden demzufolge vom erſten April ab 
ſuspendirt. Wo geeignete Lehrkräfte vorhanden ſind, wird dann der Re⸗ 


igen et, 25 März G ahl.) In aubererdentlicher Sitzung des der Gewinn des Sinfen-Contos 4591780 Fl, der Proviſſons⸗Cöntos 
ligions unterricht durch weltliche Lehrer ertheilt werden, und der beſon⸗ 


dere Gymnafial⸗Gottesvienſt wird an denjenigen Anſtalten aufhören, 
deren Geiſtliche und Religionslehrer ſuspendirt find. 10 

Schleswig. 25. März. Die geſtrige durch Reveille, Feſtzug, 
Gottesdienſt und Schmückung der Gräber begangene Jahresfeier 
trug einen echt deutſch⸗nativnalen Charakter. Bei der Abends ſtatt⸗ 
gehabten Feſtwerſammlung im Ratßhausſaale wurden auf den Kaifer, 
Schleswig⸗Holſtein und Deutſchland Toaſte ausgebracht. Der Regie⸗ 
rungs⸗Präfident betonte ſeine Freude über die patriotiſche nationale 
Feier, und ſchloß feine Rede mit einem Hoch auf die Bürger 
Schleswigs. f 


Breslau in Naumburg aS. zum Syndicus der Stadt Görlitz gewählt. viſen⸗Conti 336,472 Fl., der an Effecten 3,710,303 Fl., an Waaren 


. f 11 ! 1332 Fl, der Gewinnantheil bei der ungariſchen Creditbank 132,277 Fl. 
In a A 24. März. [Zur Mahl: und, Schlachtitener.] 1 0 was mit den unbehobenen und verfallenen Dividenden per 2574 Fl. 
tif etz en öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten kam die von den und dem Gewinnvortrage vom Jahre 1871 per 41,704 Fl. einen Brutto: 
8 dt Behörden zu Torgau an das Herrenhaus Ferien Petition | Ertrag von 19,662,288 Fl. und nach Abzug der 2,013,387 Fl. betragenden 
858 9 uf Aue I ennen das hohe Haus erſucht wird, dem Beſchluſſe Speſen einen Reingewinn von 8,648,901 ergiebt. Nach Abzug der bereits 
Schl ch es der Abgeordneten bezüglich der Aufhebung der Mahl: und vertheilten Aöſchlagszahlungvon 8 Fl per Actie im Gelammtbetrage von 
\ ch 0 tſteuer vom 1. Januar 1874 ab nicht beizutreten. Wiewohl die zwei Millionen Gulden verbleiben zur Vertheilung 6,648,901 Fl. 


Aufhebung der gedachten Steuer vom künftigen Jahre ab der Commune Telegraphische Course und Börsennachrichten. W. T. B.) 


4%½ proc. preuß 
RABBIT 91, Schkeftiche Rente 93, Lombarden 146%, Deftess: Staats- 


zuzuſtimmen. ahn 204½½, Oeſterr. Credit⸗Act 20 7½, Italien. Anleihe 64¼ merk. Wien, 24. Mä 101 zniſter ‚Rn 
5 3 5 j : „24. März. Der ungariſche Mintfterpröfident Szlavtz 
f f 7 Anl. 96%, Türk. Fprge. 1865er Anl. 53¼, Rumän. Eiſenbahn⸗QObl. 453/,, 7 5571 j 960 j A 
| Handel Gewerbe und Ackerbau 1er Guote Bar Sehen: Vapferrente Sbae, Der, Silberrente 675. | 7” Der Sinengthnifter Seofapolyi find tm Yuftage des Kaifers hier 
2 Breslau, 25. Mär. [Mon der Pörſe.] Die Börſe war weni. | Centralbant 108%, Daft. 1884er Caofe 103; Bayr. Präm.⸗ Anl. 123, Wien eingetroffen, um mit der Viesfeitigen Regierung in der Angelegenheit 
fit feſt als geſtern bei beſchränktem Geſchäfte. kurz 91%, Wien 2 Monat 91. Hamburg N —, London do. 6, der ungariſchen Escompte bank zu unterhandeln. Heute ſoll die erſte 
4 0 er u une 1155 an Creditactien 2073/4- 8/8 bez. Nu 0 8 0 Warſchau 8 Tage 82 /. Oeſterr. Noten 92, 15, gemeinſame Berathung ſtattfinden. N 
5 p . Apri ez, u. j „Noten 82, 08. f 8 ; 146 
ult. 1165 8—117½ bez. Einheimische Banken 1 5 baz, per Wien, 25. März. In Folge des geſtrigen Miniſterrathes 


wurde die Gründung der ungariſchen Escomptebank ohne Präjudiz für 
die Bankeinheit ermöglicht. Die Zuſtimmung der ceisleithaniſchen Re⸗ 
gierung iſt geſichert. 5 
Peſt, 24 März. Im Oberhauſe interpellirt Somſſich den Finanz⸗ 
miniſter, welche Schritte er gethan babe bezüglich des Zuſtandekommens 
einer ſelbſtändigen Ungariſchen Bank. Er beantragt, daß der Finanz⸗ 
miniſter eventuell auf Grund des Werthes der vinculirten Kirchen⸗ 
3 güter Geldnoten drucken laſſe. 
— Kleeſgat, weiße, matt, ordinäre 10—1 18, Waggonfabr. Linke 9234, Oift⸗Denutſche Bank 98¾, Prov. Wechslerbank Conſtantinopel, 24. März Die Prinzen Leopold und Arnulph 
ö 5%, von Bayern ſind heute von Smyrna hier angekommen und im 
März 56 a n April⸗Mai 36557 % bez, pr. Mai⸗Juni 55, pr. Kramſta 107¼, Wiener Unionbant 156 Verein Br. Delfabr, 89½, Schleſ. deutſchen Botſchaftshotel abgeſtiegen. 5 
0 Genf, 24. März. Bei der Abſtimmung über das katholiſche 
Cultusgeſetz enthielten ſich die Ultramontanen auf eine an fie er⸗ 
gangene Weiſung größtentheils der Abſtimmung (wie bereits geſtern 
gemeldet. Red.) Die Zahl ſämmtlicher Stimmfähigen des Cantons 
beträgt ungefähr 16,200, mithin würden die Liberalen, felbſt wenn 
man von den Indifferenten abſähe, eine Mehrheit von 1000 Stimmen 
erlangt haben. 0 N N 
8 G 8 7 . ’ * ärz. ö in = 
- DaieSunt Mila Br, pr. Samui 18%. Br., , b ae ene ebe fees deter in Bill die gien. 
ar | 1 ſchlüſſel und Kirchengeräthſchaften durch den Regierungsſtatthalter ab⸗ 
I b ae der RU lee 1 5 8 N gefordert. Sein Verhalten hierbei veranlaßte feine Verhaftung, in⸗ 
19. d. hat bei unverändeſcter Haltung des Marktes ein Umſatz i : 5 . ae nt e der ie 9 im Th Du ‚so 
bon cn. 650 Gent ftallgefunden. Der gröbere Thel des verfauften Dunn 9 Neue 65, 65 55, 40 South. Eiſenb-Ack. 447, 50 445, 00 folge Zürich 28. ling ee ale e EN 
tums beſteht in ruſſiſcher Rückenweéiſche, nächſtdem in ſchleſiſcher und pol] Ital. 5% Rente 65, 50 65, 45 Lomb. Prior, 256 00 254 75 „ lich zen, Be a 
niſcher Einſchur und in üherſeeiſche e Wolle. Abnehmer waren Fabrikanten Franzosen (ge) 775, 00 775, 00 Stal. Tabaks⸗Act. 850, 00 250, 00 hier iſt definitiv beſchloſſen. Lacher proteſtirte beim Obergericht gegen 
aus Finſterwalde, Schwiebus, Sor iu, Goldberg und Spremberg. 8 ve a. ans 89 18 2 en 1 a aan! = die Verfügung des Richteramtes Solothurn, daß er die Beſitztitel der 
F Anleihe de 188 89, 340, 838, Hi i 18 % 5 f 
„ lag 94, Mär, 1Getreideninckt.] Durdi den morgigen Ssierteg, bas de 1972 90, 75.11 90, 7] Tünfenloofe 180, 00! 180. 00 ee e en e e Dan 
war der Gekreidemarkt auf heute ve rlegt und der Marktbeſuch nur ſchwach Wannen, 24. März, Nachmitt. 4 Uhr. us der Bank floſſen heute ezine gericht dopo N g ? 
„Die Preiſe konnten ſich nicht gegen d ie vorwöchentlichen behaupten. Notirt 199,000 Pfd.. Sterl. Paris, 24. März, Abends. Das Budget von 1874 weiſt nach 
wurde für Weizen 5 Thlr. 26 Sgr. bis 6 Thlr. 6 Sgr. Roggen 4 Thlr. Schluß⸗Courſe vom an Ausgaben 2523 Millionen gegen 2374 Millionen i. J. 1873, 
24. an Einnahmen 2526 Millionen, folglich iſt ein Ueberſchuß von 3 


19 Sgr. bis 4 Thlr. 28 Sgr., Gerſte 3 Thlr. 11 Sgu bis 3 Thlr. b 3 24 21 
20 Sgr. per 75 Kilogr., Hafer 1 Thlr. 24 Sgr. bis 2. Thlr. 3 Sgr. per] Tonſolz ... 92 ½ 92% Sprot. Ruſſen de 1964 557% 98% Millionen. Die Vermehrung der Ausgaben um 138 Millionen iſt 
b 155 4% folgendermaßen zuſammenzeſetzt: Dotationen und öffentliche Schuld 81 


mi Neue Spanier... — Eee 
———zñ—ñ ˖ʒ q — f 7 1 ü 80 
Neiſſe, 22. März. [Marksber icht.“ Wetter anhaltend naß. Vom ee BIEIE 12 e el Vit. ae 2869 66 et Millionen, Krieg 39 Millionen, ſonſtige Generalunkoſten 18 Millionen 
eutigen Markte läßt ſich keine er hebliche Aenderung berichten. Die Zu⸗ Merituner 5 16 Gproc. Ber. St. Anl. f Der Miniſter ſchlägt eine E 4 der Grund 17, der P 5 
fuhren namentlich in Gerſte und Hafer waren rech erheblich, das zuge: öproc. Ruffen de 1822 94¼ 94% de 1882 921% 998% v ſchlägt ei rhöhung der Grundſteuer um der Per⸗ 
führte Getreide räumte ſich, da beſondere Kaufluft nicht hervortrat, nur Paris, 25. März, Nachm. 3 Uhr. (Schlußcouſe.) Aproc. Rente fonal⸗, Mobiliar⸗, Thüren⸗ und Fenſter⸗Steuer um 13 Centimes, eine 
langſam, ohne daß Preife einen Rrückſchritt machten. Weizen 711 8% 55, 32, Neneſte öproe. Anl. 1872 30, 60, do. 1371 89, Ital. proc. Herabſetzung der Patentſteuer um 13 Centimes vor. Die dadurch 
ze! Thlr. Roggen Bu 5 5 e Ehe Bhlr. Reute 65, 20, do. Tabaks⸗Actien 850, Dekerr. Skagts⸗ECiſendahn⸗Aetien herbeigeführte Vermehrung der Einnahmen wird auf 39 Millionen ge» 
VVV i 775, do. Nordweſtbahn 505, Lombardiſche Eſſengahnactien 448, 75, ſchätzt. Das Liquidationsconto begreift 400 Millionen für Reconſtruc⸗ 
paoſen, 24. März. [on W amrotg.! Wetter: Schön. Roggen n lage 180. Frag i ann DD0a [Dr EHEN Mon bes Kriegsmaterials und für Ausrüſtungsgegenſtände, 75 Millionen 
1000 Kil.) matt. Gel. 100 Wopl., ke e b be e 527 grantfurt & W., 24. März, Nachen. 2 Uhr 30 Min. (Schluß für den Unterhalt der deutſchen Truppen, 275 Millionen für diverſe 
bez. u. Br. e bez. u. Gd., pr. Juni⸗ Kuli 54% beg u Br e. Course.) Feſt. Braunau Straßwalchener Stamm chen 175 ¼ Entſchädigungen; das ganze Conto beläuft fich auf 750 Millionen. 
MeiSunt 535 bis / bez. u. Gd. pr. Su 4 Kün- dio. Prioritäten 79 — Nach Schluß der Börſe: Eroditactien 364, Daſſelbe wird ſich nach der Rechnung des Miniſters in 5 Jahren bis 


Franzoſen 357 ß, ae 204, Silberrente 67/16. auf 130 Millionen herabmindern. Die geſammte augenblicklich 


Schleß Bankverein 1617 3. Dißsontobank 120½%, do. do. junge — 
16134 bez. u. Br., per ult. April 162½ bez. u. Gd. Bresl. Disconto⸗ Deutſche Eiſenbahnbau 87¾, O. S. E. Bedarf 1631¼, 2 e 
Schmidt —, Laurahütte 25% Darmftädter Credit 191, Oberſchleſ. 

? . Litt. A. 22837/5, Breslau⸗Freiburg 11816, Bergiſche 120%, Görlitzer 114, 
5 He e Dablere mäßig belebt. Laurahütte 2601 ¼ bez. u. Galizier 104/;, Köln⸗Mindener 163%, 1 iche ee 
Gd., per ult. 5 arſchau⸗Wien 86, Ruf. 
aſchleſ. Eiſenbahnbedarf 163 ½ bez., Immobilien 122 bez., junge 115 Gd. Präm Anleihe 1866 1277 8, Ruff“ Poln Schagoblig. "7574, Pol, Bfand- 
e e kandbr. 64% Berl. Mechslerbaut 637 3, Petersb. 


a S „ 
% Br. — R . 2 matt! April⸗Mai 54½, Mai⸗Juni 543/, Geptbr, Bet. 52. 


Arz 
Ang.⸗Sept 19, 01. Hafer: a 44½¼, Miai⸗Juni 448) 
ern, 25 ne 5 


kachm. 3 Uhr. Schluß matter. 


; Schlus⸗Gourſe vom 


Breslau, 24. März, (Dent) St unferer letzten Berſchterſtat 
mg am 


Ddigungspreis 17, br. März 17% Gde., pr. April 1715 a, bez. u. Gd., 5 

i Ale, e be, u, Dt, u. Br, un Mut OB. Sr l ee ee 24. 22. ſchwebende Schuld incl. 140 Millonen des Deficit$ pro 1872 beliuf 
18½ bez. u. Br. pet Inn de Ir ee. e ee , Berliner Wechſel 105 10 Neue Franzoſen — | — ſſich auf 847 Millionen. | 
»Trautenau, 24. Mirz. [er heutige Garumarki,] zugleich Jahr. Pamb. dio. 105 Lombarden !) 204/202 ¼ Verſailles, 24. März. Abends. Die National⸗Verſammlung 


„105 

| . 8% 8 85 977750 ee 240% hat mit 397 gegen 213 Stimmen dem Antrag Tolain auf Bewilli⸗ 
gar te N 72 57712 le Preiſe erzielt. Wiener dt . . 10744 | 10744 Bayr. Präm.⸗Anl. 112⅛ 113 gung von 100,000 Francs, um franzöſiſche Arbeiter zur Wiener 
wie bisher und wurden bei befangreichem Geſchäfte volle Preiſe erzielt Minden Lodſe. . 251, 957 Neue Badische. 103/¾ 103% Austellung 5 ſenden, abgelehnt. x 


1 12 à 65, Nr. 14 d 60; 1 i apierrente 655 / 65½ [1860er Looſe 9678 861 4 ä ie Carli i m Pro⸗ 
Tow Nr. 10 à 74½ Nr 5, 60, Nr. 16 à 57, 67% 675% 1884er 20 f Madrid, 24. März. Die Carliftenabtheilungen in den Pro 


Nr. 18 3 72 30 20 & 50 ½, Nr. Sh 48½, Nr. 25 a 465%, Nr. 28 Amerik. 1892 85¼ 578] Ruff. Bodeneredit 91% 91½ vinzen begingen zu Lerida und Gerona Gewaltthaken, erſchoſſen ges 


Vers 8 8 8 5 1 7 we . \ 7 
d a 40 à 37½ Nr. 45.8 3644, Nr. 50 à 35½, Nr. 55/70] Türken 52 52 ankf. Bankverein — — |[fengene Republikaner und zündeten die ſtädtiſchen Archive an. Die 
2 87 Gilden e Eat, durchschn. Ziel 4 Monat pee Caſſa 20 Creditactien) 364¼½ | 36318 „Wechslerb. 105 | 10345 Regierung trifft energiſche Vorkehrungen, um der Inſurrection zu 

bono, . 5 Iltis aab⸗Grazer Looſe 83 838“ begegnen. Kleine Carabinier⸗Abtheilungen wurden bei Ripoll durch 

© Breslau, 25. März. I Breslauer Matler⸗ Bank.] In der Frankſurt a. M., 24. März, Abends. (Efferten-Societät) Amerikaner 2000 Carliſten bedrängt, aber durch die Truppen aus Gerona bes 
geſtern abgehaltenen ordentlichen General Verſammlung wurde zunächſt 95775, Credit Actien 3635/8, 1860er Looſe 965 4, Franzoſen 3575/8, Gali ⸗ freit, La Seu⸗de⸗Urgel iſt vollſtändig eingeſchloſſen. ; 
Ber Geſchäftsbericht für die Zeit vom 15. Dechr. 1871 bis zum 1 244, Lombarden 203, Silberrente 6711/16, Nationalbank —, Hahr'⸗ Rom, 24. Mär; Die Kammer genehmigte den Geſetzentwurf 
31. Deebr. 1872 vorgelegt. Derſelbe zeichnet Ach durch Kürze und Klar ſche Effectenbank 1355/, Bankactjen 10521, Propinzial⸗Disconto 178Y,, über die Militär⸗Territorialbezirke „Opinione“ meldet, der Com⸗ 
heit aus und fand ſich zu demſelben nichts zu erinnern. Ebenſo wurde deutſch⸗öſterreichiſche Bank —. Eliſabethbahn —. Feſt. , miſſionsbericht eber die liesen Kor eee 
die Bilanz am 31. Decbr. 72 mit 15,592 Thlr. Kaſſenbeſtand, 64,203 Thlr. amburg, 24. März, Nachmitt. (Schluß⸗Courſe.) Feſt, namentlich miſſionsbericht über die ke igiöſen Körperſchaften ſei fertig un ürfte 
Wechſel: und 668,777 Thlr. Effecten⸗Beſtand, 46,202 Thlr. Conſortial. Lombarden und Franzosen. a 5 vor den Oſterferien vertheilt werden, der geſtrige Miniſterrath berieth 
Betheiligungen, 440,503 Thlr. Debitores, 88,111 Thlr. Courtagen Conto Preuß. Thaler —, Hamburg. Staats⸗Präm.⸗Anleihe 102, Silber. über die franzöſiſchen Anträge in der Frage des Handelsvertrages. 
und 6000 Thlr. Utenfilien-Conto, zuſammen 1411,91 Thlr. Activa] rente 675, Oeſt. Credit⸗Ackien 311i), do. 1860er Looſe 96½, Nordweſtbahn Bulareſt, 25. März. Die Kammer nahm mit einer Majori⸗ 
gegenüber dem Actien-Capital (400 Linzahlung von 1 Millionen Thlr.) ] 498, Franzoſen 766 ½, Raab⸗Grazer⸗Looſe —, Lombarden 436, Italien tät Stimmen das Budget fi Ei Heri lige 
pon 600,000 Thlr. verſchiedenen Greditoreß mit 444,640 und dem Rein. Rente 64, Vereinsbank 125 ¼. Hahn'ſche Effectenb. 13315, Laurahütte 260, ät von 34 Stimmen das Budget für 1874 an. Eine abermalig 
gewinn per 366,742 Thlr., zuſammen gleichfalls 1411,91 Thlr. als Commerzbank 119 ½, Nerd. Bank 185,0, Pror,⸗Pise 177, Anglo- Verlängerung der übermorgen ablaufenden Kammerſeſſion iſt wahr⸗ 
aſſiva ae e 15 die en Weise i delt ne deutſche 1 8 a. neue 109½, R ſcheinlich. 
i on der Verwaltung vorgeſchlagenen Weiſe widerſpruchslos zuge: | munder Union 182¼, Wiener Uniond, 234 er „ Präm.« 128, H luti 
1 9 8 0 Hiernach entfallen auf Dividende 30% mit 187,500 Thlr., auf 66er Ruff. Präm.⸗Anl. 125, Amerik. de 1882 91715, Disconto 4 7%. Waſhington, 25. März, 1 5 Senat nahm eine Fe dne 
otirung des Reſervefonds ſtatutengemäß 5% mit 16,775 Thlr. zu wei. Liverpool. 24. März, Vormitt. Baumwolle. (Anfangsbericht.“ Mutt- an, wonach er die Abſchaffung er Sclaverei auf Portorico als ei 
terer Stärkung 93,22) Thlr. zusammen alfo 110,000 Thlr. bei 600,000 | maßlicher Mmja 12,000 B. Feſt. Tagesimport 3000 B. amerikanische. Garantie der Aufrichtigkeit und als ein Vorzeichen der Dauerhaftig⸗ 

Thlr. eingezahlten Actien⸗Capitale und an Tantiemen für den Anfiiht®-| Liverpool, 24. März. Nachmittags. Baumwolle. (Schlußbericht.) keit der ſpaniſchen Republik betrachtet. 
rath, wie für Direction und Beamte je 33 549 Thlr., jo daß ein Gewinn- Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — ĩðv —_ 

Uebertrag von 2,143 Thlr. auf 1873 verbleibt. Die Verſammlung ſprach Theurer. f b Mit einer Beilage.) . 
der Direction ihre lebhafte Befriedigung über die erzielten Reſultate durch Middling Orleans 91, middling amerikaniſche 9½ fair Dhollerah Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Erheben von den Plätzen aus. 85 


61% middl. fair Dhollerah 59/4, good middling Dhollerah 53/5, middling 
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ALS 15 0 8 4 a Na - * 755 3 5 ** N Hk * ; 92 5 N 85 = I N 3 WERTE N 5 8 
Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 26. Mürz 1873. Eon 
7 DE SE . . ELTERN ER TE EN F BIETE „„ e N = r 5 
- 550 i Hat für „ Am 23. d. M. farb unſer langj Sonntag, den 30. h., Ab. 7 Uhr Verein „Breslauer Preſſe“. 
liche hieüige en nt nee 95 1 900 Senn e e e an ee Universität: Heut Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Oblauerſtraße). 
[7 „ 8 2 r $ in. g it T . FFF T ( ( 7 — — — 
Eremplaten während der Dauer der Normal⸗ Zeitung 5 Sat ans Sihmatt . 27 Boirece Breslauer Handlungsdiener = Iuftitut. 
De Verlobung meiner Tochter — Die Dreher der Ma ſchinen⸗ u des Thoma schen mittwoch, den 26. März a. e., Abends 8 uhr im Cafe restaurants 
Agathe at dem öniglichen Pr. in, Wir ersälen. hiermit die Wagenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaff, Gesang - Vereines 8 Debarten⸗Abend. lie 
5 15 RD Srenadier- Reg. NM] traurige Pflicht, das am 22. por m. Tage f Comp. | unter r n a Oporn- Schluß de Dir ru ES SED. nz ra 1 
l BR d. M. erfolgte Dahinſcheiden a ru 5 R Sängers ern Kraze. — = = 2 . 
0 „Max b. 1 „ unſeres geehrten Vorſtandsmit am Grabe des am 26. März 1872 Di RR Ha Zur Prüfung 
1 2 ich mich ganz ergebenſt anzu- gliedes des Herrn Königl. Po zu Guttentag veritorbenen Pfarrers unseres Schulhauses in Lehm- A (U! x l [ 2 15 fi 5 Müd 
e redlau den 20. März 1873. 5 ligei- Secretair Denzin 1 5 Richard 1 niki. gruben bestimmt. der Induſtrieſ jü e für iſrae 1 A N chen, 
b. Boffe, Major a. D. e e en = Dame Ruda Me Hier dle 551 an 12 De: welche Donnerſtag den 27. h. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Saale des Caffee 
i N it Fräulei e de Ei. 55 And ſeit Deine treue Heede 5 Fr. 5 0 x 99 Ca rt Meier. Reſtaurant ſtattfindet, ladet alle Freunde und Gönner der Anſtalt hierdurch erge⸗ 
Meine Verlobung 700 Fr alen genie a 5e ee ie N Ihren Hirten noch beweint. 0 N PR, . Willich 5 [1989-91 benſt ein. Breslau, im März 1873. [2993] Der Vorſtand⸗ 
genſcha : 5 8 ent Breslau, im 


Agathe v. Bulle, Tochter des König⸗ 
lichen Majors z. D. Herrn v. Boſſe 
und der verſtorbenen Frau v. Voſſe 


Von jeh ab find meine Sprechſtunden von 9—12 u. 2—5 Uhr täglich. 


De ee Herm. Brandt, praft. Zahnarzt, 


werk ausgezeichneten Mann, 5 


D. 1 1 zes de Kur} 3 ; 17 
a ga Sveben Musikalischerlirkel, 


„ zn Liebe athmete Dein Leben, Freitag den 28. März idnitzerftraße 94/9 52 
gebornen Roenckendorff, beehre ich. deſſen Andenken wir in ] Siehe giebt, wer Liebe fand. » 7 A zn Schweidnitzerſtraße 34/85. [1652-4 
mich ganz ergebenft anzuzeigen. dankbarer Erinnerung an die 1 ee en Vierte und letzte Soirée. um Einf. Freiwilligen⸗Eramen Em. 7 
Breslau, den 20. März. 1873. unſerer Stiftung geleiſteten ] Dich uns icon entriſſen bat, Der Besuch der heute 6 Uhr statt- beginnt bei einem hieſſgen Lehrer ein neuer d Nähere Auskunft 
Maximilian von Koenig Dienſte ſtets in Ehren halten ] Guttentag vergi findenden Probe ist nur den Ange- |ertbeilt gütigſt Herr Prorector Prof. Dr. Kambiy, Herrenſtraße 19. 130748) 


ßt Dich nimmer, 
Ad e fiat gute un ion Ser Miet 17555 Provinzial-Makler-Bank. . 
Der Vaoſtand der Friedrich Diane Hate Hic n 81 Liebich’s Etablissement. Ueberweiſungen in der Ultimo⸗Liguidation nehmen wir bis zum 27. d. M. 
Wilhelm Victoria vandesſtif⸗ Stehen betend heut und weinen „Sonnabend, den 29. März: 6 Uhr Nachmittags an; von da ab überweiſen wir ſelbſt. 
021 


Premier ⸗Lieutenant im 2. Schleſlſchen 5 
Grenadier⸗Regiment Nr. 11. [104 
Die Verlobung meiner älteſten] 
Tochter Elfriede mit dem Stations- 
Kaſſen⸗Einnehmer der Köln⸗Mindener tung f. Schleſ. 12 
Eiſenbahn, Heren Paul Jende, beehrt — a 3 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im März 1873 


werden. 


; hörigen der Mitglieder gestattet. 2030-2 
Breslau, d. 24. März 1873. D 


An der Gruft, die Dich umſchließt. Großes Concert von dem Königl. Breslau, den 24. März 1873. 


12043 
f SR, i Sächſiſchen Garde⸗Kapellmeiſter Ye rar N) 10 
Nd fieht ae g Mutter ae) Frompetiuen-Kirtuofen Provinzial Makler⸗ Bank 
Nicherd ob ihr Sohn, ihr guter, DENE: dresden Hebe weiſungen 


Das am 22. d. M., Mittag 1 Uhr 


5 N aD Ihren een naht? mit ſeiner Kapelle aus Dresden. 

Gatten Nagel, Schichtmeiſter. erfolgte ſanfte Hinſcheiden unſeres lieben Doch Du Nehtmeiaft denn Erdenwehe VVV 155 1 A1 0 15 i BAR eee 20 0 ne 
Als Verlobte empfehlen Freundes, des Kgl. Polizei⸗Secretairs, Muß an Gruft und Grab vergehn, res FR 2 
a ee Heu Carl ie Ai Alter von Nur das Kreuz in trauter Nähe Breslauer Breslau, den 25. März 1878. 


Paul Jende. (311663 Jahren, eines unſerer älteſten Vor Spricht vom ſel gen Wiederſebn. Aetien - Bierbraneret, 
Breslau. Hamm W. g. d. Lippe. der e en | leur a Frieden! Heute großes 
Die Verlobung unſerer Tochter Siga Der Vorſtand der conſtitutionellen . e N 
1 uns en 5 Hi (Mittwoch⸗) Reſſource im Weiß⸗ Daß, was Gott Dir ſchon beſchieden 


Ä Ei d Theil. ih 
Bier, ven de aachen ae ne | Deppel-Lonrert 
i Aran. Durch den geſtern früh erfolgten Stadt- Theater. ausgeführt von den Leipziger 
Julius Schmidt u. Frau. Tod des Herrn Partikuliers W.] Mittwoch den 26. März. Sechſtes Cauplet⸗Süngern Herren Metz, B 


Olga Schmidt. Peuckert hat die hieſige Armen» Die | urn; 5 { x ‚er. Har. 
Guſtav Müller. vektion, deren mehrjähriges Mitglted eon Wr eg ee dt Neumann, Schreyer, Hoff- 


Breslauer. Makler-Vereins-Bank, 


Wir haben heut unſere Thätigleit begonnen. 
Kas towitz, den . März 1833. 
Filiale der Oberschlesischen Bank 


Verlobte. derſelbe war, einen ſchmerzlichen Ver⸗ tdeckt.“ Luſtſpiel in 1 Act mann, Ascher und i N 5 
Breslau. ve Gerbſtadt. haft erlitten. a 5 5 5 “ 8 au Ki hato Wil on Sigenlte der Capelle des Hrn. F. Langer. f für Handel und Industr ie, Be 
F i T ürdi i = 45 au emann⸗ er. a 8 RR 7 ; 8 + 3 i 8 a 
%% r e 
155 N e e e Einladung zum Abonnement 


Euſtab Kitſchmann. Wahrnehmung des ihm übertragenen 


Krotoſchin Kempen am 23. März 1873. ſchwierigen Ehrenamtes ‚fern ihm „Kurmärker und Picarde.“ n 
e ßer 
ehe Hrn. , Riener Die Akmen Sirekk ien. tegen) „Das et der Pane ie maler ſchuengen Cchenaverhältn. die Revheteur: Wilhelm Korn, 
!!!!! JT General-Serretair des Candivirthichaftl. Gentral-Vereins für Schleſien. 
be N Geſtern früh entriß uns der Tod Leben in 1 Act. Als Vaudeville bear- ſprechen Urſulinerftr. 28, 1 Tr. rechts von % 5 } u 16 55 zertel⸗ 
anzuzeigen. 12013 Nunſern verehrten Chef den Kaufmann beide von Souis Augen. Hübe bis P Uhr Abende. 105 den ee d . uu p F,, 
awiez, den 23. März 1873. Herrn Ferdinand Jottkowitz. Wer Donnerſtag, den 27. März. Der - - ee i nes 32 e Ann 
verw. Dorothes Zwenker. den Bahingeſchiedenen gekannt bat Heut don G. ae ehe Seien Goldne K anne N The, 10 Car. direrk iamco unter Kreuzband dan der Expedition 


Pomme, 


auf die Allgemeine landwirthſchaftliche Zeitung g 


„Der Landwirth“. 


wird es zu windigen wiſſen, welch 4 8 58, Gi ätzelObl (Schweidnitzerſtraße 47 zu Breslau) zu beziehen. 
ener g 1155 Verluſt wir leider zu 17 ge e Ne Feen raten rn sn Inſerate für die Spaltzeile oder deren Raum 2 Sgr. 
! a 19 5 N Stat Lung Herr Robinſon. Fm I. April ab practicire ich 5. A. 4 N a be 
Fe. 0 N Lobe - Theater. in Roicheirhaöh in Schl ilt B. Boeg e Krämpfe. 2 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Das Geſchüftsperſonal. 13 März. „Von Stufe Dr. Herrastadt u: Benni re —— * a. 
Marte mit dem Eönigl. Kreisrihter| Todes⸗Anzeige Fo annerftag, den 27. März. Gaitfpiel ; E | Fu der Heut ee Wesch 1 Breslau, 20. Mär 1873. 
Herrn Johannes Floegel in Halbau“ Das an chroniſchem Magenleiden des Deren Paul Jademack „König b 77%. 129867] mfhigeinberufenenJegeral⸗ Berſammlung . Ich erlaube mix erg. anden Dar 
1 e eren wir an 5250 ſanfte Dahinſcheiden ihrer lieben Frau . FF. mean der Vctionatre ber Spremberg Görlitzer Fandelsgeſelſcaft f. Berndt 55 
REN 22. Mürz 18d. an Mutter Amalie Stenzel, geb Vaudeville- Theater. Curse ar cherer Heften den, ce L. Cor aufaeläit werben ict ich Lie 
5. Dittrich und Frau. 1 ien ii ee e Alte Taſchenſtraße 21. 3110 in dopp.ital. Buchführung, kaufm. Mmähbeit $ 29 des Geſetze vem 9. Novbr. Dung e dr din n. 
Marie Strich VCC /// ( A Kohn vorm. Berndt 
Johannes Floegel, ( Frauerbaus: Friedrichstraße ge. |3 Abthu.6 Bildern. 2 555 1 A. Werner. Ai läubiger der betrefferden Geſellſchaft auf- 5 


= 11 i h jftabe als bisher 
Sprechstunden von 12½ — 2 Uhr. l ugefordert, ihre Anſprüche an dieſelbe in größerem Maßſtabe als 
Tauentzienstr.2b.BckeTaschenstr. binnen 6 Monaten weiter fibre . 
PCC a ansumelben, wibrigenfale, fie ihrer Hedi A. Kohn. 
l e e N ; ; n de v auerſtr. 8 i 4 
Carl Wiontag beet ren wir ung Ber, frag 64 br verschied wiederholt ge-| Auch in Dielen Sabre wenden den dem Penſion. c FERN NEE? 
Danldten und 18 ſtatt jeder be. ſtärkt durch den Empfang der heiligen RR u dh „Oſtern d. 3. errichte eine Penſions⸗ Görlitz, den 24. Januar 1873. 2015-7 , 57 | 5 5 5 
ſonderen Meldung hierdurch ergebenſt Sacramente und ganz ergeben in den perehrken Kaiſers und Königs die Ida. Ara, Sorsfältigite Pflege, aründit⸗ Das Directorum der Spremberg, Für Ziegelei: eſitzer. 
anzuzeigen. 2006 Willen Gottes nach längeren ſchwe- liden hleſiger Gegend aus der Zeit der en un e Görlitzer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. Zu den von mir neu conftruirten, mit 
arnbwitz, den 23. März 1873. ken Leiden, in dem ehrenvollen Alter Befreſungsktiege von 1818, 1814, 1815 in \ EEE eringen Koften herzustellenden Ziegelei⸗ 
5 5 17 5 von 74 Jahren, mein innigft geliebter den Kreis feiner Familie und einiger Zobten ä. Berge, im März 1873. Brennen welchr binnen 24—30 Stun⸗ 
Dr. med. Böhm nebſt Frau. Vater Carl Schaft Freunde and 125 lc 13 55 Pam eee eee EN M den Sram eit bei 1 1 
Marie Böhm Alle Freunde und Bekan itte ihm veuerbaulen Fiſcherhäuschen an den äbn⸗ 5 ! 5 tadelloſe Ziegeln liefern, ſich owotl für 
8 ich Reer der 5 Ae Bi ER, Eat geladen Zu 1 wa ee ib kleine, als A ie 
ſtorbenen Vaters im Gebete zu ge. nibedontdenleden dit eng duc) i 3 


Ur. 1 ; refers 
We und in den Breslauer Vereinsſitzungen 


Verlobte. Beerdigung: Donnerſtag, Nachmit⸗ FFF HSE EN 
JC vVoſſon ska 
Marie mit dem Realſchullehrer unde Noreen Son bend den 9 Af / + 
Lundwehr⸗Lieutenant, Herrn Dr, phil., Vorigen Sonnabend den 22. März 


8 5 um die Pflege Verwundeter des letzten Grünſtraße Nr. 21, II. Etage. 
. ..Todes- Anzeige, Krieges durch die Gnade Sr. Majeität| Von der W. G. Korn'ſchen Buch⸗ 
Heute früh 4¼ Uhr verſchied nach 
Code ß eher Bar an 
odeskampf unſer lieber Vater, Schwie- | jeit Detober v. J. qui i 
! er v. J. quittirt und lebt in 
nnn 5. 
1 j h 39. saltninen ſtill und zurückgezogen auf! fü Preuß 
Lebensjahre. Dies zeigen Verwand⸗ ſeinem eigenen Beſitztbum ſeiner el Innern für ganz Preußen vorge⸗ 


CCC 5 die herzlichſte und gaſtfreundlichſte Auf⸗ neuen Curſus für Hand⸗Nähen, Maſch.⸗ ür Hebung der Ziegelei⸗Induſtrie allſeftigg 
Unsere am 23. d. M. hierselbt denken. I. 5 [2025] ane ee wah en Fels demie. Räten und Zuschneiden von Wiſche nimmt 5 be lingsfen vorgezogen arne Jun 9 
vollzogene eheliche Verbindung be.“. R . Der liebenswürdigen Wirth Zuhaber täglich Anmeldungen entgegen [2955 4 x 797 Zeichnung und Beſchreibung um Bau 
ehren wir uns auzuzeigen. Paul Schaff, der Reikungsmedaille am Bande, der in Johanna Kärker 8 = 3 bei, Unterzeichneten ftets vorräthig Pros 
Breslau, den 24. März 1873. Caplan in Königstütte, Oberſchl. verfloſſenen Jahre wegen ſeiner Verdienſte 9 Kal. Niederſchleſiſch⸗ ſpekte gegen Einſendung pon 5. Sgr. in 

— + 


Reichsfrhr. Alexander. v. Bothmer, 
k. k. Kammerherr u. Major auf 
ö Ardo. 
Gertrud Freiin v. Bothmer, 
geb, Rhau. 2979 
Die heut Morgen 6 Uhr erfolgte 
ſchwere Entbindung meiner lieben 


en SR 1070 0195 555 Ba 
RER RL 1 leſien im März 1873. 235 
handlung in Breslau ſind zu beziehen Mürkiſche Eiſenbahn. ie A. Peipe, f x ö 
f N 115 In Gemäßbeit d f A 
nn ren]  Pampf-8 


auch noch mit Verleihung des K. Kronen⸗ 
ordens IV. Claſſe ausgezeichnet wurde, N 
hat feine langiäbrige, dienſtliche Stellung iegelei Befiger und 
i nach dem vom Miniſterium des pem beutigen Tage ſollen die augenblick⸗ . — 
; f liſterium des lich noch im Umlauf befindlichen und 


e au Rückzahlung am 1, Juli 5 Musikwerke, 5 


Frau Oktilie geb. Kuſche von einem ten und Freunden um ſtille Theil. ſeitigen Privatthätigteit, dieselbe mit Bor⸗ riebenen Siem ee 1.90 ern. I ins. 
5 kilie 19 I | Theil⸗ſeitigen Privatthätigkeit, dieſelbe mit Vor⸗ ſchriebenen Schema. en e ö isch Mar- q an ac \ 
topten dene, anpE e e an. rage bitenD epebenit an. 3113 we. de feen dene, In ſtarken Pappdeckel gebunden. iiher fee neger che. Leiern, Hal e e Be 
den 2. „1873. [ pperau, den 25. März 1873. Leigne einen ſeſten Peeis für Exe . Sp tionen Ser. IV. à 100 Thlr. von dem € und gute 1848 17 
u, Berthold Vochmuth. Die Hinterbliebenen. r deen nd lad a dee Bart; Für = e Thlr genannten Tale ab oder an We lingen Oelgemälde : 
Heut Vorm. 10 Uhr wurde mein] Die Beerdigung findet Sonnabend und zu befeſtigen. 72981 Tanzalbum 1873. 3] der Inbaber auch ſchon vorher durch 


billigst in de: 


eliebte Frau Agnes, geb. Henning | 
Perm. Ind.-Aussteilung, 


Durch) Golfes Gnade von einem kräfti⸗ 
gen Knaben glücklich entbunden. 


Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 
Heute entſchlief nach langen ſchwe⸗ 


unſere Haupk⸗gaſſe und einzelne von 
uns zu bezeichnende Station? ⸗Kaſſen 
eingelöſt werden. 


Section für Obst- u Gartenbau. 25 Tänze 25 Sgr. — Daſſ. leicht 15 Sgr. 
Mittwoch den 26. März, Abends 7 Uhr , Godfrey's Opernalben, 6 der 


5 ö 5 loan ! verschiedene Mittheilungen. ſchönften Potpourris enthaltend, 25 Sgr.] Wir fordern daher die Beſitzer der ae IM Ring 16. 2 

07 24. März 1873. f Ferie den Hase d . Ble Historische Section. (ſämmtliche erſchienene 8 Bde, auf ein⸗ dachten Obligationen hie durch auf, die⸗ — N 
Quaas, Paſtor. Uf e 9 treueſte lie Ponnerstag den 27. März Abends 7 Uhr. Mal entnommen ftatt 6/3 nur 5 Thlr. — ſelben 8 2 7 HER A 

Heute Nachmittag 3 Uhr wurde 9590 ſte Gattin und Stütze meines Herr Priyatdoeent an der Universität Feſtfreuden 150 leichte Stücke für Anf.] vor dem 1. Juli cr. mit dem Coupon 8 } 
meine geliebte Frau Roſa, geborene ebensglückes, im 68. Lebens jahre Dr. Lindner. Die Wahl Wenzels von 1 Thlr. — Hennes Clavier⸗Unterrichts⸗ Ser. III. Nu. 8 nebſt Talon, Messen 5 


Durch ihr ſtilles, keſcheidenes Walten Böhmen zum römischen Könige. Zwei- briefe 5 Bde geb. ſtatt 7 nur 3 Thlr. 
in wahrhaftchriftlichem Sinn, für un, |ter Vortrag. en dir . Schubert e. 
ermüdliche, ſorgende Liebe zu den Botanfsche Section. liebteften BO Lieber 25 Gar. . 50 Outer. 
Ihrigeu hat ſich die thrure dahinge-| Donnerstag den 27. März Abends6 U. SE 


nach dem 1. Juli cr. aber nur mit 
dem Faloen 
entweder bei der diesſeitigen Eiſenbahn⸗ 
Hanpt⸗Kaſſe hier, oder auch bei den 


Mens von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. [1996 
Stein, den 23 März 1873. 
Hugo von Stegmann⸗Stein, 


Gradualien, Litaneien, Offertorien, 
sowie jede Art Kirchenmusik in 
leichter, schwerer, einfa- 


3093 


9 0 8 [ER ins- Kaßen cheroderbrillanterBearbeitung 2 
Rittmeifter a. D ſchiedene unter und in nneigennützigſter ger (cheimer Medieinalrath Brofessor ee u sind in grosser Auswalıl vorräthig h 
eee. Weiſe ein fortdauerndes, nnvergäng⸗ Ir. Göppert, über die Verhältnisse Sonaten von Beethaven 1 Ike — Breslau, und werden gern zur Ansicht ab- 5 
Heute wurde meine liebe Frau in f er Vegetation im letztvergangenen 5 1 3 25 2 2 9 DE 5 
7 liches Denkmal der innigften Liebe Winter. Besprec über die krypto- Mozart, Schubert, Clementi a 25 Liean gegeben 3 . | 

Sophie geb. Mugdan, von emem|umd Dankbarkeit geſetzt. amische Flor Bellesiens. 027 Sa — Weber, Haydn. Kuhlau, a te nitz, Leuckertsche Huch. Musik 

Mädchen glücklich enthuaden. Tiefgebeugt widme ich dieſe traurige gamische Elen Schlee. 202712 Sgr. Gataloge: gratis. Offeriren: handlun 4 

N ' Vi 


Görlitz und Kupferschmiedesrasse 18, Beke , 


Max Weigert. Nachricht den auswärtigen Verwandten Strauß U. das Chriſtenthum. Wilh. Jacobsohn & Co. 


i 1 . tigen “ - Schuhbrücke. » 92-98; 
Heute Früh wurde meine liebe Frau und Freunden zugleich im Namen der Zweiter Vortra ; Frankf Urt a D ER | 
eu rde m 1 . 0 E : ; ; 
Pauline geb. Grienig von einem hiuterbliebenen Schweſter, Nichten, Mittwoch, d. 26. März Abds. 7 Uhr ER 2 re Scouß bunte in 125 gewöhnlichen Sefchäfteftunden von ee 55 A 
geſunden Knaben im väterlſchen Hauſe ae und Schwager. im Prüf.⸗Saale d. ſtädt. h. Töchterſch. a. 7 IE : 9—1 Uhr Vormittags mit Ausſchluß der 53 e ee 
zu Buſchewitz, wo fie zur werde rieg, den 25. März 1873. alt. Talchenftr, Bileite a 7½ Sd. Victoria⸗Keller. Sonn⸗und Feſttage und der Kaſſen⸗Revi⸗ Piano-Magazin, 0 
ihrer einzigen Schweſter war, glück N. Krätzig, 5 beim Schuldiener. 2967. Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, ſſons⸗Tage nebſt einer auch die Nummern Th. Mü 99 
lich entbunden. 13101 [Kgl. Hofrath u. Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗ roreetor Dr. M. Maass. gmpfieblt fein Reſtaurant mit Damen: der Obligationen enthaltenden Quittung Re üller, 0 
Grüneiche, au 24. März 1873. 2045) Director a. D. N Breslauer. 2 Bedienung. 12358 en Henen weiden vote Sul) 79. Ohlauerstr. 79. 1 
+, Borawski. == Dr al 3007 en : iederlag * 
ene n CCCCCCCCCC%%/ / St Mae eg 
i | S ür die b en i ll. r ſofer III. Er is für No: ' 1 
b che Kan a 00 we , i Sau Morgen 60% Uhr ent Ver ein 28 TE 105 5 Neuſeeld er c Klaſſe BE un Nr. 5 mi eingeliefert nid, mit 3 an Erster 9 985% alu f 
em ge räftigen Mä ief ſanft nach fünfmonatlichen ][ rein ift fferten iffre pom 1. Januar d. I. ab bis zum Day Mi Ed. Westermayer 1 
chen glücklich einen! 13118 Leiden unſeriuniggelleter Gatte 8 77 D chriftliche Offerten sub Chiffre lungstage 2 4½ pet. bezahlt, 1 iſt vrilh. lese Berlin. 5 


Obernigk, 25. März 1873. 
Julius Grapow,. 
Heute ſtarb nach längerem ſchweren 
Leiden unſer geliebter Sohn, Bruder 
and Neffe, der Buchhalter Herr Emil 
gel in Steinau O. in ſeinem f 
31. Lebensjahre. 13100 
5 Dies zeigen tief betrübt ergebenſt an. 
Breslau, 24. März 1873. | 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Mittwoch: Generalverſammlung.] T. F. 524 übernimmt die Annoncen⸗ über den Betrag dieſer Zi N en 

Expediti : g= g dieſer Zinſen gleichzeitig . Güt ö 
3106] 5 Der Vorſtand. Expedition von Haasenstein & Vog mit dem Kapital zu quiltiten. a Wade e 
Formulare zu ſolchen Quittungen ſind . en . 
ae VERS 5 Kaſſen unent⸗ — "Si 75 a 

geltlich zu beziehen. x 8 4 „ 
Berlin, den 19. März 1873. Aenne e 
Königliche Direction "Marianne Srioge 5 
Bye Marianne Brieger. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71, „Schwere“? 


der Niederſchleſich⸗ | At 
Miürkiſchen Eisenbahn. a N. . 4076 


Bunde 0 Schnee de 
ruder un wager, der 5 8 5 
daufmann Ferd. Joltfowitz Erſter Bresl. Sparverein. e SER 
m blühenden Alter von 28 Jah⸗ Auszahlung derSparg der: Donnerſtag. Bei 78 d 
ven. Um Hille Teilnahme bien, r. Merz 1879, Muchnitings > Uhr in |B Conlirmationsgeschenke 
Liegnitz, den 24. März 873. Hospitalgeb. zu 11,000⸗Jungfrauen. [3091 in grosser Auswahl zu verschie 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen Verein Beld-Burg densten Preisen sind vorräthig 
Beerdigung: Mittwoch Nach⸗ heut muſik Soiree f. Herren. Aal Bare 
mittag 3 Uhr. 2 Mein Geſchäft befindet ſich nach ndl. Kupferschmiedestr, 13. Ecke I 
ee 590 wie vor Schubbrücke 35, 2, Et. (2933 Schuhbrücke. [85-8 2 
A. Lindenzweig, Zahnkünſtler. ! 


ler in Breslau. 


N 7 S T 98 N 9% 


a a 


— — 2 


8 Ritter ut in N teder⸗Schleſten. Sein Haus 5 70 3 3 

255 2 we { eſtſche 2 5 655 e 25 an, 2.4 3 enachaut an der de. e . nd Geseke War 5 de * l 8 Mes, | 
2 ſſch. Wieſen, Reſtacker, Raps⸗Nolhkleeboden, der Promenade gelegen, mi infahrt, Die geebrten Herren Aeti d Hin 8 

Ei if ſenb ah N. Gebäude wall Silos due Pr. 125 Mil. Nemiſen Sat: und Maflerkeitung ver⸗ für a General, Be enn den unter Hinweiſung auf 8 42 des Statuts 


BT M * u 10 1 M r . 9 = er ’ * 
) . , f Nacmtitags 2 Ur, iu Gn e f 


Eiſenbahn für „Amzu 2 ee 72 
z nee cee dicser e b dem Niftergnt unter W. E. poste restante. [2253-8 hierdurch etgeb ‚gelben Löwen“ zu Wartha 
Stationen der Niederſchleſtſchen Zweigbahn unter einander und mit allen 1000 Man, dar. 102 Nan 2 u. 3 ſch.]“ Ein ihönes Haus mit hübſchem Gart, bierdur RR enft einge den [1894 
anderen Stationen Pie e Verwaltung ausgedehnt. [2004 Beh Babel Se meiſt. an 800 ben, 155 an e auch, ift für 45 M. 5 e torun i 
} 5 eb. jährl. Silbereinn. von 200 Tölr. Ge: | bei d. Anzahlung zu verkaufen. . 
Breslau, den „0. Year; 1873, Lände maſſ,, 5 Park, Pr. 85 Ml, P. Speer, Hummerei 2, 1. Ct. 2958 


Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


Sin Haus, ; 
Preis 8000 Thlr, Perz 19,000 Thlr, an e ir Chauſſee-Vereing 0 


Anz. 2000 Thlr. Ein Haus, neu geb., auf den 4. April c., Vormittags 11 Uhr, in „Umlauf Hotel“ a 


Conſtadt i i. Sch 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 2% e e a eur 


a em der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. fie ee fg ir B. Goten 


5 Aller⸗oder Johanni verpachtet werden. Darauf. 1. 25,000 Thlr., Schuld 19.500 Thl 
jr Nachdem durch $ 5 des unterm 55 Dem 1872 Allet-|v Helene bangen de a e 000 Sue an le 75 IE zu rankeuflein 

böchft genehmigten Vertrages vom 6. Auguff⸗ 1872, betref- eee Verkauf in Grünberg. Aus 4200 Kt bn 98500 SE K . — Tblr. mit Hinweiſung auf den $ 42 des Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 11885 
2 12 den Uebergang des Betriebes und der Verwaltung reſp. Meine Befikung, 1355 aus einem neuen, fel. Ei Ein 90 15 bein 85 en f Saum. Frankenſtein, den e rt m \ 


3 Eigenthums des Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Unterneh⸗ ganz maſſiven Wobhnhauſe mit 7 bei 
an auf die Oberſchleſſch ee Geſellſchaft, der letzteren das Recht einge. baren Stuben, Scheuer, San voll. 
räumt worden it, Namens 1157 Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft die auf amt eingerichteter 10 ui 560 0 
11 d 
zu kündigen und einzuld en, kündigen wir hierdurch auf Grund des von den Actio⸗ „ 5 2 Uebereint 2. aße. Preis 15000 Chlr., zwe. Häuſer nabe des Ringes, Preis à 6000 Thlr., Sa 
nären der Oberichleitichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in der General⸗Verſammlung vom en Nähe des Wobnpauſes, m. todtem 5 BER cat, 3, Bert, Dur, Saufman liche fü: jedes Heſchät e e Whrg. a age, 1125 2 i 


reis 24,000 Thlr., Ans. 6000 Thlr., - - 
Saufen 10000 Sale, eg, 25009 sale | Preisw, Grundſtück zu verfonten. 
3 A Ein Haus mit Garten, Preis 11000 Thlr.; ein 1 mit Seitenh. nahe der Ohlauer⸗ 


und 10 eudem Inventar, bin ich willens 
e ann eg An nenten . baldigf Be zu verkaufen l Haus i. d. St. wird von ein. Nachweis bei Soraner. Malpiasftraße 3. 12288 
zum 1. Juli 1873, erw. E. Boldermann. Sfr pig 0. mit, ca- dae . . 100 58 80 65 Mille gute, dritte Hypothek 
77 OVE rare | post tante. Agent . zu 6 pCt. auf ein Stadt⸗Grundſtück, Toll mit Damno cedirt werden. — O i 
a. von den, auf Grund der Allerhöchſten Beſtätiaungs⸗Urkunde vom 12. Juni Mein Bleichgrundſtü ück 5 S Poste restante. Agen 1 18 unter A. & C. bet Haaſenſtein & Bogler, Ning 29 erbeten. 728585 e | 


r 


1846 emittirten Prioritäts⸗Obligationen der Nieder); ind der 2 Del ee 
12 10 5 diejenigen 248,000 Thaler, welche auf Grund der Allexhöchſten Ca⸗ in Stadt Marktliſſa, Kr. Lauban, wozu 
binets⸗Ordre vom 12. November 1847 zu fünf Procent nn zur Aus⸗4½ Meg. Bleichplan und 26 Mrg. Acker 
gabe gelangt ſind: und Wieſe gehören, iſt wegen Familien⸗ 
b. die guf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 31. Januar 1857 emittirten perhältniſſe baldigſt zu verkaufen. Die 
ee Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ Cineichtung des Wohnhauſes, ſowie die 
G (Lite. C); 19 ebörſge Waſſerkraft eignet ſich zu 
c. die auf Grund des Allerböchſten Privilegii vom 6. December 1869 emittirten jeder Vabrifanlage, Fixbleiche Färberei, 
VER Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ Gerberei 0. Ausk.ertb. d. Beſ. Fr. Kleinert. 


8 Ein 
1 an auf belebter Str. 8 Fenſter Front, 2100 1 d botbeß unter der „in Schleſien Nr. IR ca 
Hof und Garten bei ien billigen &dt. gericht. Taxe ausgehend geſucht. züter 1000 Mrg. Pr. 40,000 i 
Mietben z. B 1 Bäckerei 9 juter 9900 Denen im Briefk. der Schleſ. 359 üb Sr Anz. 10,050 Thlr. Nr. 109, ca. 
mit Weng d See r 140 T B. 87. RO Dirg, Preis 65,000 Thlr., Anz. 
1 Wohnung von 2 zweifenftrigen Vorder. 1500 Thlr. innerhalb der su wit 33.000 Thlr. Nr. 110, ca 800 Mig. Rü- 
zimmern etc. 90 Tolk. für 24000 Thlr. lorität, auf ein Haus mitten in 1175 enboden, Preis 135,000 Thlr. Anz. 5 
mit Ueberſchuß zu verk. Anz. 5--6000 Thir. 8. zu Dftern oder Johanni acht 10.000. br a 114, ca. 900 Mrg., ü 
P. Schwerin, Nicolaiftr. 37 lte Etage. G. Nr. 88 Brieftaften der Schleſ. Ztg 100 5 r i. d. Familie Preis 70000 


ſtunden von 9 bis 12 Uhr, Vormittags, . 
2) ke 135 . eſellſchaft in Berlin in der Zeit vom iſten bis 3iſtenn Aw ei Villen 1 kaufen. Die Errichtung del aft uber 9 wielen Hummerei 8 J. 2034 A, Zu Er a lagen, 
Sul 1878, J } in Paar gute, fehlerfreie Wagen⸗ = 
{ haft würde außerordentliche Vortheile gewähre 8 . 
Mee der Obligationen und der dazu gehörigen, nicht fälligen 1 120 ie 155 10185 117 7 280 in, die 155 . Dans Ra em ol den 5 arten. ee ee a 1 05 5 10 Ai 1 n N fee 3 tock hohes sus 3 GER sung | R 
9 1 1 : 255 i Anfragen werden unter i 2 ichkeit, mi D 
Mit dem vorbezeichneten Rückzahlungstermine hört die Verzinſung der betref⸗ m 1977 Beste Win 5 ig e 4 Z. 32 Breslan poste rostante erbeten. Kappen oder Schwarzbraune, werben bill. I 9 1 5 ei e 15 75 1 0 5 19 1 
fenden. ae auf. zu kanfen gel. Offert sub G. N. poste Hebericn 4.80 bur Bel J tor 
Eine Deſtillation ac vollem dee Wriehorn. 2128.9 vert eee ber Dres, Sig. [2940 


5 Für fehlende Coupons, welche erſt nach dem Rückzahlungstermine fällig verkaufen; erſtere auch zu verpachten. Näb. 0 
Aeden, wird der Betrag derſelben von dem Capital der Obligation in Abzug Auskunft ertheilt der Hof, und Ele . in „zeleg, Wagenpferd, Slauſchimmel Etlen Bohlen, Brettern. Dickten | 


Geſellſchaft (Litr. D.): ) 0 1 2 555 5 der Hö 25,000 Thlr. zu verkaufen d. 
Sah Der ala“ erfolat. vr von dem vorbezeichneten Kündigungstermine vom 18 0 e ber Reutere, Bauzustand ger e ee Weld 927 ia Eu ac an Dane ge ee e d. 1 
1 Jul I 11 15 155 ent 15 15 ſelbſt und in Glogan in den Geſchätts. J. Näheres kei Deren Kaufm. Beer, haus mit vollitäudiger Keſtauran⸗ isi ſof 3. 9 Ben 26, 1. € itz Kupferſchmiedeſtraße 4 

ei unſeren Haupt⸗Kaſſen hierſelbſt und in 9 56] Oblauerſtr. 65. tiondeinzichtung, Billard, Beſtänden, Gel auf kurze Zeit wird na m E Ein kl. Gut, m, iſt z. verk. daf. N 


gebracht. [1998-2000 advocat 2/3] guter Lage iſt zum 1. April zu u 190 5 

5 8 2 De 1 90 1 en eber be 1 iR 19 5 * fund ee Nr. Hlofetz, unter Nr. 87 Exped. d. Bresl.⸗Ztg. [3077 an 10 1 ſteht zum Verlauf, RE nein 931755 Roſenſtraße 4, a . 

geordnetes fel niß, zu welchem vorher bei unſeren Haupt⸗Kaſſen und bei der FP un 

5 isconto Geſellſchaft in Helin Dan aus chend werden, beizufügen. Wien, Sreyfingergafie Nr. 6. Bütkerei⸗ ⸗ Verkauf. 5 Für Spediteure. Möbel, Wiſche, T verk. cbenſo Kupfer 
Uebrigens erklären wir uns a die vorſtehend setüinpigten Prioritäts⸗Obli⸗ n Motel: Verkauf. ea In eiree Provinzial⸗Stadt Mittel⸗Schle⸗ > Alk. u. ſ. w. Salvatorplat 3 u. 4 3. Etage 

gationen bereits vom 1. April 1873 ab, bei unſerer Haupt⸗Caſſe hierſelbft, Mein im beſten baulichen Zuſtande bes ſſens iſt eine Brodt,Weiß⸗ und Kuchen. "N 2 gute ftarke Wallachen rechts. 12912 
Unter e der laufenden Zinsen zum Nennwerthe einzuldſen. findliches comfortabel eingerichtetes Hotel, bäckerei bald zu verkaufen. Näberes e:theilt doll. Jahre, zu ver- Zwei gule ee Betten zu verkaufen. 

Breslau, den 21. März 1873. beſtebend aus einem großen eleganten 2938 381 O. Pannier, Prausnitz. . Inauen für 450 Thaler, Schuhbr. 22 1 Tr. 13027 


Specerei⸗Geſchäft bier, beſter Lage der man e dreſſire A. G.] Eisſchranken, Stoß babn bei För 
Vorſtadt, mit Victualien 10 iſt f. ce gs heii ve big. 3. verkaufen. 4 | Hintergäuf.s Nr. 2219025 


wegen anderer Unternehm. zu vergeben. Saane ofte reftante 2 R x 
Zu erfr. Gr. Scheitnigerftr. im E Gaſthof u ſchwarzbrauner Wallach, 10 enen br Se Se lee 1 


zur Stadt Braunſchweig. 12920 4% 9 Nahr alt, frommes Reitpferd, für|p Scheibler. [3088 
1 feine Reſtauration in der Stadt, fchiweres Gericht, iſt Dillie zu berkaufen 150 Boxen echte oſtindiſche 9 
Groß Breeſen p. Gellendorf. [1883 Ananas 1 Pore 1 Pd. bin 15 81 se 


0 1 d U t t ti * 

Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Fee n ee Cie. 
. —ð ³ ũñ — eller, Stallungen, Wagenxemiſe, ſehr 
Bekanntmachung. großem Hofraum, wie ord. lebhaften Aus⸗ 


9 
Die im Bereich der Oberſchleſiſchen, Stargarb-Pofener, Breslau Poſen⸗chlo⸗ heiten Geield arten mut b 


auer, eier Biegen, Breslau⸗Münſterberger und Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſen⸗ 
Dahn während des IV. Quartals 18:2 vorgefundenen berrenloſen Gegenſtände, be⸗ bin ich r 5 9 Zan d er franz. Billard, voll Schank, und 1. Res 


ſtehend in Kleidungeſtücen, Stöcken und dergleichen werden im 7 am 8755 ſtauration mit Gart it Inventar, Jueger. 
; erwartenden lebbafteſten Verkehre und it Garten, mit Inventar, Br en 1185 1 für den Preis 
am 3. April 1875, von Morgens 9 Uhr ab, der Dt 1 neten den Steigerung voll. Neumat berpachten d. Neumann = Jede Der | ore 17 Sgr. 6 Pf. zu verkaufen. 5 
auf hieſigem Bahnhofe im Bureau der Unterzeichneten öffentlich an den Meiſt⸗ der Grundſtücke ohne jede Vermittelung am „Neumarkt 16. 12900 Npferd 5 Zpll are Probe-Boren verſende ich unter Dot 
bietenden gegen gleich bagre Bezahlung verſteigert werden. 1993-5 [bei einer Baaranzahlung von mindeſtens eee eee 5 Kid 11 15 Jaber alt vorſchuß. [1951 
Breslau, den 18 März 1873 8000 Tölt. zu mäßigem Preiſe zu ver“ Ein junger Mann wünſcht ſich mit N en um Verkauf Carl Babel ö 
Königliche Ober: Betriebs-Inipeetion kaufen geneigt, Die zu Privatwohnungen 30 bis 40 9 bei einem ſoliden, } erbat las , m a 1 VE 
E 2 disponiblen. Räumlichkeiten bringen einen rentablen 11 85 in oder 5 N IE Tr einher Hauf ie, in Münſterberg. 
1 Abrlichen Miethsertrag von 843 Thlr.] Breslau zu 5 A sub bei SE e 
Das Hotel erfreut ſich einer ſer guten F. E. 523. ansenstein & SGaſtdire ®Suchan. Reſte Sammt Seide! 


und regelmäßig wiederkehrenden feſten Vogler, in Breslau erbeten. [1771 ln bre u —— 
Ein brauner Wallach Guter deer u Bucksking z. Bainkleider wie zu ganzen 
feinen Kundſchaft. Die Webergabe kann beben an Bl 9 18 3 75 Hern u Rnabenansigen Sarin Bel 


al f. erfolgen. Yntonienbüttte O. Schl. Fr s 

C%%%%%C%é* T0 
5 * werd 2. Stelle auf ein bief. Grund- Tauentzienſtur 28 

85 ore er: auf. 0 gr April 1 24000 Til ge Sin 4½ jägriges Pferd, am oll Böhm. Bekffedern 


== 
a 


füfche < Srantbeitepniber, beabtüchline en 1 1 Feuertaxe a hoch, 115 fe ie 50 fromm, fre 1 
5 5 5 in Trachenberg (Breslau⸗Poſener Bahn ieth 88 von 46,000 Thlr. ffert. zum eiten un ahr, Ebenſo ein A | 
am Kinde beisnenes Hees Iter Claſſe unter A. H. Brief. d. Schlel, In. appen, gutes W Wagener, 1½ Zoll hoch, Faeser dr 1 8 a 
N: welches ſeit einigen 20 ihren i in meinem 2000 Thlr⸗ 10 Jahr alt, n a Berk, Gartenſte 8. Preiſen J. Flaſchner, aus an nen 
| Ludi 3 Es 705 u- 91 f ii ü l. 10 9 an 15 1 Kober werd, auf eine gute erſte bieſ. Hyotbek 1 2058| men. Stand Naſchmarktſeite Ringds, 
) zu verkaufen; Näheres bei mir ſe 1 5 geſucht. Näheres Hummerei 2, 1 St. Aron Ziegler. Billige schwarze Tate für Kürschner 
5 Bal Sonic Kleinburgerſt „, ( fiſchmilche Kühe mit Kälbern and für Gonfirmanden, zu haben in der 

S. Deutſchmann, e 
Ein renommirtes Hotel 


In Gemäßheit des $ 26 der Statuten beehrt ſich der unterzeichnete Verwaltungs⸗ 
rath, die Herren Actiongire zur jährlichen ordentlichen 


Eine Auswahl und, 2 e Zuaochien verkauft Dom. |Steftenkandlung Graupenſtraße 13. [2865 
Fhocheleganter gut Strienendsrr Kr. Crottfan. 192 de in allen En 595 zu 
erittener Engliſch eee e Falkenau haben, in der Siegellack⸗ und Dinten- 


a) 


beſter verkehrsreicher Gegend der Pro.“ MW N 
General⸗ erſaumlung ie iſt bald mi BUN 1 Auniung bebing. 4 N A Kepfadewie 2 00 0 kerufe f te S chafe 0 ackrik, 3 
auf Mittwoch den 23. April l. J., Vormittags 10 Uhr, ungen en Verkanken . Antennen A he einige Paar Wa. Durch Todesfall ſo Toderfal follen Die Refbeftinbe 
erachenft einzuladen. been“ Offerten unter P. T. 97. Brieſl. a Ten zum Verlauf In Slogau 6 fette Kühe. eines Putzgeſchäfts, beſt. in div. Artikeln 
Begenftünde der Verhandlung: d. Schleſiſchen Zeitung. Ct Fe Tferd u, Basen Dom, Wieſe, reid Trebnitz, 1 Need e n de De 


kaufen geſ. Offerten H. 5 inlofferirt 4 St. gut gemäftete Ochſen, ſowie 


N Erſtattung des Jahresberichtes über Bau und Betrieb im Jahre 1872; Eine (alto eihſchaf wird vom 1. 5 
Dei Briefk. d. Brel. Morgen Ztg. [30181200 Scheffel Saat Früb. ee Albrechtsſtraße 8. 1. Etage: [1959 


2) Eeſtattung des Berichtes der Repiſoren, ſowie Ertheilung der Entlaftung über Jali ab zu pachten geſucht. Offerten 


EN Y pediti D — TH mE — u 
99 5 680 Bere De eberſchuſßie aus dem Vetriebsjahre 1872, insbefondere Feſt⸗ Chin Ss — 7 142816. Auf dem Dom. Nieder⸗Hertwigs⸗ Qualität zum Verkauf ar Frische 
SEN ellung der Dioidende; re waldau bei 9 55 ſteben zum Verkauf, Auf dem Dominkfum Proſch⸗ Gurken, 
8 2 ahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathez, ſowie der Reviſoren; Be & Bas 2 Maſtochſen litz per dard Bahnſtation 1 0 Heben Ne f 
c) Bewilligung der erforderlichen Geldmittel zur Errichtung von Arbeiterwohnun⸗ ! Ju 5 arge Oberſchle⸗ 12 Maſtkühe. 1839 S gem . tler 19 200 Aden 10 e Lranzös 881 f 
Fee Ein, lien and ui ſonktiger nicht zum eigentlichen Bahribetieße gehörigen ſiens iſt eine f e en, ane re 100 1 Ace d 91 15 8 Eu ; Blum enkohl. 
0 nitalten und Objecte. + 2 
lionäre, welche an dicſer Generglverſammlung Theil zu & Di eſchen ſtehen 120 Maltbanmel, zum Holländer oder Oldenburger Race zu 5 
e e de nach N Maßgabe nl, der en ihre Actien zur { 0 N 10 rei an [2745-6 kaufen geſucht. 1977—79 Kopfsalat, 
A ns uad g ehrt 3. a Ba as 19 19 It. 0e Stammheerte Kl Sicne dei Böldheltrage . 2 E zu 9 12000 Romaines, 
bei einer der unten bezeichneten Anmeldeſtellen unter Beifügung einer nach erbeten. unter Chiffre P. P. 17 im Löwen offerbt 80 Stück Merino. Ein gro e ig: ec Chicorees 
em geordneten, 15 90 den I 1 e de a a Brleftaſten der Bresl. Ztg. 1100-6, Kammwoll⸗Mütter nach der Schur verkaufen Tec e 15. Malkräut ? 
niſſes, wozu die Formulare bei den Anmeldeſtellen erhoben werden können, 2 |. 
ſentiren. Das 1 der 5 Exemplare wird ihnen mit der We P abzunehmen. Baurmeifter. Einen Poſten gut bene 1e 5 1115 T, 
. Be eſchehenen den 19 52 gegen welches ſie am 21. u. 29. April l. Ein Geicäft i in f au Lage eine 1 gute 3. Bi Ziege 3. verk. Miheres 3. verk Näheres 5 Gebi irg 8 gra 8 „en und 
1 hnen zukommenden Eintrittskarten und den Geſchäftsbericht des Ver; Dame iſt billig zu verkaufen. 1 Heifisegeiftfi. 1 im Kohlengeichäft. 13107 Stangenspargel, 
wa l erheben können, Sanden 11, bei Winter- 2167 verkauft eh Seilermeiſter R. 
e Eintrittskarte wird zugleich das Lokal der Verſammlung bezeichnen und Ein Spererel⸗Heſche chäf r tt ae, Sagteicheln Schuwardt in Hirſchberg 1 /Schl. 12698 ; ENG Rn 
i bahn a8 a feyent in, m verluuen. CV T . bite | Senmitthoh 
RER finden Statt: N Du Nähere unler A. F. 20. 1 reſt. Weiß, Grohe Roſenſtr. 4 2 286570 R a ee lat 4 0 15 979 nen, 
{ in Mainz auf dem Seeretariate des N Vene, N RL PR REST ITE : 5 Jarotten, 
in BEN bei der Bank für Handel und Induſtrie, Eine fait neue Schankeinrichtung eur Suat 5 ruft 210 n 5 15 bg Jar dini ere. 
Be in Breslau bei den Herren Oppenheim & Schweitzer. iſt bill. z. perk. Gr. Groſchengaſſe 9. A W ver ee LE eg = u 5 Ankfenne 8009 
1 8 2812 7 „ 4 7 2 
Mainz, den 17 Mirz 873. Cine Deſtillation!“ “ kalzkeime, (5,6, mi de ol u Porn) Franz. Schooten 
i Der Verwaltungsrath. mit vollem Ausſchank, Umſtände halber a Ene, billig zu verkaufen Kloſterſtr. 12, Hof, 
b 5 jofort billig zu vergeben. Offert. unter geſunde schone W offerirt billigſt links b. Böhm: 2925 und feinste Moskauer 
Bekanntmachung. T. Z. 90 1. d. Exped. d. Schleſ. Zeitg.| 2968] A. Fechner, Kloſterſtr. 87. 1 En von e 15 Zuckerschovien, ' 
Ein Victualtenhandel gen Ahreiſe ſehr prei ) 1 
Nach einer Mittheilung der Königlichen Central⸗Commiſſton für die m. Ausschank ift in einer größeren Zie⸗ Buchen⸗ Taunen⸗, Depot Alte Lalcden tr. 11, erſte Et. [2969 "Erich & [2U20 | 


2. Bft S. Sat N 2085 Fichten⸗Holz Oberſchl. Bahnhof Nr. 30, 


60,009 Tg. find auf erſte gute |circen sch ſchönenen wald mit Joch Parterre find, wegen Uma 1 8 
zweite und A0 Hypotheken zu vergeben 9 e 0 ai ihiebene, unx Furge Zeit gebrauchte Möbel ® ei er, 


sub E. N. 4 Srieft, d. Schleſ, 319.15-6 Material tauglich von 7 bis 40“ Durch. bis- Dornerktag billig zu erkaufen. [2913 b 1 ah 
Mi t 8 . — 10000 Thlr. meſſer, nehſt ſehr vielen zu N 9 39 urge sc sg Schweidn.-Str. 13, 
1 Hir. Stempeln ac. geeignet, ca. 2 Meilen von 19 üer ne ausn ze (pi) debußl zur Krünen Weide 
wirft ein Kaufmann ſich bei einem Ge-] Oewiecim entfernt. zw'ſcken fert ug al) eee om au c 2 R 
1100 t zu betheiligen, oder ein ſolches käuf⸗ i daher 9 95 und 5 be diese Eine geb. eiferne Pumpe mit Wi N 
e le beſonders aufmerkſam zu machen und ſie zu erjuchen, mit ihren den en Brick der Se e 11905 55 14 5 1 Wege g ei R 1 Kam Saubbeier 252 ine u Er 4 
Lega noch nicht erfolgten „Anmeldungen, zu jener Fate mit Rückſicht auf die[ e. werden 5 bis 6000 Thlr. = . Orp. entweder gänzlich, theilweiie An be ! 
A 5 5 weit porgerückte Zeit nicht länger zurückzubalten. Wir erbitten uns ſofern „Gef. werden 5 bis 6000 cble 3 1 Hyp. ent und Gattung, der En bie 2 Hobelbänke mit Werlicug find b. 
die Herren Ausſteller diefen Weg vorziehen ſollten, die betreffenden Anmeldund en, 5 Pet, auf ein bieſig Haus ohne Aeg ka. billigſt und gleich angekauft werden. zu verkaufen Altbüferſtra lie : 
‚m de ee Ca 1 ee rate) Bien I bet an auge Ka Be gene N Frankirte Kaufaufragen erbittet man zei 155 28 Kasten f. Bi der Gee 8 . 1 luid für 
rich , erachten Central⸗Commiſſion zu ermitteln. iti ' 5 5 a ü i } 
90 j u zeitis bei g Mille Anz. für 24 Mille. D. Kumik poste restante a ewig En ilt zu verkaufen Breiteſtraße 20. Were bereiten Ei di made 


heilen wir den Intereſſenten mit, daß Ihre Majeſtät ie Kaiſerin und Königin Gali 
Ein erschafft. 5 900 der Garten⸗ ale 
f fe e Holel⸗Omuibus ! e un ges Er 
5 bis 6000 Tol i dt techlowitz. 11820 Kiſten von 12 und 6 Flaſchen entſprechend 


zur Belebung des fraglichen für die Zwecke der 8 m Kriege ſo wich⸗ 
Thlr. 1 auf ländliche 
Ein in gutem Zuſtande, ſolid gebauter Eher billiger. Jede Flaſche trägt zur Kenn⸗ 
echsfitziger een wird für Ober⸗] 2624] ippſü änlen sung der Echtheit Firma des 9117005 


f Wiler use it die Geuekal⸗Direction de Welt⸗ 
f ausſtellung auf den Plan, eine internationale Ausſtellung von 


Gegenſtänden des Militär⸗Sanitätsweſens 


du peranſtalten und zu dem Zwecke einen beſonderen Papillon zu errichten, wieder 
Zaurückgekommen. Die Central⸗Commiſſion hat ihre Betheiligung an dieſem Unter⸗ 
M nehmen in Ausſicht geitellt, und balten wir uns für very lichtet, die Herren In⸗ 
Diuſtriellen Deutſchlands, deren Thätigkeit dem bezeichneten Gebiete zugewandt iſt, i 


Agen Zweiges der 11 9 aus 0 Ihrer Chatulle eine une 
? ab 
03 
hege zu begehen. 


r Preiſe zu bewilligen geruht en, von welcher 2000 Thlr. zu Prämien für 
egenſtände, welche zum Gehrauche bei dem Militair⸗Sauitätsweſen dienen, bes 
Näheres Neue Junkernſtr 6 10 
2740] G. Ameis. ſchleſien zu kaufen geſucht. Näheres bei) (eichene Pfoften) ca. 1000 Stück hilligſt 3 J. Debits. 
Das Dom, Nzetzts bei Laband DS, J. Schmitt, Mehlgaſſe 4, Breslau. Weiß . Meek HBS-IN 2— Uhr. Ge eee dene 1255 


5 sh find 
verkauft zwei elegante vierjährige vierzöl⸗ Zu verkaufen eine Schutzmacher⸗ u eek 4 5 . heilt 8 r ſicher und radical. Von s bis 


Berlin, den 12. März, 1878. 
Das Central ⸗Comité der Deutſchen Vereine zur 

lige, fehlerfreie Kutſchenpferde, . Nähmaschine Nicolaiftr. 75, Hof 2 Tr. ſſtraßes. 8 T Mrgs. — 24 Uhr Nachmittags. 
Schimmel und Schecke, letzterer auch voll Ein Flügel ift 5 verk. Neumarkt 9 Eine Kommode Dehmel, in Breslau, 


8 Plege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 


von Holleben. 11980 ( ſtä dig geritten. 11919 lim Laden. [3971 ne verk. Neumarkt 14. 1 Tr. (30360 . L zur Ne A 


\ f . 5 


5 buchblatt Nr. 18 Grüneiche eingetauſch⸗ 


ö hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 5 


Bekanntmachung. 
Von den der hieſigen Stadtgemeinde 
gehörigen Grundſtücken ſollen und zwar offenen Arreſtes. 
1. eine zu dem Grundſtücke Nr. 21] Ueber das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
Grüneiche gehörige Ackerparcelle von 9 5 Gebrüder Scholz zu Neumarkt, 
1 Heltar 44,11 Ar, ſowie über das rde ee jedes der 
2. der zu dem Rittergut Altſcheitnig 1 Mitglieder dicſer Geſellſchaft, der 
gehörige ogrnannte Ochſenſtall in der Gerbermeiſter Wilhelm Scholz und 


Bekanntmachung 


großen Baudenwieſe im Geſammtflä. Paul Schols zu Neumarkt ift der kauf⸗ 
Heninbalte von 2 Hectar, 13. Ar. 47 männiſche Concurs im abgekür, der etrenn⸗ 
Qugd.⸗ Meter. ten Verfahren eröffnet und ag der 


3. eine im ſogenannten Cawallener⸗Felde] Zahlungseinſtellung auf den 9. März 
Velegene Ackerparcelle von 78 Ar. 1873 feſtgeſetzt worden. 
34,1 QJuadrat⸗Meter Zum einſtweiligen Verwalter der Geſell⸗ 
einzeln auf i je 6 Jahre und zwar ad 1. ſchaftsmaſſe iſt ien Dee de 
vom 1. Januar 1871 bis ulto, Dezember und zum einſtweiligen Verwalter 
1879, ad, 2. vom 1 Octbr. 1873 bis ulto.] Privatmaſſen der beiden Geſellſchafter De 
September 1879 und ad. 3 vom 1. 2 Rechtsanwalt Mattersdorf beſtellt 
1873 bis 1. Oktober 1878 im Wege des worden. 934 
Meiſtgebots verpachtet werben, Die Gläubiger der Gemeinſchuldner 
u dieſem Zweck iſt ein Termin auf werden aufgefordert, in dem auf 
ittwoch den 9. April er. von Vor⸗ den ril 1873, 
mittags 10 bis 12 Uhr in 11 a Mittags 12 Uhr, 
e II. auf dem Ratbbauſe anbe⸗ in unſerem? arteten⸗Zimmer Nr. III por 
raum 11893 dem Commiſſar Kreisrichter Gebel nn 
Vechttuftige werden zu dieſem Termine| raumten Termin 1 rklärungen und — 
mit dem Bemerken eingeladen, 1 die Porſchläge über Beſtellung der definitiven 
Bervacıtumaebebinginaet, der Situatintiee Verwalter für jede der drei Concursmaſſen 
an und die ſpecielle Fiächenzuſammen⸗ abzugeben. 
Ahne der Pachtläußereien in dem be-“ » Allen, welche pon den Gemein⸗ 
ichneten Bureau während der Dienſt⸗ſchuldnern etwas an Geld, Papieren oder 
tunden eingeſehen werden können. andern Sachen in Beſitz oder ache, 
Breslau, 22. März 1873. a e etwas 1 a en, 


Sn wird aufgegeben, nichts an 
Der Mugiftrat. zu verabft elt oder 


hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. von dem Beſitz der Gegenstände bis 
beten nenn an e 1873 ein ebe, 

dem Gericht oder dem betreffenden V 

walter der Maſſe Anzeige zu machen u 


N! 1 8 
Die der Bien en Stadtgemeinde gebö⸗ 
‚ Alticheitni net belegenen Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
wog e Walen ⸗Zuſammen⸗ ebendahin zu der betreffenden Concurs⸗ 
9 1 unter ABCDEFG und 1 maſſe abzuliefern. a 
näher bezeichneten e und Ruftis| Pfandinhaber und andere Ai denſelben 
ealländereien, von 110 12 11 115 0 ber DS 
ollen entweder 
5 fielen Parcel oder im Ganzen, fachen Pfandſtücken nur en zu 
ebenſo ſollen die der bieſigen Stadtge⸗ m 
meinde gebörigen, im Grundbuche von 
Grüneiche unter Blatt Nr. 21 eingetra⸗ 
genen Ländereien, ausſchließ ich der da⸗ 
Hon beſonders verpachteten und von Grund⸗ 


Zugleich werden alle Diejenigen, 


ſprüche als 5 00 rd 
uch hier urch auf 
prüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
ängig fein ache mit dem Dafür ver⸗ 
angten Vorrechte, 
bis zum 21. Abril 1873 
eiuſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll a 5 
melden und demnächſt zur Prüfung 
ee 1 15 der ge achten Frist 
angemeldeten Forderun Ei 
auf den 13. Mai 1873, 
ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer Nr. III v 
dem Commiſſar Kreisrichter Gebel 5 


erſcheinen 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
Bean ar der 9 über 
en Accord verfahren werden 

Wer ſeine nn Sl 
hat eine Ahſchrift derſelhen und ihrer An⸗ 
lagen etc Jeder Gläubiger welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
erung einen am hieſigen Orte wohn⸗ 
haften oder zur Praxis bei und, N 
ten auswärtigen Bevollmächtigten 
ftellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 
N ichaft fehlt, wird der Rechts⸗Anwalt und 
e Nr. 34 e 0 Juftiaralb Hilliges hier, zum Sachwalter 

Nr. 394 Grottkauer A und Nr. 140 dorgeſchlagen. 
rottt uer Collectur⸗Aecker ſollen im Neumarit, den 20. März 1873. 


Wege A m 18 igen Subhaſtation Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


a 1873 
en eue Belannſmachung der Coneurs⸗ 
Eröffnung und des offenen 


zen Ackerparcellen von 1 Hect. 44 Ar. 
12 Q und. Meter im Flächeninbalte von 
zuſammen 17 Hectar 8 Ar. 96 Quad, 
Meter auf 6 Jahre und zwar vom 1. Oc⸗ 
tober 1873 bis ult. September 1879 im 
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden. 
In dieſem Zwecke iſt ein Termin 
an Montag den 7. April e. von 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
ain At Bureau II. auf dem Rath⸗ 
hauſe anberaumt. [1892 
N hthuftige werden zu dieſem Termine 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Berpachtungs⸗Bedingungen und die ſpe⸗ 
elle Flächenzuſammenſtellung der Pacht. 
„Sändereien nebſt der dazu gehörigen Karte 
in dein bezeichneten Bureau wäbrend der 
Dienſtſtunden eingeſeben werden können. 
Breslau, den 22. März 1873. 


Der Magiſtrat. 


Noth wendiger Verkauf. 
Die dem Grundbeſitzer Carl Mücke 
Ratibor gehörigen Grundſtücke Nr. 51 zu 


% Subha tationsrichter in unſerm 
„Geſchäftelekal, Aae Nr. 15, im Rath⸗ 


hauſe zu Grottfau verkauft werden. Arreſtes. 
ei 180 A. AU 1 5 Ba: Ueber das Vermögen des n 


9 „b) zu 240 Benno Sauer zu Neumarkt iſt der ge“ 
ee ee 1 90 5 f 0 meine Concurs im abgekürzten Verfahren 
M, c) zu Nr. 394 Grottkauer Necker 21 eröffnet. 

Ar 40 DM, d ch, zu Nr. 140 Grottkauer Jum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Collectur⸗Aecker 22 2 Ar der Grundſteuer iſt der Nechtzanwalt Meattersdorf ber 
unterliegende Ländereien und find die⸗ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ſelben bei der Grundſteuer un 1 ners werden aufgefordert, a 1873, 
„Neinertrage von zuſammen 45 Thlx. 8 Or. auf den 9. April 

8. Pf. und Shan be 5 Grunzſtück Nr. Mittags 12 risk 

51 Nieder⸗Tharnau bei der Gebäudeſteuer in unſerem Parkeien⸗Zimmer Nr. III. 
nach nn Nutzungswerthe von 41 Thlr. vor dem Commiſſar, Kreisrichter Gebel 
„ wperanla anberaumten Termin die Erklärungen und 


Der 9 5 aus der Steuerrolle, der Vorſchläge über Beſtellungdes des efiniti⸗ 


a meuefte Hypobekenſchein, die beſonders pen Verwalters abzugeben. 


oder anderweite, zur n h gegen 


ur 13 März 1878 eingetragen worden. 


„‚geftellten KRaufsbebingungen, etwaige Ab-“ Allen, welche von dem Gemein: 
ſchätzungen und andere das Grupdſtück ſchuldner⸗ etwas an Geld, Papieren oder 
betreffende Nachweiſungen können in un⸗ anderen Sachen im Beſitz oder Gewahrſam 
ſerem Bureau II. während der Amtsſtun⸗ haben, oder welche ihm etwas verſchul va: 
den eingeſehen werben. wird aufgegeben, Nichts an denſelben zu 
Alle Diejenigen, welche Eigenthumſperab 1 5 oder zu ach vielmehr von 


dein Beſitz der Geg 14855 
bis zum 21. April 1873 eiuſchli lich 
dem 6 ericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Bor 
n behalt ihrer etwanigen 11 8 un 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Inhaber und andere mit Sn Te 
berechtigte Öläubiger des Gemeinſch 15 
Ana von den in ihrem Be 1 efind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle e ale welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
Fee ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein Bu a mit 
dem dafür verlangten Vor 
bis zum 21. Aprit 1873 einfäfieffich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll Ei 
melden, und demnächſt zur Prüfung 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen 

guf den 12. Mat 1873, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteienzimmer Nr. III. vor 
dem Commiſſar, Kreisrichter Gebel, zu 
erſcheinen 1904 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
e e pe mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine finger derjelben und 
iber an agen beizu ef Jeder Gläu⸗ 
biger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ane Wohnſit hat, muß bei der Anmel 

dung ſeiner fate od einen am hieſigen T. 
Orte wohnhaften oder zen Deal bei 
uns berechtigten 1 evollmäch⸗ 
tigten heſtellen und zu den Acten anzeigen 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Schaube und Juſtizrath Hilliges hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neumarkt, den 20. März 1873 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erite Abtheilung, 


Wekanntmugzung. 


Dritte 15 Dürfte de ue das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen haben, 
werden biermit aufgefordert, dieſelhen 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


melden 
29 Urtheil über Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages wird 
am 17. Mai 1873, 
Vormittags PN Uhr, 
in unſerem Gaſchäftslocale, Zimmer Nr. 
15. von dem Subhaſlations⸗ Wah 1 5 
kündet werden. 
Groltkau, den 2. März 1813 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Schmidt. 


Mekanntmachung. EN 
ufolge Verfügung vom 10 erz er. 
1 8 a) 1 en Tage in unfer Gengfſen⸗ 
feat ſte⸗ Regt ale zur Firma: „Vorſchuß⸗ 
Sal zu Steinau a. O., — eingetragene 
de folgender Vermerk ein⸗ 
getragen worden: 
Durs) Beſchluß der ordentlichen 
Generalperſammlung vom 5. Fehry ar 
d. J. ſind auf Grund des Wahl: 
protocolls die e ausſchei⸗ 
denden Beiſitzer des Vorftandes: 
Kaufmann Hauck, 
Kaufmann Kuorr 
und 0 Viereck 
Fir die Jeit vom 1. April 1873 sun; 1 
1876 wieder gewählt worden. N 
Stemau, ben 19, März 1923 


Kgl. Arels-Gerichts⸗ Deputation 


w 


Die in unſerem Firmen⸗Reglfter sub 
Nr. 146 gangen Strg 
Pietich in Neuſtadt O S. iſt durch E 

auf die Frau eee RB 

etſch übergegangen, hi vensaufalge ge⸗ 

u un 110 15 an die Firma Hein: 

als deren Inhaberin 

= ie u 99 8 
tetfch, geb. Heiſing zu Neuſta 

zufolge Verfügung vom 12. Mirz 1873 


Mech, den 20. Wär; 1873. 
Der Magiſtrat. i 


ieſelben . 
zu zahlen, aueh Gu 


igte Gläubiger der Gemein⸗ unter Nr. 
en von den in ihrem Beſitz Die Firma: € 


9 Ort: 

au die drei verſchiedenen 1 fe ante ge, 
} „eingetragen worden. 

ac beit dect Falkenberg OS. 18. Mi 1878. an  Önsfienfobfen und zwar: 


Schwäne können von unſerer Pro⸗ 0 10 5 u exleger 
menaden⸗Verwaltung abgelaſſen werden. krägt 700 1 5 


Belanntmachung. 


der Concurs⸗Eröffnung und des Die in unſerm Sirmenzggifter unter 


Nr. 3630 3970 Firma: 

5 Joſeph Klamt“ 
zu Neiſſe ist erloschen. 7 
Neiſſe, den 18. März 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht J. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die a Fabrikant Anton Spitzer⸗ 
(de Concursmaſſe von Königswalde ge⸗ w 
hörigen, bisher wicht einziehbar geweſenen 
Au Kuh 951 en am 
„Abril 1873 Vorm. 10 Uhr 
vor dem 1 1 Concurs-Com⸗ 
miſſar Kreis⸗Gerichts⸗R. Reiſewitz 
an bieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſt⸗ 
9 e ert werden. 
Ve dieſer Forderungen 
liegt! im Bureau III. zur Einſicht aus. 
Neurode, den 17. März 1873. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 


Deputation. 
Der Commiſſar des Coocurſes. 


Bekauntmachung 
11 unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 11 bei 
r unter Nr. 28 eingetragenen Aktien 
le Michelauor 1 Kühle 
in V. Kolonne heute folgendes ein⸗ 
den worden: 1929 
Zum Director der Geſellſchaft iſt vom 
April 1873 ab der Mühlendirigent 
ſtav Kraner bis zum 20. nun 19 5 
in Brieg, von da ab in Michelau, 
Brieg wohnhaft gewählt worden. 
Bale den 15. März 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht 
Erste Abtheilung. 
Su unler Firmen⸗Regifter it heute 


1 vormals 
acob Cohn's Wittwe. 
A 15000 Buchal 
Falkenberg 1 5 
Falkenb berg S/S, 
N 55 75 


19 855 haber: 


Kgl. Kreis⸗Gtricht, 
Erie Abtheilung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute bei 
Firma; Jacob Cohn's Wittwe 
Nr. II des Regiſters zufolge Verfügung 
vom 18. Da = folgender Vermerk ein⸗ 
betrag d word 
Die Firma iſt erloſchen. 
Falkenberg, OS., 18. März 1873. 


Königliches Kreis⸗Gericht, 
I. Abtheilung. 


Ja unfer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 38 [1921 
die Ihm; Nathan Cohn, 
Inhaber: 9 855 Nathan Cohn 
reslau. 
Ort: Falkenberg OS. 
zufolge Verfügung vom 18. 
eingetragen worden. 


Faltenberz OS., 18. März 1873. 
be. gf. Kreis⸗Gericht l. Abtbeil. 


wekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen 
Bol it den 19 15 alt Sold in zu 
lau iſt der Rechtsanw alte z 
Ohlau zum definitiven Verwalter Bl. 
Concursmaſſe beſtellt worden (1932 
Ohlau, den 19. März 1873. 


Königl. Kreis-⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger 2 Verkauf. 

Die dem Chriſtian Menzel gehörige, 
zu Briefe unter der Grundbuchs 
belegene . ſoll im Wege e nl 
Wenn 8 ubhaſtation [9 
e 73, Vormittags 


vor dem unterzeichneten Subtaftationg-|” 
richter in unſerem 1 DU She 
Terminszimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu dem 50 gehören 9 Hektaren, 
59 Are, Meter der Grundſteuer 
ee: Cändereien und iſt daſſelbe 
bei der 91 1 nach einem Reiner⸗ 
trage von 290% 00 Thlr., bei der Gebäude⸗ 
ſtener nach emem Yhungsiverike von 
26 Thlr. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, ter 
neueite Onpothetenichein, die beſonders ge- 
tellten Kaufshedingungen, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem ichen un ak der Amtsſtunden 
fänd jehen werden. 
Diejenigen, welche Eigenthum oder 
1 1 zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
rechte geltend zu machen haben, „werden 
hiermit aufgefordert, dieselben zur Vermei⸗ 
dung der * Präcluſten ſpäteſtens im Ver⸗ 


ſteigerungs⸗Lermine anzumelden. 5 
das Athen über die Ertheilung des auf den 27. Mi 


Süſchtgge⸗ wird 
am 10. Mai 1873, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, 
Nr. 3, von dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtationsrichter verkündet werden. 

Oels, den 4. Februar 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗ Richter. 

Steiner. 
Bekanntmachung. 

In der bieſigen Königlichen Neuen 
Strafanftalt 0 werden 
zum 1. October g. C. circa 35 Gefangene, 
welche bisher mit der Anfertigung von 
1 1 äftigt waren, disponi⸗ 
bel, und 1125 eabſichtigt, dieſelben in 
15 BERN igen Branche contractlich wei⸗ 
er Ju be 

Die Jab Per Arbeitslöhne erfolgt 
nicht nach Tagelöhnen, Sondern nach 
e nſen. [1359 

ie näheren Bedingungen find von 
heute ab an den Wochentagen Vormit⸗ 
tags von 8 bis 12 Uhr in der Anſtalt 
ein uſehen. 
Reflectirende werden erſucht, ihre, den 
Bedingungen entſprechenden Offerten 
bis zum 21. April c., Vormittags 


März 1873 laſ 


Zimmer Enten mit 8,76 F. M., 


Pekauntmochung. 

In dem über das Vermögen des Hans 
brlemannes Victor Beyer hier ſchwe⸗ 
benden, Concurſe ſollen 

mittags 


Su our Vor 
in unſerem & 0 perſchiedene zur 
Concurs⸗Maſſe gebörige Forderungen im 
Gefammtbetrage von 1557 Thlr. gegen 
N Baarzaählung öffentlich Be 


|; 


sur 25. 


Raufluftige können die Beſchrelbung im 
Bureau III. einfehen, 

Pleſchen, den 18. März. 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 

Erſte Abtheilung. 

Der Commiſſar des Conkurſes. 
Lien 

= Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt iu 
folge Verfügung vom heutigen Tage 
der unter Nr. 2. eingetragenen 5 
R Eiſenbahn⸗ 

e 

folgender Vermerk: 

der Großberzoguch Badenſche Hof⸗ 

Finanz⸗Direckor Kreidel zu Carlsruhe 

it aus dem Verwaltungsrath der Ge⸗ 1 

ſellſchaft ausgeſchieden. Eingetragen 

zufolge Verfügung vom 13. März 1878“ 
eingg ragen worden. 


P.⸗Wartenderg 14. März 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Ahth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub lau⸗ 
tende Nr. 84 die Firma 
Franz Milch 
e und 5 deren Inhaber der 
9 Franz Miſch daſelbſt 
März 1873 eingetragen worden. 


Reſenberg OS., 18. März 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


e e 
Bedarf der einen Gasanſtalt 


circa 16 bis 18,009 Ctr. von der 
Grube Zabrze, Königin Louiſe und 

4 bis 6,000 Ctr. von der Herms⸗ 

. Glückshülksgrude 1928 

für die Zeit vom 1. Mai d. J. bis dahin 
künftigen Jahres ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden zur Lieferung übergeben werden. 
ofen, werden binnen 3 Wochen erbet. 

Die näheren Submiſſions⸗Bedingungen 
können auf Erfordern mitgetheilt werden. 
Fürſtenwalde, 15. März 1873. 


Der Mogiftrat. 


An unſerer höheren Bürgerſchule, 5 
in ihren Klaſſen 1 1 Secunda 
genau den Lehrplan der rd eichnami an 
Klaſſen einer Deal) chule I. Ordnung 
Eat und wel Iche ! durch hohen Minifteriale 

ß vom 24. Januar d. J. die Geneh⸗ 
Runge zur Abhaltung der eriten Enk⸗ 
1e ou g erhalten bat, ERBEN das 

ulja Bellen den 21 


Offene Rectorſtelle. 
An der enangeliichen Stadtſchule 1 
1 iſt die Stelle den kelors zu be⸗ 
etzen. Das jährliche Gehalt beträgt 
500 Thlr. und ſteigt burch Alterszulagen 
von 5 zu 5 Jahren auf 750 Chir, 
Duglificirte Bewerber wollen binnen 
4 Wochen ihre Papiere einreichen. 
Neuſalz d. O., 18. März 1873 

Der Mlagiſtrat. 


Es ſind am 26. v. M. auf Grund des 
Allerhöchſt beſtätigten Statutes vom 26. 


Obi 1854 fo e Falkenberger Kreis⸗ 
bligtionen !. EL e worden: 
Littr. A. Nr. 9. Littr. B. Nr. 70 90 115 v 


123 125 132. 
€. Nr. 30 103 120 140 210 272 
377 416 430.445 465 475 


496. 
Littr. D. Nr. 43 68 158 21% Littr. E. 
Nr. 40 108. 

Die Verzinſung dieſer. Obligationen 
vu 15 dem 1. Juli d. J. auf und wer⸗ 
den die Inhaber aufgefordert, die No⸗ 
minglbeträge & dieſelben entweder bei 
der hieſigen Chauſſeebautaſſe oder dem 
ae, Bankverein in Breslau, vom 

uli ab in Empfang zu nehmen. (1497 
Kalkenberg, 8. Marz 1873. 


Tie Ständiſche Chauſſeekau⸗ 


Commiſſion. 


Graf v. Pückler, Monden, Lange, 
Bischoff als Notar. 
Schrimm, den 10. Mälz 1873. 
Bekanntmachung. 
Bei der heutigen Verlooſung der 7 
mer Kreis » Obligationen find folgende 
Nummern 91 9113 71588 
Littera A. Nr. 113 136. 
Littera B. Nr. 95 175 214 215 237 270 
} 282 351 394 487 509900. 
Littera C. Nr. 98 231278 279 280 281 283 
340 387 438 439 444 445 
471 625 675 681 685 764 
766 768 809 817 821 847 
852 855 856 857 868 881 
882 883 906 944 991 1036 
1053 1058 1062 1069 107405 
1078 1116 1136 1138 1145 
1146 1168 1217 1263 1272 
1275 1296 1356 1358 1374 
1375 1393 1420 1426 1427 
1534 1716 1721 1727 1738 
Littera F. Nr 3 4 12. 
Den Beſitzern dieſer e wer⸗ 


Littr, 


den dieſelben hiermit zum October 
1873 mit der Aufforderung kein den 
Capitalbetrag gegen Rückgabe der Obli⸗ 


gationen in ecpurofähigem Zuſtande, mit 
den dazu gehörigen Talons von dem ge⸗ 
dachten Kündigungstage ab, bei der Kreis 
Commnunalkaſſe in Schrimm oder bei den 
ankbauſern + C. Plaut zu Berlin 
und Leipzig, Gebrüder M. et H. 
Mantolh zu Poſen und Hirſchfeld und 
Wolff zu, Polen in Empfang zu netzmen. 
Gleichzeitig wird innert, die aus frühe⸗ 
ren Ziehungen noch nicht zurückgelieferten 
Obligationen gegen Erhebung der Valuta 


prild. J. zurückzugeben und zwar: 

Die ri Aufnahme neu anzu⸗ 15. Ziehung, die Obligation 05 Nr. 382 
meldender e findet Sonnabend, den 1254 mit Coup. u. 1090 
19. Alba Vea s von 8 Uhr ab im 16. Ziehung, 5 n 5 n 
e 6555 die Obligation 6. Nr. 293 


Löwenberg, 19. März 1973 
Der Magiſtrat. 


Granit⸗Steinlieferung. 


308 373 469 907 1065 1536 
mit Coupon ¾% u. Talon. 
die Obligation C. Nr. 466 
526 873 972 1047 1092 1182 
1253 1345 1411 1418 1530 


17. Ziehung, 


Der Vellke Bedarf von 6 Fuß und 
3 Fuß breiten Granitplatten, ſowie an Talon. 
Han tene nach Probe und reſp. Zeich 18. Ziehung, Die Obligation B. Nr. 382 
nung ſoll im Submilfiondmene. gde 507 612 821 mit Coupon 
werden. Verſchloſſene und bezeichnete 0 und Talon. 


Lieferungsofferten nebſt Steinprobe und 
zwar frei Bahnhof oder frei Ring Grott⸗ 
kau werden bis 5 15. April c. ange⸗ 
nommen. Die Bedingungen und reſp. 
die ur der find bei uns einzuſehen, 
945 en auf Verlangen auch brie ae 


Grottau, 18. März 1873. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der lern Ante Irren⸗Anſtalt zu 
Bunzlau ſoll ein Aſſiſtenzarzt mit 700 Thl. 
Gehalt und freier Wohnung eite die 2 
werden, Praetiſche Aerzte, welche d 
Stagteprüfung beitanden haben, wollen 
ſich ſchriftlich unter Vorlegung Ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurz gefaßten Lebenslauf bei 
der unterzeichneten Verwaltungs Com⸗ 
Hall ion bis ſpäteſtens den 1. Mai cr. 
melden. 

Breslau, den 15. März 1873. 

Verwaltungs⸗Commiſſion 
der e ſrren⸗Pflege⸗An⸗ 
t a un DER 
Graf Pück 


Holzverkauf. 


In dem für die hieſige Oberförſterei 
3 e. in Kraſcheow anbe⸗ 
raumten, früh 97, Uhr beginnenden Holz⸗ 
verkaufstermin kommen 1 A. aus dem G 
Schuß bezirke Kraſcheow I, Jagen 92a, 
56 Stück Birken mit 16,87 F. M., 23 St. 

2 Kiefern 

389 St. Fichten mit 
Heldinnen Hölzer größten⸗ 


mit 105 F. A 
203,6 F. M,, 
theils nur He 
zum Aus 
Kra den 22. März 1873. 
Der königliche Oberförster 
ke. [1943 


en 
Es 1 heahſichtigt für dies Jahr die 
Feldfabrikation von 
360,000 bis 500,000 Stück 
Mauerziegeln f 
inel. Brennen in Feldöfen in Accord zu 
geben. Sachver bande und über die 
an Arbeitskräfte disponirende, 
mit Feldfabrikation und Koh enbelzung 
ES Bienedimeifter werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zun 5 April auf dem un⸗ 
terzeichneten ODominſfum zu melden. 
Berndorf, Kr. Heyerswerda, 


21. März 1873. 


Herichliche Anctionen. 


Am 1, April e. Vorm. 9 Uhr ſollen 


francg an die unteneläneie Direction 5 Stadt⸗Gerichts Gebäude Betten, G 


eint uſenden. 


1 9 Offerten werden nicht berück⸗ e en 


Kleidungsſtücke, 10150 1 vier⸗ u. 1 zwei⸗ 
Wagen. 
Mpril c. Vorm. 10 Uhr Ber⸗ 


ſichee bei event. nun des Con- linerſtraße Nr. 18 eirca 650 Tonnen 
we Ca 


ution be⸗ 


Berlin, den 18. März 1873. 
Die Direction. 


roße und kleine Kohlen; 511 8 un bei dem 
Lomtoir⸗Bude, 1 Holz Köuppen und 1 Bret⸗ der, 


terzaun, gegen fertige Zahlung. verfiel 
gert werden. 195 
Der Rechnungs⸗Nath Piper. 


7 v TTT... SE 


bſteonſumenten geeignet, dingungen werden im Termine bekannt 


die Obligation C. Nr. 222 
295 297 300 304 574 385 649 
665 838 929 966 1001 1003 
1142 1155 1160 1262 1412 
1513 1734 mit Coupon % 
und Talon. 
Gleichzeitig Knien die Couponsbogen 
zur Erhebung der Zinſen pro 1874/78 von 
en Schrimmer Kreis⸗Obligationen vomſw 
1. October 1873 ab ‚gegen Rückgabe der 
in den Händen der Jußaber befindlichen] 
Talons bei den umſeitig bezeichneten 
Bankhäuſern oder direct bei der unters 
seid 1 Kaſſe in Empfang genommen 


Die Stännifge Finanz⸗Commiſſion 
Schrimmer Kreise 8. 


Chauſſeebau⸗Entrepiſſe. 
Im Kreiſe Adelnau Provinz Poſen Toll 
eine Zweig⸗Chauſſee von Roſſoſzyice nach 
Skalmierzyce veip. bis Sliwnik in einer 
2200 9. Dar 8510 laufenden Metern oder 


2260 Ru 5 55 Bee mit Ausſchluß von 
Tit. V. Men anzungen, 
„ VI. Meilen: u 1 


55 Einnehmer Etabliſſement, 
X. Grund» und Nutzungs⸗Ent⸗ 
chädigung, 

X. Insgemein, 

XI. Auſſichtekoften u. Senbankie 
ebühren, 

auf 34,550 Thlr. 26 (beste veran⸗ 

ſchlagt 15 an den Min 7 in 

Le $ ee e ausgegeben werden. 
Dazu ſteht ein Termin am 9. April 
er. Vormittags um 11 Uhr im 
Bureau des Königlichen Landrath⸗Amfes 


in Oſtrowo an zu welchem cautionsfähige Ma 


Unternehmer eingeladen werden. Die Be⸗ 


gemacht. 

Oſtrowo, den 11. März 1873. 

Die kreisſtändiſche Chauſſeeban 
Commiſſton 


i. A. Der Landratb. v. Dallwitz. 


Bekanntmachung, 
Die an der Chauſſee von elan nach 
Poſen belegenen Hunden 1 ſſeegeld⸗ 
Hebeſtellen zu Dambitich und Heidchen 


mit der Hepebefugniß für 1702 und reſp. h 


1 Meil 
den Meiſthietenden verpachtet werden. 

Zu der deshalb abzubaltenden Licita⸗ 
tion haben wir einen Termin auf 
Bonneritag, den 97. April er. von u 

D. Uhr Vorm. und von 

2—4 Uhr Nachme 

im Geſchätslocale det Königlichen Steuer⸗ 
Amtes zu FTrachenherg anberaumt, zu 
weſchem wir Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken einladen, daß jeder Bieter im Ter⸗ 
min vor Abgabe eines Gebotes eine Bie , 
tungscaution von 100 Thlr. in baarem 
Gelde oder in Stgats⸗ Papieren nach dem 9 
Courswerdhe für jede der Hebeſtellen, auf 
99915 er bieten will, zu erlegen hat. 

Die Verpachtungs⸗ und Licitations⸗ 
Bedingungen, können ſowohl bei uns, als 
deuerxamte Trachenbrrg während 

Yenfiitunden eingeſehen werden. 
Wohlau, den 19. März 1873. 


Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


“x 


| Bekauutmach bung, 


| 


3. Et. Möbel 


König 


Die An:fertigung und Aufſtellung des 
eifernen Oberbaues der Eiſen bahnbrücke 
über den Küddow⸗Fluß bei Mee 
von 8 Oeffnungen zu je 17 Metern Weite 
15 im 17 5 der öffentlichen Submiſſion 

geben werden. 1430 


8 FE 


fferten hierauf ſind an 1 vortofet, 1 


verfiegelt und mit der 


Submiſſion auf Lieferung 
und Aufſtellung des 
eiſernen Oberbaues der 
Küddow⸗Brücke 


vexfehen, bis zu dem auf 


Mittwoch, den 2. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Cenfral. Bureau auf dem 

Bahnhofe Bromberg anberaumten Ter⸗ 
mine an uns einzureichen, in 1 11 
dieſelben in Gegenwart der etwa perſtz 
lich erſchienenen Submittenten ersf 125 
werden. 

Die Submiſſions⸗ und Contracts⸗Be⸗ 
dingungen liegen in unſerem Central⸗ 
Bureau zur Einficht aus, werden auch 
auf portofreie, an unſeren Buregu⸗Vor⸗ 


ſteher Reiſer hierſelbſt zu ric tende Ge⸗ 
ſuche mitgetheilt. ; ER 


Bromberg, ven e Mirs 182. 


Königliche Direction der 5 


Oſtbahn. 


In Vollmacht des Herrn telberen 2 
öge 


von Manteuffel auf 
Wandriß Berne ich deſſen Rittergut 
Klein⸗Wandriß nebſt Zubehör, circa 


Klein⸗ 


1175 Morgen groß, im . 2 a 


velegen, 
am 23. Juni c., Vorm. 11 Uhr 
95 Auen Geſchäftslocale bier, wu 
ing 

meiſtbietend verkaufen. 

Die Kaufsbedingungen, ud Beſchrei⸗ 
bung und Karte des Gutes ſind bei mir 
einzuſehen, oder Cal Verlangen Duplikate 
davon gegen Bo 1550 Mu 2 0 ten. 

Liegnitz, 15. März 

Pleßner, Neckteanwalt und Notar. 


Auction. 


rah ſollen Freitag den 28. d. M. 

zäh von 9 Uhr, ab im Bargerwerder 
5 Train-Rewiſe Nr. 3. eine Parthie Ge⸗ 
ſchirr⸗Sattel⸗ und kSnnten e un⸗ 
brauchbare Deconomie-Untenfilien, Fäſſer, 
alte Gewichte ꝛc. gegen Wien ver⸗ 
ſteigert, werden. 


chleſ. Train⸗ Bataillon, 
(Depot) Nr. (. 


Große Angtion. 


Donnerſtag den 27. März, Nach⸗ 
mittag von 3 Uhr ab, werde ich 
Ohlauerſtraßie ser 


1791 mit Coupon ½0 und Hinterhaus I. Etage: 2 
1 großen Poſten Neuſilber⸗ 2. 


Glasſachen der verſchd. Art, 


meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


. Hausfelder, 


Königl. Anetions - Commiſſarius. 


Muction. 


Mittwoch den 26. e Nachm. 1 Uhr 
0 0 auf 1750 Pfarrhofe zu Gr.⸗Peter⸗ 
bei Canth der Nachlaß des verſtorb. 
79 Schuleninſpectors und Pfarrers 
hoffmann als Wagen, Wirthſchaft es 
räthe, Pferde und Kübe, u. den 27. Mirz 
von früh 9 Uhr ah Möbel, Betten, Bit 
cher und ein Flügel⸗Inſtru ment 1150 
tend verſteigert. 


Das Teſtaments⸗ Erecutorlum. | 


Große Auction un 


Mobiliar. 


Donnerftag den 27. März Port. von 
7 N ab, werde ich in meiner 

tions Halle Ohlauer Str. Nr. 45 

im alten Laudſchaftsgebände part. 


10 Zimmer eleg. Mabag.- u. Nußbaum: 


köbel in jeder Brauche. Spiegel, Pol⸗ 
ſterwaaren, Regulator, Teppiche u. Oel⸗ 
gemälde, um 11 Uhr ein eleg. Pianins 
2c. meiſtbietend gegen Baarza lung ver⸗ 
ſteigern. [3112 


0. Donat, Auect.⸗Commiſſarius 
"Auction. 


Donnerftag d. 27. a Freitag den 28. 
Ara Bornu 9½ Uhr ſollen Holkeiſtr. 25, 
„ viel Porzellan- u. Glas⸗ 


D 


lachen, Haus: und Küchengezäthe wegen 


9 85 


teile ſollen vom 1. Juli d. J. ab an 
moderniſirt, Sadowaſtr. 7, 2. 
agrwolle & Loth / 11 ale 


Wund, Kupferſchmiedeſtr. 50/1. Tu 5 


2215 meiſtbietend gegen Per) 3 


verſteigert mnerben, 
chwarz Tuft u. Rips y en 5 
ſehr billige 1 Stoffe und 
Gardinen neue Sendung. fir ertige 
Auswahl S ſreing 
Fund Cviffons fe N aut a. billig. 
; M. ker, 
Karlsftr. > ae Graupenſtr. 
den Kate 


Wäſche große 


da 1 
d. links. 


tn gte wo, gemaenn r 


Chignon große Auswahl 


Moderne Herren⸗Hüte 


verk. im Ganzen u. ein 


je 


He Leopold, Reuſche Straße Nr. 54. 


Mo dell⸗Kleider. 


für iche etebende Saiſon bei N 
Reich, Bahnhofſtraße 20. 2957 


Putz⸗Feder⸗Fabrik 


von P, Hildebrand, Breslau, 


Ketzerberg 32, Eke Kützeloble. 2707 3 


Ein Ein Slutz⸗ Flügel 


wird billig verkauft. 
Kohlenſtraße 12, erſte Etage N 


“N 


0 zu Spottpreiſ. 5 


Auc⸗ 


D 


R 
Ein guter conſervirter Dampfkeſſel 8 mie Danke 
bod du ed eat hebt nennt | Dr eiſelbeeren 
ſtellung eines größeren auf Deminium offerirt Gustav Sperlich, Ohlauer⸗ 
ichtenau, Station der Gebirgsbahn ſtraße 17. 5 29; 


— 3 & \ > j ® 10 x 
Tüchtige Geometer i 
finden ſofort bei hohem Gehalt dauernde Beſchüftigung in meinen techniſchen 


129220 Bürcaus in Berlin, Mauerftraße 83; Breslau, Palmſtraße 8 und Prag, 
Große Scheitnſgerſtraße 16 d. liegen 30 Fleiſchhackergaſſe 5, neu. Offerten mit Zeugnißabſchriften ſind an mein Büreau in 


4 * N 
e 


e Eine Schweizerin 
ſucht in Breslau einen Platz als Bonne 
durch Frau Schubert, Schuhbrücke 27. 

Eine Fran in beſten Jahren, mit 
auten Atteſten, mit Garten“, Bieb⸗ und 
Milchwirthſchaft, Küche und Wäſche voll⸗ 
kommen vertraut, ſucht womöglich P. Iten 


e e Einen 
in Taillen geübt find. Beſcht. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 16/18, f. Atelier Eren 


Vermieihungen und Miel hageſnche. 

Geſchäftslocale und Comptoirs 
Ecke Hummerei und Ohle find zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei [2951 
Seidel & Co., Ring 27. 

erſchaftl. Wohn, pr. Oſtern und 
Joh in allen Preiſen (in jed. Stadtth.) 
weiſt nach F. W. Arndt, Ring 7. 

1 fein möbl. Zimmer m. Cabinet 
Nähe der Schweidnitzerſtraße wird per 1 
April zu mieten geiucht. Das Nähere 
unter Chiffre P. E. Nr. 7 in der 
Briefkaßzen dieſer Zeitung. 12973 

Ein Gewölbe mit oder auch ohne 
Keller und Wohnung iſt für Juni oder 
Juli Kupferſchmiedeſtr. 22 zu vermiethen 

Von 1 j. Kaufmann w. 1 f möbl. 
Zimmer pr. 1. April zu miethen gefucht. 
Off. unter E. G. 3 Erped. Schleſ. Zig. 

Gemüſegarten, Schweidniterthor ſof zu 
verm. d. d. Nachw. ⸗Bur., Ketzerberg 11. 

Anit, Wrädchen finden Qugrtier 
Antonienſtr. 29, Hof 1 Tr. 2. Thür 

Ein f. möbl. Zim. p. 1. April zu, verm 
Hummerei 49, Ecke Schubbrücke 1. Et. 

WVietnalfengeſch. u. anl. Wohn, 
pr. I. April zu verm. Frledrichſtr. 48. 


Zum 1. April ſuche ich eine, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch- 
tige, nicht zu junge Landwirthſchafterin 
zur Pflege des Jung⸗, Feder und Schwarz 

viehs, zur Beſorgung der Müchwfrchſchaft 
und des Brotbacken. Portofreie Zu⸗ 


n weiß d T Staubkohl Verkauf Breslau einzureichen 2980 N 
ine zweiſeitig arbeitende Tonnen Staubkohlen zum Verkauf. e . 12 80 
Eine ein {0 Bald ine 3 nem mann nme „ F. Thiel, Civil⸗Jugenieur. 
Siege Ir b 10 Pferd e enen bee Pe Ein Ga 355 April Stellung als Wirthſchafterin, auf 
u. ein Thonſchneider, beides z. Iferde- faßenecke einen goldenen Ohrring, gege Sin Gärten . ee ee eee RB [8 W % 0 
jeh, i ampf⸗ Belohnung abzugeben in der Reſtaura⸗ 5 { 4 8 dem Lande, oder in der Stadt. Näheres 
Peet den len LEN. tion Sonnenitrake 1 13003 _jempfiehlt ſich zur Inſtandſetzung von Mauren geſellen N Tr. Wilbelmſtr. 14h Fischer, 12998 
verkäuflich. 25. Verlaufen hat ſich ein kl, br. glattd. ua: und Speer 195 finden beim Bauder Dyhern⸗ „ine Kinderwärterin, eine perfecte 
Alte Eocomobilen, Hund. Abzugeben Meſſerg. 24, 3 Tr. He 11 in den Srieffaften der Breslauer further Oderbrücke dauernde 9128 5 in e de e ger 
57 ee e ng n bach. alben chen | DiorgensBeitung. 0 Beſchaftigung. Lohn jetzt Lend Gartenktr ae nn Frau s. 
e Fabrikeinrichtung 5. M. nein, Maulkorb und roth. Halsband ab rn 7 — x { RM es LERNEN eee 
Si 5 galucht Gefl. Offerten sub D. M. gegen Belobnung 2 Ne. Ein tüchtiger Viehwürter N 25 Sgr. pro Tag, ſpäuer 8 
—:.. Dale DDR 5 77702 eee e mit guten Zeugniſſen wird geſucht, bei HOHEN. „2034-6 
2 neue amerik. Patent Nähma⸗ e Abzugeben Parabiesftraße 20 e fir ein a ee Tyherafurth, i. Mürz 487 3. 
ne 115 5 e l 1 5 e bei Werner. [2081 Preußen. Mäh. bei Inſpeckor Baumgart Die Bau⸗ Unternehmer. 
r vi ) 7 VCEEECTCTTTCCTTCTCTbTbTbTb | ; ara 7 a 5 4 5 11 8 — 1 „ 
Kaffee, Pflaumen, Bilder, Farben, Modelle; Reelle Heirath 8⸗Offert e in Niclasdorf bei Saarau. N [32 . „1 U. Tieijen«. Adrien ſind in der Expedition der 
feine Möbel, Bücher Fenſter u viele hun we . = Ser Poſten zu Mühlrädlttz tie — Ü | Schleiiichen Zeitung unter Chiffre E. 
dert Artikel ind billig zu verkaufen Ein geb. jung. Kaufmann, etablirt, jucht| beſetzt. 2970 | Ein junger, unverheiratheter F. 98 abaugcben. : [1945 
2862] Matthiasſtruße 82 im Laden. die Bekunntichaft ein. jung. Dame oder Ein Deconomie:&leve, der thätig Hmsbälter wird ſofort geſ. Schweid Baronin Oiga von Eickstedt. 
ENDETE ENTE TEEN 


itiive nit Verenögen 3. machen. Darauf|jein will, findet ohne Penſionszahlung nitzerſtadtgraben 11. Tieke. 
Geſucht 1 Bohr und 1 horizontale ernſtl, reflect Damen werd. böfl erf, Off.“ Aufnahme beim Gutspächter Krauſe in Ein Haushälter wird eſucht. Nah 
Fra 8. Maſchine mit Fußtritt, 3 Schraub- momögl. mit Photogr. unter H. 7 in] Habinitz, Poſt Woiſchnik OS. 2018.9 Herrenſtr. 24, Wiener. Vorm. v. 8—9 
ſtöcke d 5060 Pfd, und I eiſerne le Briefk. d. Morg. Zeitung niederzulegen. Ein tuchtiger Schloſſergefell wird Arbeitsmann (ung und kräftig) melde 
platte 12—14 1 Offerten pos 11911 5 geſucht Weidenſtraße 6. 3043 ſſich Tauentzienſtr. 20, im Steinmetzgeſch. 
kante Rawicz H.D.- Stellen-Anerbieten und Geſuche. Tapezier⸗Gehülfen u, 1 Arbeits: Ein Haushälter 


e höchft elegant „gwei Schüler finden bald oder burſche k |. m. Junkernſtraße 2, b. Nagel. kann ſich melden Herrenſtraße 5, ‚u be 


und ganz neu {ft be preis würdig Schuh Oſtern freundliche Penſion. Näheres Tapeziergehilfen können dauernde Samenhandlung. 


Mädch auff. Weſten,Ketzerb.26, P. Melzer 
Ketten d. 8 are es 12 05 
. (4 v „ 
eb. Abr. ab. J. B. 300 Post regt wi 
Mädchen in Weſtennäben, f. Beich. 
Nicolaiſtr 18. 19, I. Etage bei Kolbe. 
Mädchen a. g. Hoſen Stück oder Tag 


‚kaufen, Yblaherftr. 84, Ecke Det Scherberg, 32, 2 Treppen rechts an der und lohnende Beſchäftigung finden Neue Ein tüchtiger aushälter m. E. Kubferichmiedeiir. 21b. Reichert, 
en ee g Wlsnnos grünen Baunibeide [2226 Taſchenſtraße 10. 11 3017 w. geſucht dei ib Se in Körting's 1 gute Wäſcherin u. Plätterin empf. Geſucht 


ſich den geehrten Herrſchaft n Friedrich⸗ 
Straße 56, 4 Treppen bei F. Hilbich. 

Fvauen und Mädchen im Plätten, 
Waſchen u. Seide heften, finden Beſchäft. 


per 1. April eine Wagenremiſe und Stal⸗ 
lung für zwei oder auch mehrere Pferde. 
Offerten nimmt entgegen; Portier in 
3 Berge, Büttnerſtraße. [2652 

2 unmöbl. Zimmer, I. Gt. v. h., 
N. Tauentzienſt, für Herrn z. v. Näh⸗ 
Aloſterſtr. 14, Hof, park, Inte 12974 
Geſucht wird zum 1. Aprilo. per 1. Julß 
eine de Wohnung von an 
bis 8 Piecen in den mod. geb. Gtadtih, 
bieſ. Orts, gefl. Off, sub A. J. 2. 


Reſtauration, Ring 52. 2919 
Ein junger kräftiger Hanshälter 
der womöglich ſchon in einer Tiſchlerei 


Bu 15 er ſich bel K. 1900 in der Färberei Preuss Vorderbl. 4a. 
Arbeiter 3063 Strohhutnäth, auch d. es erl. w. 
kann ſich melden Waſſergaſſe 1. k ſich m. Neumarkt 7, 3 Fr. [3057 
Arbeiter finden Beichäftigung in der Mädchen in Conf. f. Beſch., Alte 
a en. Det BEE 5 
e N en zu leichten Arb. k. . m 
i Ordentliche Arbeiter Lan eholzgaſſe 2, Compkoir. [3059 
E |. m, Gardinen, u. Strohßutwaichanit.| Mädchen im Nähen g. f. B. bei 
Perl, ane g 8. Becker, Univerſitätsplaß 16, 4 Tr. 
erh. Kutſch.e Haush., Selters Mädchen im Nähen gut geübt k Dame die außerm Hanſe beſchäftigt, sul 
schielt m. 55 14 Ir Becker. . m. Gräbſchnerſtr. 31, 3 Lr. gradeein. II. 6 der aan Hang 118005 . 
5 ö . Mädchen in Conf. geübt i ſich Eine möblirte Stube für einen. 
Univerſitsteplatz 6, part [3050 einzelnen Herrn oder Dame, in der Nähe 
Aber aukk Dofen, Kcherh.276. Hrallert. der Operfchl. Bahnhofs und nicht, fern 
Mädchen in Confett. g. m.. N. Ta Taſchen⸗ vom Iehanneuim, 5 per I. April 1878. 
We 19, H. l. 13049 


ö i ind u d 1 Handlungslehrlinge od Schüler d. höh. Steinmeßgef. u. Marmorſchleifer 
E. 40 , Menschen en Cl. f. g. u b. Gern Carlspl. 4. 3. T. finden 1 5 rbeit Tauentzienſtr. 44b. 


nn gel, Eigene. Nek d den lng. Dee Ein eee 
meiſter 


Flu ian neu und gebr., . 

bi en 5 Ning. 50 ©. Janssen. der Breslauer Morgen⸗Ztg. [3009 
wird zum ſofortigen Antritt oder per 1. 
April c. geſucht von Carl Gaebel, 


r TE STET TREE u Oſtern ſuche ich einen dene 
1 gebrauchter Geldſchrank ben selbe, ft, Dauer. 
le cr Eben 1103. auf Shödorf bei Steinen a. D.|Nutißor. [1748 
' Webber Schleſien. 12699 „Ein Studenk wünſcht Shmden zu ge⸗ 
Ein bereſts neuer Eifenbahn⸗Fautenil Kun e unter Nr. 6 RN 
5 . ut gepolſtert ift bill, su verkaufen. R. 2. = = 2 Zuzella b. Krappitz O. S. J. Porada 
RE Me 
Abe an derten 78 einen thätigen und mit der Kund Ein Mafchinenz oder Ban Zeichner 
Möbel zu verkaufen 2784 ſchaft genau vertrauten Agenten, dem bereite praktiſche Erfahrungen zur 
* Polſter⸗Möbel! zelldreſſen werden sub A. W. Seite ſtehen, kann ſich zum baldigen Au- 
CJJJJJ%%%% "o"naRto entgegen ge/|tli melden Lei... Mi 
6 Sophas ſtehen jederzeit, aufs befte gear Eine Pr ef. Leb 5 erf Gef. f. e Hermsdorf bei Waldenburg in Schleſten. 
Fete und zu. en Bien Fre. zuvetl. that. SI niſiteur g. h. Prob. u g.] Graveur u. Cifelenr Gchilfen Ide 10 5 
Ferkauf 1 16. 27811 kl Wönall. Fir Off. C. kr. poste ſucht H. Klingert Schuhbrücke 34. Mädchen 2 Näb. gel, Keherberg 8, 
05 e e Onder ee Brbalae LTD een e SION ln Der Nähe i ee | Tüctige Gamaſchenbefterinnen finden 
Klick for. a. verk Welden 8, 1 Stewe| Ge ſucht wird b i ll. Billard⸗Burſche 


res \ iſſiger : dauernde 1555 b. Reimann Reuſcheſtr. 20. 
Se 15 ; BR } | a Schneiderinnen die ſauber Saquelte u. 
agi de e dee t on egg Mühleuwerkführer Lucent uche 


acken arbeiten, können ſich melden bei 


Den Herren Brennerei⸗Beſitzern 
kann ich zur nächſten Campagne einen tüch⸗ 
tigen unverh. Brenner empfehlen. 


Geſucht zum 1. April 1 unmöhlirtes 
. mit ſep. Eingang, für 1 ältere 


zu erfragen. 1292 
1 große Stube, ſep. Eing, iſt 1. Apriß 
2. bez 3. erfr. Ring 20, Sereur-Gefkh 112 
1 möbl. 2fenſtr. Stube Paradiesg. 
19, parterre rechts. 5 13078 


f 5 eines 8 1723-4 Fr N — Ein Burſche ord Et. m. 2 Shl. wchtl. D. Glücksmaun, Sicolatftr. 12. [3014 | _ RO: Zimmer Schmiedebr 52, 2 Tr, 
. 5 FRE 1 . f er 15. April oder 1. Mai er. geſucht. Burſche ord Elt. m. 2 Thl. wchtl. 8 n e 7 
Die Spiegel⸗Scheiben. Hamburger Colonial⸗ eee Banerken denke n e ge e F177) Möbl. Sit Sauentieniir 9 6. Sinfe- 
Bi IL Kloſe und Hentichelichen lerei vollſtändig vertraut ſind, belieb. ſich, Schloſſer Lehrling kann ſich melden Tag u. Stſick Beichttg. Schiwdnſtr. 52.3 T. Logis f. Herren Neue⸗Gaſſe 8. 3 Tr. 
den der Sh hee werden in Folge Waaren ame. zu melden unter Adreſſe P. F. 25 Nackodſtr. hei Kempf. [3035 G. Maſchſnenſtp. (Singer) u. Mädch. Bei einer Beamfenfam, ift 1: 1 = 
Arnmänderung **R*E*EEETTC(CCà0 reante Braku, on in | Ein Kebeliig Tür Die Dummaderet E e m. air e Br Sl J b. Wah Or Ser . 
\ ſolle Meiſtbietenden verkauft unter G. Nr. 157 an die Annoncen⸗Exp. Ein Muller, der on in einer ſſch ö liedebruͤ i Saubere ide el nu N N . 
ae und ſollen an den Meiftbi as fin Hamburg. großen Mühle als il 8 Werkführer ge⸗ Nur Spiez miebebrüde Nr. 12901 bol af Welte dafſe 50 in ‚aber r 1 Wohnung v. 3 Stb, Cabn, Küche, 
a 


werden. \ un 8 
Hierauf bezügliche Offerten ſind in der 
Gene ff, bers ſtädtiſchen Gaswerke 
im f ole innerhalb 8 Tagen abzu⸗ 
geben, woſelbſt auch nähere Auskunft ein⸗ 


Fur ein von einer alten Waaren- Arbeitet hat, ſucht anderweiti „Stellung 
firma bier zu begründendes Bankgeſchäft als ſolcher in eirer Dampf⸗ b. W ſſer⸗ 
wird ein Disponent mit firem Gehalt mühle und erbittet Offerten unter Adr. 
und Tantieme geſucht 5 werden nur A. Fiſcher, Schlerau b. Brockendorf, 
zuholen iſt. 5 piche eber cn hie mehrere Aten dh Feldmenerachiffen. 5 
7 - 72 Jahre in renommirten Aft. useinanderfetzungsarbeiten ſucht 
Die Laden⸗Utenſilien ſervirt kaben. Meldungen subB. 2. 81 Stirius, Vorm evisor in Keobſchüt. 
verkaufe ich und e e n nn N 2729-1 SE a range 
kommen werden. teje Einrig j ir ein altes Landesproducten⸗ 3 nt Nest S a . 
Kae jogar für zue mericiebene Be, be ud ce den: Sbitzer e Schwimm 
. itäten. j .„„erertlrripondent und ein La is } ; Fein Col 
Kalb Kenmer, ee g en ab CE. Sie Dileuee&tr 5 IH BR ern, e 
Eine gutgehaltene Drehrolle zum Dosta restante Breslau. 13 3 iſt der a Ufſeberd weten 40 pole ane Breslau feine 
Been dis danesſtr im cherte „Für mein Tuch und Gnrberoben-Ge- durch einen nüchternen, ehrlichen und Ein Lehrlin 
Ein Smnibus zu 12 Perſouen ſchäft ſuche ich e mit dieſer Branche vertr. uverläffigen Mann ; un e 9 
Brettwagen, Korhwagen, 1 Paar ſtarke Mann zum bald. Antritt. 3 8 
. ſind zu eee 


Entree etc. im 2 Stock bequem einger. 15 


Ein Zehrling wird pr. A, April Cine junge Same im end geh geübt wegen Verſetz zu verm. u b. 3. bez. Näh. 


f 
cr. für ein Band» und Weißwaaren⸗Ge⸗ und zum Verkauf ich eignend findet per Catdeie n Sf. Shoes 8005 
aft geſuckt von 1850 10 April Engagement bei A. J. Ahra⸗ Audeſtr im St Thomas. _ s 
IE = J. Sehaeffer, bam Ede Oblauerſtraße und Wein- Albrechtsſtr. Nr. 53 iſt der te 
Natibor, Bahnhofſtraße⸗ traubengaſſe. 885 [2990 een 0 
nen Lehrling mit guten Schul-| Mädch, die ſaub näh. u. in Herren⸗ 1 anſt. Herr f. jo. freundl. Wobnung 
en ein 8 295 röcken geübt, m. 1. Ange 515 Et monatl. 2 Thlr. Schmiedebr. 44, 3 Tr. 
Strohbutnäth Lehrm m Graben Franke 
Conf. Näth. m. J. Heiligegeiſtſtr. 13, p. 
Mädch. in Conf m. J. Hintern. 3, 3 T. 
Mädchen k. s. melden zum Garniren 
Graben 17 1 Treppe. \ [3046 
Eine zimerläffige Kinderfrau karm ſich 
melden Sadowaſtraße Nr. 7 
Ein Fräulein, 3090] 
das ſchon längere Zeit in einem Geſchäft ge⸗ 
weien iſt, findet ſofort oder zum 1. April 
Stellung. Näheres Vorderbleiche 4a. 


5 Eine Verfänferin (3094 
in Weiß⸗ oder Modewagrengeſchäft aut 
empfohlen durch Attefte, ſucht bald Stel⸗ 
lun durch Fr. A. Wendt, Garteaſtr. 320. 


KI. möbl. 3. 3. v Seminarg. 4/5, Tr. 


Schweidnitzer Stadtgraben 17 
parterre ſind 3 Vorderzimmer als Comp⸗ 
toir zu verm. f 12920 


Große, helle Lagerböden 
für Wolle od. Getreide find pr. 1. April 
zu vermiethen Reuſcheſtraße 48. Näheres 
im Comptoir parterre. 


49 
reslau. Gebr. Guttmann. 
22 Spritfabrik. 
ür ein Colonfalwaaren⸗Engros⸗ 


ſolide . 
A: Berk in Srankenftenn, [3064 ſofort 31 beſetzen. 


Gaſſe 7, bei W. Kloſe. Vit zun Qualificixte Bewerber, welche über gute 

1 Ein, ebrauchter, aber noch in Ein junger Mann, ührun Valter beibringen können, 

gutem Zuſtande befindlicher, moderner alt etrefbeneichäfe noljtänbig bertvant, wollen ih bald dafelbft melden Ohblauerſtraße 44. 1301. 

0 K. P. 25. AH 8015 Nei dere e r Ein Laufburſche kann ſich Graupen⸗ 
Ein Revierförſter, evang., 40 Jahre Stellung. Adr. B. 9 Schleſ. une ſtraße 10, 3. Et. melden. [3061 


inem Colonialwaarengeſchäf 
tellung. ; 2 


g 14 29 
Guſtav Biller, Breslau, Meſſerg. 20. 


Ein Knabe von 14 Jahren kann als 
Laufburſche antreten im Cigarrengeſchaͤft 


I. April gef. Off. I. 14 Brfk. d. Mrg. 


Ein anſt. Frl. ſucht 4.1. Apr il 
f. even. O f. 12 igt b. mir 35 


Am Ringe oder in der Nähe deſ⸗ 


4 


KRNutſchwagen wird zu kaufen geſucht 
Mi; Adr. al in der Exped. der Schleſ. 31g. 
unter W. 2. j 2830 

Ein gut erhaltener halbgedeckter 


a alt, verb, melcher ſeit 17 Jabren verſchie. Se 5 a u „Eine gebildete Dame t jelben, wird p. Oktober i t n 
Kader Magen zu kaufen geſucht dene Pribatſorſte e rend In meiner E elfi finder ein tlüchtiger | welche nach elbständigkeit strebt und Sränuleins im. Puh geübt m. ſich bei eine Wohnung efucht, die fich nc e 

e er 890 Erd e diener Zeitung. Tobanni c. eſne dauernde Stellung. Gef. Canzliſt ſofort Stellung. [2982 neben manueſfem Geschick ein disponibl. 0, Gatter, Ning⸗Bude 80. 13041 Geschäftslokal eignet. Offerten erbittet man 
..... . . 
Ein Coup . REDE ‚gta 2 2 e gr. Brauerei] sitzt, kaun in einem dreimonatl. wissen- ee R 175 e tung. 5 
Wagen billig zu verkaufen. Näheres Ein Bere Ing Veidr 1 85 gel. d. Böttger Junkernſt. 23. (3029 schaftl. Cursus zur Begründung einer meld . Grab. 7 Hof 2 Tr. b. Franke. [3045 . Scdlelſchen een, ee 


Tauenzienſtraße 4. 1 Etag. 2839 
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= N elde | möbl. Stube (fer; Eing.) iſt Kloſterſtr. 
Mädch Dr e e Nr. 11 2,6 an 1 Alt. Deren od. Dame 
figung, auch Lehrmidchen werden ang. Fern. ee Ube "12965. 
Weidenſtr. 2. 2. Etg. L. Reinſch. 3001 en an St menen 50, 2 15 
5 „ıgelexenes, frdlchs. meublirtes Zimmer, i 
auch 9 ee e für 1 od. 2 Herren zu vermtethen. 2914 
x 8 Wohnung für 1. April von 800 
eher Damen gebildeten Standes, von Ir 7 
bird 1. Apri 3 5 Zeugniſſe, An⸗ hier und auswärts, gebt in Weißſtickerei, EN A Kai 0 
fordetungen, Photographie werden erbeten können dauernd beſchäftigt werden. Adr. e — — Sanmenztenſtr. 80. 
unter Chiffre I. M. posts kestante erbeten unter A. Z. Bresiau, Büttner⸗ Ein fein möbl, Zimmer nebſt Kah. ife 
Friedland 08. f 11737 Straße 27, Parterre. 8 12908 Sch miedebr. 44 1. 3. St. z. verm. (3022. 


Amtliche | Notirungen. 


eben so sicheren als honetten Existenz 
.  herangebildet werden. 2994 
Adressen 'un’er H. 8 befördert die 
Exped. der Breslauer Morgen-Zeitung, 
Eine Lehrerin für eine Schule 
in, der Provinz wird z. Oſtern geſucht. 
Näh. Breslau poste rest. S. P. 100. 


Eine Vonzele mit Dioptern und ff 9. 
ein Queckſil ivegu mit Statif Stell 
end billig zu berkaufen in Sagan 

beim Baurath Werder. (2846 


| vorn. ‚Haufe Stell. womdal. auf den 
an SEILER Schuhmacher, gute Damenarbeiter Lande. Geneigte Off. Werden ae eat 
1 4000 Etr Kartoffeln zu Brennerei 
Spwecken werden zu kaufen geſucht. Dffert.|- 
= as 8 5 des Stärkegehalts u. Preiſes 
ai ee ae | 

He Kitjan, Oberſchleſten, 49882 
. die Guter. ideen 
Ecichene Klötze für Fleiſcher und Wurft- 
macher ſind zu verkaufen. Näheres Oder⸗ 


n 


Eine kath. Er in, mufik., 


5 en Haushälter und Arbeitsburſche 
"Einen Wieſenwärter, verheit,,|können ſich melden bi at 
ſucht Freigut Bruch II. bei Ne 15 „Seidel & Co., Ring 27. 
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reslauer Börse vom 256. März 1873. Preise ler Cereallen 


h ſtraße Nr. 17 bei b Aller J. 8 a 5 Eisenbahn- St.- u. St.-Prior 1 Pror Wechsler Pank 4 111½ bz 
1 Yet L. Niepel, 8 8 e ah e Freiburger. 4 9 3 earl Wechslerbank 4 132% bz. E. Festsetzungen der städtischen Markt- Deputatie, 
0 3 i do: neue 5 _ eutsche Unionbankg — ilogramm. 
8 a Rilogra N . Beonbahn-Prieritäten, Gold Bresl.-Warzch. St-Pr5 — Ostdeutsche Bank 4 99 ¼ bz. B feine “= a Waars, 
ie einfüge Nieferprlangen verkauft und Papierzeid Überschl A. und C. 29524 G. do. Froductenbk. | — 77 
Dee orſtzerwalteng in Beideisfren bi 1 do, Tit. B. % — Schles. Bank- Verein 161% bz. E. i MER g n n 
h EN Oberutgz. [1880-81] Preuns, consol, Anl. 4% 104¼½ B. e do. Bod-Ored.-Act. B. 4 103 b. B. Weizen weisser 8 25 — 8 3 — 620 — 
Bi: Fiefer-Samen, seiter feifher) 0 Anleihe PUB, Bechte Oder-Ufer-B 5 128 B. Oesterr Credit. 5 207% 5½ bz. 6 W 10 2 
N nn 7 7 VAN) Naos . 8 8 Pri 5 22 ÄTd . Don ai? == — 
5 None h Alt, leute lunes ar 0 Staate-Schuldschein. 3% 91 8 Ba d een 1457 ie 5 Andustrie-Action. Gerste ..,.. 5114 —|5| 8 426 — 
1 1 zu zeitgemäß een 1 0 e 1855 4 B. do. St. Frior. pr. St. 8 - Bresl. RN 5 414 — 4 8 — 4 6 — 
* . 2 0 1 U 2 2 u — 4 SPS 12 22 . I. — „ 5 8 — 
Be Sue Gaertner, in 2 1975 je 0 un 49 er be 40807 ö. Gali. (Carl. Ludw.) 67 en pe = rbsen 5 10 4 25 ! 4115 
0 „Topinambur zus Saat empfichli |Schles. Pfandbriefe 8% 83 on. en B 904 ba. Bresl.Malz-Act-Ges.— — Festsetzungen der von der Handelskammer 
F sim Dre don 19th 10 Sgr. pr. Etr. do. Lit a. I 985/.-3/4 bz. E.] urn, an tasta 204. ½ br. do. Sprit do. —— 0 eingesetzten Commission. 
1 ‚ab Neiſſe, e Gutsverwaltung] 4 d 7 Warschau in. con | — do. Börsen -Actien5 | — 
ITT! , e _ Adskanalsene order Donnersmarekhette.. | 971/ B, | r ordinde, 
100 e bst e ſtrohf d. Lit. C.. 4 95% 11,92 h Amerikaner (86829. | 9614 G. Bresl, Wagenb.- Ges. 5 — Me ee e e e e an 
5 verkauft das Birtbfehes - Am Klen⸗ do, „o.. % 98½ G. do 1. „ | — Minerva . | — Raps .. .. . , 920 | 8 Al: 7 7 
Qcchanſch bei Breslau 4545 do. Pfdbr. Lit. B 3½ — Französische Rente 5 — 0.8. Z. Bed.-Actien b 1631½ bz. Rübzen Winterfrucht 8 17 6 8 2 7 7 6 
5 Acne Elelage mi Smash it 40. 04 Ihe ‚iital, Rente 5 — Schl. Eisengies.-Act.( 5 — ©. Sommerfrucht 8 12 6 7 12 6 612 6 
billig zu verk. Herrenſtr. 14, 2 Tr. [2673| Eos, Credit-Pfandbr. 4 91½½ ba. Kasch.-Oderb. Prior. 5 853% bz. do. Feuer-Vers, „4 | — Dt 35 a 6| 7/10 =| 6 15 — 
1 : Schles. Rentenbrief. 4 944), E. Krak,-Oberschl, Obl. 4 — do. Lebens-Vers. | — Schlaglein 9 —— 8151 —| 715 — 
. 200 Ctr. Saat: Bohnen und posener do. i do, do. Prior. | — do.Immobilien-Act.5 | — — 
e denen Bee , | Nähe. ir „%%% N Te ee 
N & e Ullersdorf, rufe 1 5 e 75 Aut 150 4½ 67¾ bz. G. do. Zinkh.-Actier 5 Sans Boggenstrok per 600 Kilogramm 62/,—7!/; Thlr. 
Glatz. 1281 Freiburger Prior, 4 91 B. ett. 1860 Loo,e | 96/5 B. do. do. St.-Pr. 4½ — 2 ; 
Gute, dauerhafte Kiſten jeder Größe do. 0. 4½ 991 2 B. Jet. 1864er Loose — — Silesia, V. chem. F abr 107% R. Kündigungs- Preise 
ſtehen billig zum Verkauf bei P- Suckow | Oberschles. Prior 3½ 83 B. Poln. Liquid.-Pfäbr, 4 | 641 G. Laurahütte 5 2601/5-1/, ba. G. für den 26. März. 
Eos, Lobeſtraße. 12258 18 10 in 4 1100 5 B. En us Au — Oppelner 0 6 98½ bz. Roggen 56, Weizen 85, Gerste 52, Hafer 421). Rapn 90. 
iin]: \ 2 o. F. 4% A h 0. 5 — Wärtshütte .. 11219 G. bsen — 67 Spiritus 17½ Thie 
ö ö 5 Heine 50 Kochen ich. io & 5 1 99 5 Bus.Boden.Öreit 9 W 5 18 8 2 Rübsen —. Rühöl 21¼ 2. U. 218/, Spiritus 17½ Thlr, 
it Salzgaße Nr. 13 in jeder Quantität 0. 0. H. 4½ 995, B. Arschau-Wiener 5 — Kl WEL 2 ee al 
dillig zu haben. ER: 12746 do. Em. 18695 102% 55 Türkische Anl. 18655 — Ausländisches Seid und Amtliche Börsen-Netiz v. 1000-Kartofiel-Splefter 
{ A. Stayek, Mühlenpächter. do, ehem. St. Act. FIR = ä . Bank-Astien: — — 8 Papiergeld. at pro 100 Liter & 100 pCt 17853 B. 1289 8. DR 
30,000 St. Klinker⸗Ziegeln 40. Wilk. -Prior. 2 Bresl Bisconta-Bank 4 120% bz. Oesterr. Währung | 91% bz. B. 10 pro 100 Quart bei 80% Tr. 16 Thur, 5 Ser. 6 Ffg. &. 
ind au verkaufen Blücher raße 7 bei 2 ee 1093/; B. do, Hals. u. Ent. -Geg. 5 — Russ, Bank-Billetz , 8239/8 bz. 8 — 30 = = 800% — 15 7 ‚26 = 4 bi 
Ardelt. 42763 JK. 0, Bter- F rior. 5 1029½ B. 85, Eössen - Verein. 4 93 B. ö Bir Arrgs- Be ruakaxtob- IT Rn on, ©. Nen in ee 
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J. Z. Nr. 
88 an die Exp. d. Bresl. Itg. [3072 > 


zu vermiethen Grünſtraße 22, 1 Treppe, 
NEE E 924 


5 2947 
möbl. Zimmer, jep, Eingang. 8. 
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